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VORWORT.

Die folgenden Blätter enthalten eine Abhand­
lung, welche der Verfasser der Hochverordne­
ten Juristen-Facultät der Kaiserlichen Universi­
tät zu Dorpat überreichte, um nach überstan­
dener Prüfung der letzten Bedingung zu ge­
nügen, von deren Erfüllung das Gesetz die Er­
langung der Candidatenwürde abhängig macht. 
Ueberzeugt von der Mangelhaftigkeit seiner 
Arbeit hätte der Verfasser nicht gewagt, die­
selbe durch den Druck zu allgemeinerer Kennt- 
niss zu bringen, wenn solchen nicht auf An­
trag der Juristen-Facultät das Hochverordnete 
Conseil der genannten Universität auf Kosten 
dieser verfügt hätte. Den mehrfachen Mängeln 
dieses ersten, und schon deshalb unvollkomme­
nen litterarischen Versuchs befriedigend abzu­
helfen, gestatteten dem Verfasser seine jetzigen 
Verhältnisse leider nicht. Er bittet daher den 
geneigten Leser bei Beurtheilung seiner Arbeit 
um dieselbe Nachsicht, die ihm von seinen 
hochgeehrten, unvergesslichen Lehrern in so 
vollem Maasse zu Theil geworden ist. Be­
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sonders bedarf dieser Nachsicht auch' der Stil 
und Ausdruck, welche durch das Bestreben, 
den Hauptinhalt der Russischen Gesetze mög­
lichst kurz und wortgetreu im Deutschen wie­
derzugeben, häufig gelitten haben. Wem das 
Staats- und bürgerliche Recht Russlands ganz 
fremd ist, wird ohnehin manches dunkel lin­
den. Durch Hinzufügung der für einen Sol­
chen nöthigen Erläuterungen aber würde die 
Arbeit einen Umfang erhalten haben, der ih' 
rem Zwecke nicht entsprochen hätte.

Der Verfasser.
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Erklärung der in den Anmerkungen gebrauchten 
Abkürzungen.

‘ Äusser den im Сводъ Законовъ PocciäcKoä Ibinepiii (Изд. 
второе. С. Пб. ,1833. 8. 15 Том.) und besonders im Указатель 
алФавипп1ы& къ Своду Законовъ gebrauchten und im letztem er­
klärten Abkürzungen sind bei Anführung der in dem Полное Собра- 
Hie Законовъ Россхйской Имперги (Собрание первое. С. Пб. 1830. 
4. 45 Том. — Собранге второе. С. Пб. 1830—1836. 4. 11 Том.) 
enthaltenen einzelnen Gesetze hauptsächlich folgende gebraucht: 
Улож. bedeutet Уложенге.
Жалов. грам. bedeutet Жалованная грамота.
Ман. bedeutet МаниФестъ.
Им. ,, Z Именный указъ.
Быс. утв. мн. Гос. Сов. bed. Высочайше утвержденное мвФше 

Государственнаго Совета.
Вмс. утв. полож. Ком. Мин. bed. Высочайше утвержденное по- 

ложенге Комитета Минисшровъ.
Сен. bedeutet Сенашскгй указъ. ,
распубл. ,, распубликованный. '
Т. . сшр. . No. . bedeutet Томь . страница . Нумеръ .■ Полиаго

, . Собран1я Законовъ.
слфд. bedeutet слъдующгя.

Von dem Продолженге Свода Законовъ hat der Verfasser die 
für das Jahr 1835 erschienenen Bände leider nicht benutzen können, 
und die Bände des Собранге второе Законовъ, welche die im Jahre 
1836 erlassenen Gesetze enthalten, erst nach dem Beginne des Drucks 
seiner Abhandlung.



1.

Stempelpapiers.

Unter гербовая бумага, d. b. AVapp en p apie r 
der Sache nach gleichbedeutend mit dem Deutschen

1) Anfangs wurde es bezeiclinet durch: бумага подъ гербомъ 
Его Велнкаго Государя Московскаго Государства, d. h. Papier 
unter dem Wappen des grossen Herrschers des Moskauschen Reichs , 
— oder mit' Rücksicht auf die Grösse des aufgedruckten Stempels: 
бумага подъ болыпимъ орломъ, d. h. Papier unter dem grossen 
Adler, подъ болыпимъ, среднимъ, меньшимъ клеймомъ, d. h. 
unter dem grossen, mittlern, kleinern Stempel, бумага, которая 
подъ гербомъ величиною протнвъ золошаго, — за печатью въ 
полы золотаго, d. h. Papier, welches unter dem Wappen von der 
Grösse eines Goldstücks, unter dem Siegel von der Grösse eines 
halben Goldstücks (sich befindet). Cp. Им. 7207 (1699) Генв. 23. 
(Т. 3, cmp. 591 и слЪд. No. 1675.) — Bald jedoch fanden sich 
für diese Umschreibungen besondere Kunstausdrücke, denn schon in 
dem zweiten Gesetz, welches in Beziehung auf das Stenipelpapier er­
lassen wurde, wird es клейменая бумага, d. h. gestempeltes Papier, 
genannt (Им. 7208 (1699) Окт. 12. [Т. 3, cmp. 650. No.'1705]), 
und nicht lange darauf kommt auch der Ausdruck заорденая бумага, 
d. h. geadlertes Papier, vor (Прпговоръ Ратуши 1700 Генв. 14. 
[Т. 4, cmp. 2, No. 1744] и Статьи 1700 Дек. 22. £Т. 4, стр,
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Sternpelpapier^), wird in den Russischen Gese­
tzen dasjenige für gewisse Schriften bestimmte Papier 
verstanden, welches die Staatsverwaltung mit dem 
Reichswappen vorzugsweise zu dem Zweck versehen 
lässt, um durch den Verkauf dieses Papiers zum Be­
sten der Staatscasse für einen Preis, der die Anferti­
gungskosten bei weitem übersteigt, eine Abgabe zu 
erheben. Nächst der Vermehrung der Staatseinkünf­
te ward jedoch mit der Anordnung des Stem-

91, No. 1819]). An die SteUe dieser letztem Bezeichnung trat jedoch 
seit dem 3. 1701 der Ausdruck гербовая бумага, d. h. Wappenpa­
pier (Им. 1701 [T. 4, cmp. 183. No. 1888]) , welcher bald der ge­
bräuchlichere VTirde, und die Benennung клейменая бумага nach und 
nach ganz verdrängte, welche seit dem J. 1773 (Сен. 1773 Нояб. 
14. [Т. 19, cmp. 858. No. 14,056]) in den Gesetzen wenigstens 
nicht mehr verkommt. Auch wird einige Male der Ausdruck казен­
ная бумага, d. h. Staatscassen-Papier, dafür gebraucht (Сен. 1722 
Сент. 10. [Т. 6, cmp. 769. No. 4087], Им. 1731 1юн. 17. [Т. 8, 
cmp. 478 и слфд. No. 5781] и Выс. резолющя на доклады Гене- 
ралъ-Maiopa Шипова 1740 Авг. 20. [Т. 9, стр. 221. No. 8207.])

2) Entspricht gleich der Deutsche Ausdruck S t e mp el papi er - 
mehr dem Russischen клейменая бумага, als der jetzt ausschliesslich 
gebräuchlichen Benennung гербовая бумага , so ist er dennoch in die­
ser Abhandlung beibehalten, weil ihn nicht nur der allgemeine Sprach­
gebrauch, sondern auch namentlich, die obrigkeitlichen Uebersetzungen 
der über das Stempelpapier erlassenen Verordnungen eingebürgert ha­
ben, und durch die Vertauschung des Ausdrucks Stempelpaftier 
mit Wap penpap ier leicht Missverständnisse veranlasst werden 
könnten. er

3)- Des financiellen Zwecks des Stempelpapiers geschieht in den 
Gesetzen häufig Erwähnung, namentlich in folgenden: Им. 7207 (1699) 
Генв, 23 (Т. 3, cmp. 597. No. 1673), 7208 (1699) Дек. 7. (Т. 5,
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pelpapiers, wie es in den Gesetzen heisst, auch noch 
beabsichtigt,‘die darauf zu schreibenden Urkunden ge­
gen Anfechtungen und Verfälschungen zu sichern, und 
denselben Glaubwürdigkeit zu verleihen, welche letz­
tere von dem Gebrauch des Stempelpapiers abhän­
gig gemacht wurde-*), um den financiellen Zweck de­
sto sicherer zu erreichen.

§.

QeschichtlicJLe Uebersicht über die Hussische Stern- 
pelgesetzgebun^ im Allgemeinen seit Peter 

dem Grossen.

Gegen das Ende des 17ten Jahrhunderts gehörten 
in Russland zu den indirecten Abgaben, welche im 
Russischen durch ,, Poschlin (пошлина)“ bezeichnet 
werden, hauptsächlich der Zoll von ein-, aus- und 
durchgeführten, ja selbst von den nur über die Grän-

cmp. 677. No. 1730) и 1700 Февр. 14. (Т. 4, cmp. 11. No. 1757.) 
— Сен. 1746 1юл. 18. (Т. 12, cmp. 576 и слъд. No. 9307.) — 
Маи. 1763 Дек. 15. (Т. 16, стр. 457. No, 11,988.) - Им. 1794 
1юи. 23. (Т. 23, сшр. 533, No. 17,226) и 1797 Дек. 18. (Т. 24, 
сшр. 846 и сл-Ёд. No. 18,278.)—Сен. 1798 1юл. 23. (Т. 25,'сгар, 
312. No. 18,598.) — Ман. 1810 Февр. 2. (Т. 31, сшр. 56. No. 
24,116) и 1812 Февр. 11. (Т. 32, сгар4'181 и сл-ёд. No. 24,992) 
und andere mehr. ,

4) Им, 7207 (1699) Генв. 23. (Т. 3, сшр. 597. No. 1673.) и 
7208 0699) Дек. 7. (Т. 3, сшр. 677. No. 1730.) - Сен. 1823 
Иол. 11 , по Выс. ушв. мн. Гос. Сов. п. 4. (Т. 38, сшр. 1100. 
No. 29,538.) ~ Им. 1835 Мая 10. (распубл. 8. 1юн.) fT. 10 Отд. 
1. сшр. 397. No. 8118.)

1’
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ze zwischen dem Europäischen und Asiatischen Russ­
land gebrachten Waaren , eine Abgabe beim An- und 
Verkauf von Waaren, von Erzeugnissen des inländi­
schen Gewerbfleisses, von Pelzwerk, von Holz, von 
Pferden, von Vieh, eine Accise von allen zum Ver­
kauf gebrachten Lebensrnitteln’); ferner eine Abgabe 
bei Verschreibung von Urkunden über die Veräusse­
rung unbeweglichen Eigenthums und Leibeigener’), 
verschiedene Gebühren von entschiedenen oder durch 
Vergleich beendeten Rechtssachen ’), von Eheverträ-

1) Новогаорговый усга. 7175 (1667) Апр. 22. (Т. 1, cmp. 6/7 
и слФд. No. 408.) — Жалов. грам. Армянской компаши 7175 (1667) 
Maifl 31. (Т. 1, сгар. 692 и слъд. No. 409.) — Им. 7200 (1691) 
Дек. 12. (Т. 3, сгар. 120. No. 1426.) — Наказъ номерной избы 
головамъ 7205 (1697) Авг. 20. (Т. 3, сгар. 551 и слфд. No. 1592) 
— Им. 7206 (1698) Maifl 28. (Т. 3, сгар. 452 и сл^д, No. 1653.) 
— Наказъ головамъ 7206 (1698) Сенга. 1. (Т. 3, сгар. 478 и слъд. 
No. 1646.) — Им. 7207 (1698) Hofl6. 12, съ пpиcoeдинeнieмъ ста­
тей о сборъ пошлинъ въ Сибирскихъ городахъ. (Т. 3, сшр. 
491 и слЪд. No. 1654.)

2) Улож. 7157 (1649) Генв. 29. Гл. 17, ст. 54 и гл. 18, ст. 
15 и 17. (Т. 1, сгар. 100 и 102.) - Им. 7168 (1660) Авг. 31. 
(Т. 1, сшр. 514. No. 2:9.) - Статьи 7188 (1680) Март. 29. 
сга. 6. ^Т. 2, сшр. 258 и 262. No. 814.) — Писцовый наказъ 
7192 (1684) Апр. ст. 10. (Т. 2, сгар. 595. No. 1074.) - Им. 
7196 (1688) Марш. 30. (Т. 2, сшр. 919 и слъд. No. 1293.)

3) Улож. 7157 (1649) Генв. 29. Гл. 10, ст, 124 и слФд. (Т.
2, сшр. 32 и слъд.) ~ Боярск1й приговоръ 7206 (1968) 1юн.
29. (.Т. 3, сгар. 455. No. 1635.) — Vgl. Job. Phil. Gust. Ewers' 
Geschichte der Russen. (Dorpat, 1816. 8.) Th. 1, s. 474, und Alex. 
•V. Reutz’s Versuch über die geschichtliche Ausbildung der russi­
schen Staats- und Rechts-Verfassung. (Mitau, 1829. 8.) S. 473 fg.
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gen ■*), eine SiegeJgebülir von allen Bittschriften, Ur­
kunden, Urtheilen, von allen im Namen des Zars 
ausgefertigten Befehlen, von Gnadenbriefen, von Be­
stallungen zu Aemtern von Pässen eine Abgabe 
von Maassen^), das FJostgeld für Briefe ®). — Diese 
Arten indirecter Abgaben vermehrte Peter der Gros­
se im J. 1699 mit einer neuen durch Anordnung des 
Stempelpapiers ^), welches er während seines 
Aufenthalts in Hollandoder sonst auf seinen Rei-

4) Инстр. староетамъ поповскимъ и пр. 7206 (1697) Дек.
26, сш, 46. (Т. 3, стр. 420. No. 1612.)

5) Улож. 7157 (1649) Генв. 29. Гл. 18. (Т. 1, сшр. 100 и 
сл'Кд.) — Vgl. Ewers а. а. О. S. 474и. 48?, и. v. Keutz а. а. 
О. S. 474.

6) Им. 7205 (1697) Февр. , 2. (Т. .3, сгар. 278 и сл^д, No. 
1571) и 7207 (1698) Нояб. 12 п. 18. (Т. 3, сгар. 512. No. 1654.)

7) Наказъ помъриой избы головамъ 72 ^5 (1697) Авг. 20. (Т.
3, сгар. 332. No. 1592.)

8) Им. 7207 (1698) Нояб. 12 и Сгаагаьи о сборъ пошлинъ 
въ Сибирскихъ городовъ п. 22, (Т. 3, сгар. 514 ислЪд. No. 1654.) 
— Ueber die in Russland gegen Ende des 17. Jahrhunderts bestehen­
den Abgaben vgl. überhaupt Ewers a. a. 0. S. 481 fgg.

9) Им. 7207 (1699), Генв. 23, (Т. 3, сгар. 597 и слъд. No.
1673 .) то ’ т

10) In Holland soll das Stenipelpapier zu Anfänge des 17. Jahr­
hunderts erfunden, und daun in andern Staaten, namentlich i^t Spa­
nien, Frankreich, Dänemark, Italien, Churpfalz, in den Oesterreich- 
schen Niederlanden, in Chursachsen und Churbrandenburg (iiuJ. 168?), 
nach geahmt worden sein. (Vgl. George Friedrich Müll er’s Stempel­
Hecht, oder Betrachtungen über den Stempeln u. s. w. Halle, 1778. 
8. S, 8 fg.) — In Schweden wurde dessen Gebrauch im J. 1686 „wie.
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sen, oder auch durch nach Russland gekommene Aus­
länder kennen gelernt haben mochte. Die verhältniss- 
mässig grosse Zahl der Verordnungen, welche dieser 
für das Beste Russlands ununterbrochen thäfige Mo­
narch während seiner Regierung in Betreff des Stem­
pelpapiers erliess, beweist, Avie sehr es demselben mit 
der Erhebung der dadurch eingeführten neuen Abgabe

der“ auf einige Jahre angeordnet (vgl. Gustav Joh. v. В ud d e nb r ock’s 
Sammlung der Gesetze u. s. w. Riga, 1821. 4. Bd. 2. S. 1007 fgg.). 
— Etwas dem jetzt gebräuchlichen Stempelpapier Aehnliches war je­
doch unstreitig schon im 6. Jahrhundert in Constantinopel bekannt. 
Kaiser Justinian nämlich verordnete im J. 537 in der Nov. 44 c. 2, 
dass die Tabellionen Urkunden nur auf solches Papier ins Beine schrei­
ben sollten, welchem ein Blatt vorgeleimt war, das den Namen des 
jedesmaligen Gomes sacrarum largitionum, die Zeit der Verfertigung 
des Papiers, und was sonst darauf bemerkt zu "werden pflegt, ent­
hielt. Dieses vorgeleimte Blatt (iT^wroxoXXoy), welches den jetzt 
üblichen Stempel vertreten zu haben scheint, sollte nicht abgeschnit- 
len werden, um Verfälschungen von Urkunden dadurch entdecken zu 
können. Dass solches Papier auch zur Erhebung einer Abgabe ge­
dient habe, ist dadurch sehr wahrscheinlich, dass auf jenem s. g. 

'Protokoll der Namen des Gomes sacrarum largitionum sich befinden 
musste, und der unter diesem stehende Papierverkauf in der Haupt­
stadt gewissen ölFentlich dazu berufenen Personen (chartopratae ge­
nannt) übertragen war (1. un. g.’ 1 in fine G. de collegiatis et charto- 
pratis«, 11, 17). — Vgl. Gujacius ad Nov. 44 et ad 1. un. G. de 
collegiatis et chartopratis (11, 17). — B. Brissohius de verborum, 
quae ad ius civile pertinent, significatione, edit. Io. Gottl. Heine c cii 
Hal. Magdeh. 1743. Fol. s. v. Protocolluni. — George Friedr. Mül- 
^er’s Stempelrecht u. s. w\ Halle 1778. 8. S. 10 fgg. — Insbeson­
dere H. J.'Klüpfel über einzelne Theile des bürgerlichen Rechts. 
Stuttgart, 1817. 8. No. V. S. 72 fgg. und Hugo’s civilistisches Ma­
gazin, Bd. 6, No. Vin. S. 129 fgg.
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Ernst war. Durch diese Verordnungen wurden theils 
die auf Sleinpelpapier abzufassenden Schrifteq genauer 
bezeichnet, theils die einzelnen Arten dieses Papiers 
vervielfältigt, und deren Preise allmälig erhöht, theils 
auch die Fälle bestimmt, in welchen gewöhnliches Pa­
pier an Stelle des Stempelpapiers mit einer dem Preise 
dieses entsprechenden Geldentrichtung oder ohne sol­
che gebraucht werden konnte "). Andere dieser Ver­
ordnungen betrafen die Stempelung des Papiers, des­
sen Versendung und Verkauf, die Behörden und Be­
amten, welchen die Sorge dafür übertragen war, setz­
ten Strafen für den widergesetzlich unterlassenen Ge­
brauch des Stempelpapiers,‘für Nachlässigkeit im Ver­
kauf und in der Uebersendung der aus diesem gelö­
sten Gelder, für Unterschleif beim Verkauf und für 
unbefugtes Verfertigen von Stempelpapier fest; durch 
noch andere wurde die Befolgung bereits erlassener 
Gesetze von neuem eingeschärft.

Auf dem von Peter dem Grossen gelegten Grun­
de weiter fortzubauen, war unter den folgenden Be­

ll) Die Belege zu dem in dieser'geschichtlichen Uebersicht An­
gedeuteten weist das alphabetische Inhaltsverzeichniss zur vollständi­
gen Gesetzsammlung unter der Rubrik: Гербовая бумага и пош­
лины съ оной nach. Die Anführung der einzelnen Gesetze, aus wel­
chen diese Uebersicht geschöpft ist, unterblieb hier zur Vermeidung 
von Wiederholungen, indem alle diejenigen Gesetze, welche den ei­
gentlichen Gegenstand der Abhandlung, das Steinpelpapier in Bezie­
hung auf das bürgerliche Recht, betreffen, za den folgenden §§ an­
geführt werden sollen.
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gierungen nicht schwierig. In den ersten Jahrzehen­
den nach dem Ahlehen dieses Monarchen geschah je­
doch in dieser Hinsicht durch die Gesetzgebung sehr 
wenig, indem die Mehrzahl der Verordnungen seiner 
Thronfolgerinnen nur die Versendung und den Ver­
kauf des Stempelpapiers, die Rechnungsführung dar­
über, so wie die Einsendung der gelösten Gelder, 
oder, mit andern Worten, die Erhebung der Stempel­
steuer, nicht deren weitere Ausbildung, zum Gegen­
stände hatten. Ausserdem erscheint während Elisa- 
beth’s Regierung die Feststellung mehrerer einzelnen 
Fälle, in welchen Ausnahmen von den Gesetzen über 
den Gebrauch des Stempelpapiers gestattet wurden, der 
Erwähnung werth, so wie dass die Kaiserin Katha­
rina 11. durch dreimaliges Erhöhen der Preise des 
Stempelpapiers für die Vermehrung der Staatseinkünfte 

/
sorgte, und im J. 1779 die Stempelung des Papiers, 
zu dessen Bereitung sie alle Privatfabriken berech­
tigte, nach Aufhebung des Manufacturcollegiums “) 
den Druckereien des Senats übertrugt über welche ein 
besonderer, der Expedition der Reichseinkünfte unter­
geordneter Beamte in dieser Beziehung die Aufsicht 
führen sollte. Auch der Senat säumte unter Katha- 
rina’s Herrschaft nicht, durch zweckmässige Anord-

13) Bis zum 3. 1733 hatte die Sorge für die Stempelung und 
den Vertrieb des Stempelpapiers dem Waffenhof (Оружейная Пала­
ша) obgelegen, von welchem dieselbe auf das Manufacturcollegium 
überging, weil diesem die Papierfabriken untergeordnet waren.



9
' nungen das Seinige zur möglichsten Erreichung des * 

financiellen Zweckes beizutragen, den das Stempelpa­
pier hatte. Namentlich wandte derselbe die Verluste, 
welche der eingetretene Mangel an Stempelpapier der 
StaatScasse drohte, durch die Erlaubniss ab, für das 
an dessen Stelle gebrauchte gewöhnliche Papier die 
Stempelabgabe zu erheben, und führte durch verschie­
dene Massregeln die eingegangenen Gelder schleuni­
ger ihrer ßestiinmung zu; ferner ordnete der Senat 
den Gebrauch des Stempelpapiers in einem Theile 
des Reiches an, wo derselbe früher nur in beschränk­
tem Masse stattgefunden hatte, ja eine Zeitlang ganz 
unterblieben war.

Nach Wiederherstellung des Manufacturcollegiums 
durch Kaiser Paul I. (im J. 1796) wurde demselben 
die Abtheilung der Expedition der Reichseinkünfte, 
welcher die Aufbew'ahrung des Stempelpapiers oblag, 
einverleibt, und auch mit der Verfertigung desselben 
beauftragt. Bemerkensw'erth ist die Regierung dieses 
Monarchen hinsichtlich des Stempelpapiers vornehm­
lich durch die Anordnung und Einführung besonderer 
Gattungen desselben für Wechsel und Leihbriefe, so 
wie durch Erhöhung der Preise für die schon beste­
henden Gattungen, insbesondere aber durch die allge­
meine Vorschrift, dass auf Stempelpapier alle Privat­
sachen betreffenden Schriften abzufassen seien, wel­
che einer Justiz- oder Verwaltungsbehörde wirklich
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übergeben werden, oder auch nur dereinst vorgelegt 
werden können. .

Kaiser Alexander I. trennte wiederum die Ex­
pedition für Verfertigung und Aufbewahrung des Stem­
pelpapiers von dem Alanufacturcollegium, welches un­
ter dem Minister der Innern Angelegenheiten stand,, 
und vereinigte dieselbe mit der Expedition der Reichs- 
einkünftc. Im J. 1806 erhielt jene Expedition den, 
Namen „Rentei für die Verfertigung verschiedenen 
Stempel- und Plakatpasspapiers (Казначейство о заго- 
шовлегпн разной гербовой и для плакатныхъ паспор- 
шовъ бумаги)“, welches letztere seit dem J. 1777 beim 
Senat gedruckt war, wurde daraufim J.lSll die dritte 
Abtheilung des Departements der verschiedenen Ab­
gaben und Steuern, und heisst seit dem J. 1818 „Ex­
pedition für Verfertigung der Reichspapiere (Экспедн- 
Ц1я заготовления Государственных!, бумагъ)“, d. h. al­
ler mit dem Reichswappen versehenen Papiere, also 
auch der Assignationen. — Die Zahl der grossentheils 
zVllerhnchst bestätigten Verordnungen, die während^ 
des Kaisers Alexander I. beinahe 25jähriger Regie­
rung in Ansehung des Stempelpapiers erlassen wur­
den, übersteigt die Zahl derer, die vor seiner Thron­
besteigung während eines ganzen Jahrhunderts hin­
sichtlich dieses Gegenstandes bekannt gemacht wor­
den, um den vierten Theil *’). Durch diese Verord-

13) Es sind nämlich, so weit es dem Verfasser zu ermitteln ge­
lungen ist,
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nungen hat die Stempdsteuer eine so grösste Ausdeh­
nung erhalten, dass die durch sie der Staatscasse zu­
fliessende Einnahme unter den indirect erhobenen Ab­
gaben, gewiss nicht die letzte Stelle einnimint’'*). Da­
während Peter’s I. Regierung (v. 1699—17253 31 Verordn.

— Katharina’s I. — (v. 1725—1727) 1 —
— Peter’s II. — (V. 1727—1730) ^2 —
— Anna Iwanowna’s — (v. 1730—1740) 6 — •
— der Verwaltung des Herzogs

von Curland — (v. 1740—1741) 1 —
— Elisa beth’s Regierung (v. 1741 — 1761) 18 —
— Katharina’s II. — (v. 1762—1796) 40 —
— Paul’s I. — (V. 1796—1801) 32 —
— Alexanders I. — (v. 1801 — 1823) 175 —
— NiRolai’s I. — (v. 1825—1830) 160 —

also überhaupt 466 Verordn, 
in Beziehung auf das Stenipelpapier erlassen. Die grossere Hälfte 
von diesen besteht ans Allerhöchsten oder Allerhöchst bestätigten Ge­
setzen, und gegen drei Viertheile betreffen ausschliesslich oder doch 
vorzugsweise das Steinpelpapier. Als Belege zu den einzelnen vom 
Stempelpapier handelnden Artikeln des Swods der Gesetze und der Fort­
setzung desselben bis zum J. 1834 sind gegen 300 von jenen Verord­
nungen angeführt; die älteste von diesen ist aus dem J. 1720. — 
Am reichsten an Gesetzen über diesen Gegenstand ist das J. 1827, 
welches deren 30 zählt. — Sehr gering erscheinen diese Zahlen, 
wenn man dieselben mit der Stempelgesetzgebung in Preussen ver­
gleicht, wo seit dem Gesetz über die Stempelsteuer v. 7. März 1822 
bis zum J. 1835 881 dieses theils ergänzende und erläuternde, theils 
abändernde Gesetze, Verordnungen uud Rescripte erlassen waren, da­
von 149 in dem einen Jahre 1823. Vgl. F. J. Hafemann’s Hand­
buch der Preussischen Stempelgesetzgebung u. s. w. Leipzig, 18)5. 
8. S. 291 fgg.

14) Schon im J. 1804, wo das Stempelpapier der Staatscasse 
jährlich anderthalb, die Plakatpässe gegen eine Million Rubel eiutru- 
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zu trug nicht bloss die mehrmalige Steigerung der Prei­
se für das Stempelpapier (in den Jahren 1806, 1812 
und 1821) bei, sondern vorzüglich die Einführung meh­
rerer neuen Gattungen desselben, und die Vervielfäl­
tigung der einzelnen Arten schon bestehender Gattun­
gen. Namentlich wurde im, J. 1806 für Pässe beson­
deres Stempelpapier angeordnet, im J. 1807 für Bille- 
te, durch welche die Erlaubniss zum Fällen und Flös­
sen von Holz ertheilt wird, im J. 1816 für Zeugnisse, 
welche Bauern zum Handel berechtigen, im J. 1817 
für Zeugnisse über das Recht, Getränke aus Feld- und 
andern Früchten zu bereiten, dieselben zu verkaufen 
und zu verführen, im J. 1824 für Scheine über den 
Verkauf von Salz in der Krym und über die Erlaub­
niss zu dessen Verführen, für die von den Kreisren­
teien zu ertheilenden Quittungen, für Anzeigen von 
Waaren bei den Zollämtern, und für Zeugnisse über 
das Recht zum Handel überhaupt. Л ои diesen neu­
angeordneten Gattungen des Stempelpapiers zerfielen 
diejenigen, welche zur Erhebung der im Swod der 
Gesetze (T. 5. Усш. Пошл. сгп. 5. ii. 5) s. g. Patent­
steuern bestimmt waren — nämlich die für Handels­
zeugnisse, Pässe und Zeugnisse, die zur Bereitung von 
Getränken und zum Handel mit denselben berechtigen — 
in mehrere xArten, deren Preis sich nach dem Um­

gen, wurde die Stempelsteuer ,,ein wichtiger Zweig des Slaatseinkom- 
mens‘‘ genannt. Vgl. 1806 Пояб. 10. Высоч. угпвержд. докладъ 
Министра Финансовъ. (Т. 29, стр. 857 и слвд. No. 22,347.)
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fange, der Dauer oder dem Orte der Ausübung der 
durch das Zeugniss zu verleihenden Berechtigung rich­
tete. Daraus ist das Streben ersichtlich, die mittelst 
des Stempelpapiers zu erhebende Steuer möglichst 
gleichmässig auf das derselben unterliegende Vermö­
gen zu vertheilen. Dasselbe bezweckte die Verviel­
fältigung der einzelnen Arten der für Rechtsgeschäfte 
bestimmten Gattungen des Stempelpapiers, indem die 
Preise dieser Arten nach und nach in ein immer an­
gemesseneres Verhältniss zu dem Werthe des Gegen­
standes öder der Summe gebracht wurden, welche' 
das schriftlich abzuschliessende Rechtsgeschäft betrifft. 
Durch die Anordnung besonderer Arten für das jetzt 
sogenannte einfache Stempelpapier— hauptsächlich zu 
gerichtlichen Schriften zu gebrauchen—scheint dage­
gen mehr eine Erschwerung, Rechtssachen durch meh­
rere Instanzen fortzuführen, beabsichtigt zu sein, denn 
der Preis für diese Arten des Stempelpapiers verdop­
pelt sich in der Stufenfolge, in welcher die Behöiden 
einander vorgesetzt sind. — Mit der Zersplitterung der 
Gattungen in zu viele Arten waren aber mehrfache 
Unbequemlichkeiten, besonders hinsichtlich der Rech­
nungsführung , verbunden, daher für zweckmässig er­
achtet wurde, deren Zahl im J. 1825 nicht unbedeu­
tend zu vermindern, nachdem schon im vorhergehen­
den Jahre die seit 1800 bestehende Stempelabgabe für 
Handelsbücher aufgehoben war. '

Äusser den hier als besonders beachtenswerth her­
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vorgehobenen Anordnungen in Ansehung des Stempel­
papiers während des Kaisers Alexanders Regierung 
wurden noch genau die einzelnen Fälle festgesetzt, in 
welchen Stempelpapier überhaupt, oder gewisse Arten 
desselben gebraucht werden sollten, und in welchen 
es durch gewöhnliches Papier mit Erlegung des für 
jenes verordneten Preises vertreten werden konnte. 
Es wurden ferner verschiedene Anstalten, Personen, 
Behörden und Sachen vom Gebrauche des Stempel­
papiers befreit, wo Billigkeitsrücksichten dieses rath- 
sam erscheinen liessen. Ueberhaupt blieb fast kein 
Theil der Stempelgesetzgebung in den Ukasen des er­
sten Viertheils dieses Jahrhunderts ganz unberücksich­
tigt, wenngleich mehrere derselben nur früher erlas­
sene wiederholten und von neuem einschärften. Da­
her ist denn auch die bereits mehr als eilfjährige glor­
reiche Regierung des Kaisers

Nikolai L verhältnissmässig weniger reich an 
neuen Anordnungen hinsichtlich des Stempelpapiers, 
als die Seines unmittelbaren Vorgängers, eben weil 
die Stempelsteuer unter diesem schon zu einer hohen 
Stufe der Ausbildung gelangt war. Das unsterbliche 
Verdienst jedoch, welches Kaiser Nikolai I. sich 
um die Gesetzkunde Russlands überhaupt durch die 
„vollständige Sammlung der Gesetze des Russischen 
Reichs“ seit der Uloshenie des Zaren Alexei Mi­
ch ailowitsch vom Jahre 1649, und vollends durch 
die systematische Zusammenstellung der noch gelten­
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den Gesetzesbestimmungen in einen Rechtskörper erwor­
ben hat, erstreckt sich auch auf den Theil der Ge­
setzgebung, welcher des Stempelpapier betrifft. Die­
sem sind im 5. Bande des Swods, oder im ersten 
Theile der die Finanzverwaltung umfassenden Verord­
nungen ЗаЗ, und in den bürgerlichen Gesetzen (T. 10. 
Зак. Гражд. спт. 2796—2853) 38 Artikel ausschliesslich 
gewidmet, die in einer klaren, im Ganzen zweckmäs­
sig geordneten Darstellung den Hauptinhalt der noch 
gültigen Gesetze meist wörtlich wiedergeben. — Eine 
Erhöhung der Preise für das Stempelpapier hat unter 
der jetzigen Regierung nichtstattgefunden; es ist viel­
mehr unter gewissen Umständen eine theilweise Her­
absetzung derselben und eine Erleichterung der Stem­
pelabgabe für einzelne Fälle als billig erachtet wor­
den * Letzteres bezweckte auch die Art, um welche 
das Wechselpapier im J. 1830 vermehrt wurde. Neue 
Gattungen wurden im J. 1834 für die Anzeigen ange­
ordnet, welche bei den Zollämtern des Orenburgi- 
schen. Sibirischen und Astrachanschen Bezirks über 
eingeführte Waaren cingereicht werden müssen, und 
im J. 1835 für Urkunden über Börsengeschäfte (na 
биржевыя обязательства). — Eine ausführliche Instru-

15) Dies geschah in Beziehung auf Wechsel, die aus dem Aus­
lande nach Russland kommen, und hier zur Erlangung gesetzlicher 
Gültigkeit auf Russisches Stempelpapier umgeschrieben weiden müs­
sen , so wie auf Wechsel, die in Russland auf ausländische Handels­
häuser ausgestellt werden. Vgl. unten 5 und 9.
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ction erhielt im J. 1830 die Stempelrentei bei dem 
Departement der verschiedenen Abgaben und Steuern, 
welcher die Aufbewahrung und Versendung des Stem­
pelpapiers übertragen'ist. — Im J. 1835 wurde für nö- 
thig erachtet, die genaue Befolgung der Slempelge- 
setze allen Behörden wiederum eiiizuschärfen

§ . 3. ...

Von den Gattungen und 71 rlen, des Stempelpapiers.

Von den drei sowohl durch die Grösse des auf­
gedruckten Stempels, als durch den Preis von einan­
der unterschiedenen Arten des Stempelpapiers, wel­
che Peter d. Gr. anordnete ’), bildeten die beiden er­
stem, deren Zahl noch im J. 1699 verdoppelt wur­
de’), die Grundlage des heutigen Krepoststempelpa­
piers, die dritte und dem Preise nach billigste Art da­
gegen die Grundlage des jetzt sogenannten einfachen 
(простая) Stempelpapiers, indem bei jenen Arten die 
Summe, welche die darauf abzufassende Urkunde (кръ- 
поешь) betraf, in Betracht kam, diese aber zunächst

' 16) Diese ist in der vollständigen Gesetzsammlung nicht ent­
halten, wohl aber im Swod der Gesetze (T, 5. Уст. Пошл. cm. 
226 и сл®д.) als Beleg angeführt.

17) Сен,-1835 1юл. 2G. по Выс. повелттю. (Т. 10. Отд. 1. 
сгар. 885. No. 834'1.)

1) Им. 7207 (1699) Генв. 23. (Т. 5, стр. 597. No. 1673.)

2) Им. 7208 (1699) Дек. 7. (Т. 3, стр. 677. No. 1730.)
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für gerichtliche Schriften hestimmt war Diese fünf 
Arten genügten fast ein ganzes Jahrhundert hindurch, 
denn erst im J. 1797 wurde für Wechsel eine beson­
dere Gattung des Stempelpapiers angeordnet, die je 
nach der Grösse der Wechselsumme in 7 einzelne Ar­
ten zerfiel'*), und im darauf folgenden Jahre auch für 
Secunda-, Tertia-und Quartawechsel besonderes, durch 
die Ziffern If, III und IV von einander unterschiede- . 
nes Stempelpapier eingeführt Die 7 Arten des 
Wechselstempelpapiers wurden, nebst den seit 1800 in 
gleicher Anzahl für Leihbriefe bestehenden , im J. 
1806 auf 8 .vermehrt, was zu dieser Zeit auch mit 
den bisherigen 4 für andere Urkunden bestimmten Ar­
ten geschah, welche von jener Zeit an unter dem Na­
men Krepoststempelpapier (крЪпосшная гербовая бума­
га, крЬпосшпая бумага) vorkommen Vier Jahre 
später erhielt sowohl das Krepost-, als das Wechsel-

3) Им. 7207 (1699) Генв. 23. (Т. 3, cmp. 597 и с лид. No. 
1673.) Die letzte Art wurde früher, da sie hauptsächlich zu Einga­
ben bei Gericht gebraucht ward, bisweilen auch челобитная бумага, 
d. h. Bittschriftenpapier, genannt, z. B. iin Им. 1702 Март. 19. (Т. 
4, cmp. 190. No. 1904.)

4) Им. 1797 Дек. 18. §. 6. п. 1. (Т. 24, cmp. 849. No.
18,278.)

5) Им. 1798 Loh. 17. (Т. 25, cmp. 280, No. 18,555.)

6) Уст. о банкрот. 1800 Дек. 19. Ч, II. Отд. II, 7. Прим.
(Т. 26, сгар, 462. No. 19,692.)

7) Им. 1806 Нояб. 28. (печ. 5 Дек.) (Т. 29, сгар. 883 и сл^д.
No. 22,370.)

2



— 18 —
(вексельная) ») und das Leihbriefpapier (заемная ^бума­
га) ®) einen Zuwachs von 3 neuen Arten *°). An die 
Stelle der bisher für gerichtliche Schriften bestehen­
den einen Art traten ini J. 1812 unter der gemein­
schaftlichen Benennung einfaches Stempelpapier (про­
стая гербовая бумага) drei Arten Zu gleicher 
Zeit stieg die Zahl der Arten des Krepoststempelpa­
piers auf 16 **), des Wechsel- und des Leihbriefpa­
piers auf 14”). Im J. 1822 wurde den 3 Arten des 
einfachen Stempelpapiers eine neue hinzugefügt”), 
und die Zahl der Arten des Krepoststempelpapiers noch 
um den halben Betrag der bisherigen, nämlich auf24, 
gesteigert ’ die der Arten des Wechsel- und Leih-

8) Тамъ же. Vor 1806 heisst das Wechselpapier: для векселей 
бумага, гербовая бумага па век сели, auch вексельный листъ, 
d. h. Wechselbogen.

9) So genannt ini 1806 Нояб. 2i. Выс. утв. докладъ Мини­
стра Финансовъ. (Т. 29, стр. 874 и слЪд. No. 22,ЗС5.) '

27) Ман. 1810 Февр. 2. Гл. X. §. 12. п. 2. {T.5I , стр. 58.
No. 24,116.)

28) Ман. 1812 Февр. 11. Гл. I. §. 1 и слъд. (Т. 32, стр. 
186 н слФд. No. 24,992.) — In der Regel wird простая гербовая 
бумага durch gewöhnliches oder ordinäres Steinpelpapier über­
setzt, allein das Beiwort einfach scheint dem простая mehr zu 
entsprechen, indem der Stempel dieser Gattung des Stempelpapiers 
einfacher ist, als der der andern Gattungen.

29) Тамъ же. §. 16,
30) Тамъ же. S- 15.
31) Им. 1821 Нояб. 24. (распубл. 21. Дек.) §• 37, 41 и 81. 

(Т. 37, стр. 921 и 925. No. 28,814.)
' 15) Тамъ же, Pocnucanie цъпъ гербовой кръпостпой бумаги 

стр. 927.)
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briefpapiers dagegen zwar einerseits vermindert, in­
dem sowohl für Leihbriefe, als für Primawechsel statt 
der bisherigen 14 Arten nur 13 bestehen sollten, an­
dererseits aber durch Anordnung einer gleichen An­
zahl Arten für jede der drei üblichen Wechselcopien 
(Secunda-, Tertia- und Quarta wechsel) vervierfacht, 
so dass die Gattung des Wechselpapiers überhaupt in 
52 Arten zerfiel Die mehrfachen Beschwerlichkei­
ten jedoch, welche aus dieser bedeutenden Vervielfälti­
gung der Arten des Stempelpapiers für Wechselco- 
pieen in Beziehung auf die Stempelung, die Versen­
dung und die für jede Art besonders zu führende Rech­
nung entsprangen, bewirkten deren baldige Wieder­
abschaffung. Im J. 1825 nämlich wurde nicht nur das 
Leihbrief- und das Wechselpapier mit einander in eine 
Gattung verschmolzen, sondern auch statt der für Se­
cunda-, Tertia- und Quartawechsel bestehenden 39 Ar­
ten nur 3 angeordnet so dass es seit jener Zeit

16) Тамъ же, Pocnucanie цънъ бум. для заемн. ппсемъ и век­
селей. (Стр, 924.)

17) 1825 Окга, 8. Выс. утв. мм. Гос. Сов. (Т. 40, сгар. 51? 
п слЪд. No. 50,526.) — In diesem Gutachten des Reichsraths heisst 
es im Eingänge ; es beständen zu jener Zeit 268 Arten des Stempel­
papiers , — und gegen den Schluss: dass durch die in diesem Gut­
achten gemachten Vorschläge die Arten des Stempelpapiers um 100 
vermindert würden. Aus der folgenden, nach dem System des Swods 
der Gesetze (T. 5. Усга. Пошл.) geordneten Uebersicht der Gattun­
gen und Arten des Stempelpapiers scheint aber hervorzugehen, dass 
es heissen müsse; die damals bestehenden JGH, (nicht 268) Arten 

2*
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für jede Wechselcopie, ohne Rücksicht aufdieWech- 
selsumnie, nur eine Art gieht. Doch wurde im J.

vürden um 63 (nicht um 100) vermindert. Es gab nämlich zu jener 
Zeit:

I. vom eiilfacheu Stempelpapier - - - - -
j, ,, ,, vom Postpapierformat -

II. vom Stempelpapier für verschiedene Urkunden mit 
Rücksicht auf die in denselben benannten Summen:

4 Arten.
4 -

1. vom Krepoststempelpapier - - - - -
2. vom Leihbriefpapier -----­
3. vom Wechselpapier -----­

111. von dem auf Patentsteuern sich beziehenden Stem­

24 -
13 -
52 —

pelpapier : •
1. vom Stempelpapier zu Handelsberechtigungsschei­

nen :
a) für Kaufleute -----­
b) für Bürger ------­
c} für Bauern ------­
d) für Handlungsdiener - - - - -

vom Stempelpapier für Billette zum Halten von

3 -
1 -
6 -
1 -

Buden:
a) für Kaufleute -----­
b) für Bauern ------­

3, vom Stempelpapier zu P.issen: ’

о _

2 -

a) für Kaufleute -----­
b) für Bürger und Bauern - - - _

k. von dem auf Getränkesteuern sich beziehenden

21 ~

Stempelpapier:
a) für Zeugnisse zum Branntvveinbrennen - - 5 —

zur Bereitung von Weinen
Fruchtweinen u. dgl. - -

c) ,, y, zum Bierbrauen - - ~
d). ,, ,, zum Halten von Porterbuden -
©) ,, Traiteuren ~

, 0 j> n Weinkellern -

5' —
5 -
4 -
1 -
1 -
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1830 für gut befunden, die Zahl der Arten für l*ri- 
mawechsel wieder auf 14 zu erhöhen ’*), und im J.
1835 für Urkunden über Börsengeschäfte wegen Un­
zweckmässigkeit des Formats der übrigen Gattungen

IV . von dem Controlesteinpelpapier:
1) vom Steinp. Pap. für Zollamtsangaben über Waaren 1 Art.
2) ,, ,, j, ,, Scheine zum Verführen von

Wein, Branntwein und Bier - 1 —
3) ,, ,, ,, ,, Scheine zum Verkauf von

Salz in der Krym - - - 3 —
4) ,, ,, ,, ,, Pässe zum Verführen desselben 1 —
5) ,, ,, ,, Zeugnisse u. Billette z. Holzfällen ? —
6) ,, ,, ,, Blanquete zu Quittungen der

Kreisrenteien . 1 —

also überhaupt 168 Arten.
Nach dem Gutachten des Reichsraths wurden von diesen 168 Ar­

ten im J. 1837 aufgehoben :
7) durch Verschmelzung des Leihbriefpapiers mit 

dem AVechselpapier - - - - - - 13 Arten.
8) durch Vereinfachung des Stempelpapiers für Wech- 

selcopieen - -- - »---36 —
9) von dem Papier zu Pässen für Kaufleute - - 13 —
4) ,, ,, ,, ,, ,, für Bürger u. Bauern 3 —

zusammen 63 Arten.
Das Eintauschen des im J. 1835 für Wechsel und Leihbriefe an­

geordneten Stempelpapiers gegen das bis dahin für diese Urkunden 
gebräuchliche ward bis zum 1. October 1837 gestattet. Alle seit dem 
1. Januar 1838 nicht auf das neu eiugeführte Papier geschriebe­
nen Wechsel und Leihbriefe sollten unwirksam sein. Cp. Сен. 1827 
Anp. 19. (T. 2, crap. 371. No. 1058) и Окт. 13. съ пропис. 
Выс. ymc. полож. Ком. Мин. (Т.. 2, сшр. 893. No. 1465.) .

18) Им. 1830. IioH. 10. (распубл. Ьол. 14.) (Т. 5. Огпд. 1, 
сшр. 498. No. 3700.) -
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des Stempelpapiers, vornehmlich für Negocianten, eine 
besondere Gattung anzuordnen *o).

yon den vier Hauptabtheilungen des Stempelpa­
piers, welche nach Verschiedenheit der Bestimmung 
desselben der Swod der Gesetze macht *«), kommen 
in Beziehung auf das bürgerliche Recht nur zwei in 

Betracht, und zwar:
3) das Stempelpapier für verschiedene Urkunden mit 

Rücksicht auf die Summe, welche dieselben betref­
fen, oder das Krepost-, das Wechsel- upd Leih­
briefpapier, und das Papier für Urkunden über 
Börsengeschäfte von denen die erste Gattung 
in 24, die zweite in t4, oder mit Zuzählung der 
der für Wechselcopieen bestimmten in 17, die dritte 
in 4 Arten (разборы) zerfällt, und

4) das Stempelpapier für gerichtliche Schriften und für 
verschiedene Urkunden ohne Rücksicht auf die in

19) Им. 1835 Мая 10. (распубл, 1юн. 8.) (Т. 10. Огад. 1, 
стр. 597. No. 8118.)

20) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 3, 8, 101 п 137. — Т.
10. Зак. Гражд. сш. 2796,

21) Им. 1835 Мая 10.’(распубл. 1н)н. 8.) (Т. 10. Ошд. 1, стр. 
397. No. 8118.) — Nach dem System des Swods der Gesetze gehö­
ren die Bestimmungen über Wechsel- und Handelsverträge zwar nicht 
zu den ,,bürgerlichen Gesetzen,“ sondern sind unter die ,,Handels- 
Verordnungen“ aufgenommen; da sie jedoch unstreitig privatrechtlicher 
Natur sind, so durfte dasjenige, was sich in den Gesetzen über das Stem­
pelpapier auf sie bezieht, in dieser Abhandlung nicht übergangen wer­

den. ,
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denselben genannten Summen, oder das' einfache 
Stempelpapier, welche Gattung aus 4 Arten besteht.

4*

on der Form der einzelnen Gattungen des 
Stempelpapiers. *)

Anfangs wurde jeder Bogen, weil man ihn in zwei 
Theile zerriss, auf der ersten und der dritten Folio­
seite des zusaminengelegten Bogens mit einem Stem­
pel versehen Die Grösse des Stempels der billig­
sten von den ursprünglichen drei Arten glich der ei­
nes halben Ducatens, der mittlern Art der eines Du­
catens, und der Stempel, mit welchem die dem Preise 
nach theuerste Art bedruckt ward, übertraf an Grösse

• ) Bei Beurtlieilung der Aechtheit und Gültigkeit von Urkunden 
aus früherer Zeit kann dem Rechtsgelehrten oft daran gelegen sein, 
die ehemalige Form des Stempelpapiers kennen zu lernen, da diese 
im Laufe der Zeit mehrfache Aenderungen erlitten hat. Nicht immer 
möchten ihm jedoch in solchem Falle ächte Urkunden von demselben 
Aller zur Vergleichung, oder das Urtheil Kunstverständiger zu Gebote 
stehen. Daher hielt der Verfasser es für nicht unpassend, dasjenige, 
was er in den Gesetzen über die Form des Stempelpapiers fand, hier 
in möglichster Kürze zusammenzustellen.

1) Им. 7208 0699) Окгп. 12 (Т. 3, cmp. 650 п слъд. No. 
1703.) — ,,по два клейма па листу для раздпрки столбцовъ, 
d. 11. zu zwei Stempeln auf den Bogen zum Zerreissen in halbe Bo­
gen.“ — Dass столбецъ, womit man heutzutage eine Columne zu 
bezeichnen pflegt, früher einen halben Bogen bedeutete, geht aus ei­
nem Senatsukas v. 18. Juli 1746 fT. 12, cmp. 574. No. 9307.) 
hervor, wo es heisst; ,,na сшодбцахъ , rao есть на полулистахъ.'
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к к

die der beiden andern ^). Der Stempel selbst enthielt 
äusser dem Reichswappen, dem zweiköpfigen Adler, 
die Bezeichnung des Preises für den halben Bogen 
Wahrscheinlich um der Anfertigung neuer Stempel 
überhoben zu sein, versah man bei bald eintretender 
Verdoppelung des Preises eine Zeitlang, statt mit zwei, 
mit vier Stempeln diejenigen Bogen, die für Hefte, 
in welche bei den Behörden Bittschriftensachen einge­
tragen wurden, und für Bücher zur Verzeichnung der 
gerichtlichen Einweisung in Immobilien (ошказпыя кни­
ги) bestimmt waren**). Inder Folge zog die jedesmalige 
Abänderung der Preise auch die der Stempel nach sich. 
Vom J. 1798 an befindet sich auf jedem Bogen des 
heutzutage sogenannten Krepost- und einfachen Stem­
pelpapiers nur ein Stempel *), dessen Gestalt im J.

siehe oben §. 1. Aum. 1.

3) Им. 7208 (1699) Окш. 12, (Т. 3, cmp. 651. No. 1703.) — 
Ursprünglich war, wie sich aus diesem Gesetze ergiebt, der Preis für 
den ganzen Bogen im Stempel bestimmt, was aber den Missbrauch 
veranlasst hatte, dass der mit zwei Stempeln versehene Bogen von 
Aufkäufern für den doppelten Preis verkauft wurde, indem diese für 
jeden halben Bogen so viel nahmen, als für den ganzen im Stempel 
bestimmt war. Diesem Missbrauch ward durch die Verdoppelung der 
Preise gesteigert, und fortan (bis 1798) immer nur der Preis des hal­
ben Bogens im Stempel angegeben.

4) Им. 1700 1юл. 2. (Т. 4, сшр. 66, No. 1803.) п 1702 Март.
19. (Т. 4, сшр. 190. No. 1904.)

5) Сен. 1798. Марш. 31. (Т. 25, сшр, 178 нслид. No. 18,461.) 
— „на первой страниц* каждаго листа, d. h. auf der ersten 
Seite jedes Bogens.“
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1822 eine Abänderung erlitt *5). — In dem Wasser­
zeichen des Stempelpapiers, welches im J. 1723 zur 
Verhinderung von Betrügereien angeordnet ward, liest 
man die Worte: Гербовая бумага über dem Reichs­
wappen’), und unter demselben seit 1772 den Pгeis^), 
seit 1780 auch die Jahreszahl der Anfertigung des Pa­
piers

Das Wechselpapier wurde mit zwei Stempeln ver-

6) Сен. 1825 Окт. 2I. (Т. 40, cmp. 539. No. 50,542.) — 
Nach dein 1. Januar 1826 durften Gesuche und Beilagen auf Papier 
mit altem (d. h. vor 1822 gebräuchlichem) Stempel von keiner Behör­
de mehr angenommen werden. Тамъ же.

7) Сен. 1723 Окт. 17. (Т. 7, cmp. 152 и слТ.д. No. 4325,) 
— In den bis zuin J. 1798 gestempelten Bogen erblickt man, gegen 
das Licht gehalten, auf jeder Hälfte derselben einen zweiköpfigen Ad­
ler, seit dieser Zeit aber nur einen einzigen in der Mitte des ganzen 
Bogens, weil dieser nicht mehr getheilt werden durfte. Um den Ge­
brauch des mit falschen Stempeln versehenen Papiers zu verhindern, 
ward schon am 10. September 1722 (T. 6, cmp. 769. No. 4087.) 
vom Senat dem Secretär des Manufacturcollegiums (wo das Papier ge­
stempelt wurde) zur Pflicht gemacht, auf jeden Bogen unter dem 
Stempel seinen Vor- und Zunamen zu schreiben. Selbst nach Ein­
führung des Wasserzeichens wurde solches für zweckmässig erachtet, 
indem im J. 1731 dem Secretär der Behörde, welche das Stempel­
papier empfing, vorgeschriebeu ward, auf jedem Bogen oben oder un­
ten nicht nur seinen Namen, sondern auch den des Collegiums und 
der Cancellei zu bemerken. Cp. Им. 1751 Iioii. 17. (T, 8, cmp. 
478. No. 5781.) Сен. 1732 Main 12. (T. 8, cmp. 816, No. 6056.)

8) Сен. 1772 Loh. 21. (T. 19. cmp. 534 и с.гКд. No. 13,829.)

9) Сен. 1780 Асг. 21, (Т. 20, cmp. 970. No. 15,046.) - Das 
Jahr der Stempelung des Papiers war bis 1822 auch im Stempel selbst 
angegeben.
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sehen, von denen der eine die Angabe der niedrig­
sten und höchsten Summe, über welche der darauf 
zu schreibende Wechsel ausgestellt werden konnte, 
der andere den Preis des Wechselpapiers enthielt 
Das Papier für Wechselcopieen unterschied sich von 
dem für Originalwechsel nur durch die Ziffern 1Г, III 
und IV von denen je eine anfangs am untern 
Rande des Papiers, darauf neben dem Stempel 
dann aber wieder unten auf der einen Seite Platz fand, 
während ihr gegenüber auf der andern Seite eines der 
Worte; вшорый, inpemiä oder четвертый (d. b. Se- 
cunda, Tertia oder Quarta) stand »’). Im J. 1799 wurde 
den zwei Stempeln, die sich auf dem Papier für Wech­
selcopieen befanden, noch ein , dritter hinzugefügt, 
welcher die Nummer 1, 2 oder 3 nebst der Preisan­
gabe (15 Kopeken) in sich schloss. Dieser sollte dem 
von jener Zeit an für Wechselcopieen zu stempelnden 
Papier allein aufgedruckt, die beiden andern Stempel 
weggelassen werden ^^). In dem Wasserzeichen des

10) Сен. 1802 Maifl 5. (T. 27, cmp. 154. No. 20,255.) n 1800 
Дек. 19. (T. 29, cmp. 938 n слид. No. 22,405.) — Im ersteren Ge­
setz wird die frühere Form des Wechselpapiers beschrieben.

11) CcH. 1802 Maifl 5. (T. 27, cmp. 135. No. 20,255.)

13) Сен. 1798 Окт. 31, иъ с.гьдспнйе Имеппаго. (Т. 25, 
сшр. 426. No. 18,724.)

14) Siehe Amu. 10.

15) Сеи. 1799 Гспв. 31, (Т. 25, стр. 545псдвд. No. 18,855.)
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Wechselpapiers "findet man seit 1817 auch d(‘n Preis 
desselben angegeben ’ ’). Der im J. 1798 gemachte 
Versuch, das Wechselpapier vor dessen Verkauf mit 
Formularen oder Blanqueten bedrucken zu lassen, die 
nur ausgefüllt zu werden brauchten, erwies sich nicht 
als zweckmässig Den Käufern des Wechselpa­
piers bleibt dieses der Bequemlichkeit wegen zu thun 
unverwehrt

Dasjenige Stempelpapier, welches später unter dem 
Namen заемная бумага (Leihbriefpapier) vorkam, un-

16) 1817 Anp. 16. Выс, угас. мн. Гос. Сов. (Т. 54, сшр.
218. No. 26,798.) . S

16 J Сен. 1801 ГенЕ. 24. (Т. 26, сшр. бЮпслид, No. 19,732.)

17) Nur auf gewöhnliches Papier dürfen keine Blanquete für 
Wechsel, Leihbriefe und andere Geld betreffende Verschreibungen ge­
druckt werden. Сен. 1832 1к)л. 19. (Т. 7, сшр. 513. No. 5509.) 
и Продолж. Св. Зак. Т. 10. Зак. гражд. сш. 525. Прим. 1. — in dem 
mit diesen Citaten nicht übereinstimmenden Прим. сш. 222. Продолж. 
Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл, sind offenbar di*-, Worte : на простой бумага 
aus Versehen weggelassen, wie aus dem angeführten Senatsukas her­
vorgeht. Auch wurde den Pachtern der Getränkesteuern im Gouver­
nement Nowgorod, sowie in den Kleinrussischen und westl, Gouverne­
ments durch den Сен. 1852 Сенга. 29. (Т. 7, сшр. 656. No. 5626.) п 
Услов1я па ппшейпый огакупъ съ1.Янв. 1835 по 1839 г. въ двухъ 
Малороссгйск. п семи Западныхъ Губернгяхъ, 1834 Iran. 21. §. 
104. (Т. 9. Ошд. I. сшр. 645. No. 72Ю) ausdrücklich gestattet, 
die Contracte mit ihren Ladendienern und mit den Branntweinsverkäu- 
feni auf das verordnete Stempelpapier drucken zu lassen. Cp. Про­
долж. Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 113. Прим. 2. и Т. 10. 
Зак. Гражд. сш. 525. Прим. 2., wo diese Erlaubniss den Pachtern 
von Getränkesteuern überhaupt ertheilt ist.
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terschied sich hinsichtlich seiner Form von dem Wech­
selpapier anfangs nur dadurch, dass bei letzterem die 
Umschrift der Stempel weisse Buchstaben in schwar­
zem Felde, bei jenem dagegen schwarze Buchstaben 
in weissem Felde enthielt Seit dem J. 1805 glich 
das Format des Leihbriefpapiers dem des gewöhnli­
chen Postpapiers, und wurde nur mit einem Stempel 
versehen, dessen Inschrift den Preis und die Gren­
zen der Summe bezeichnete, auf welche der darauf 
abzufassende Leihbrief lauten konnte

Als das Leihbriefpapier im J. 1825 ahgeschafFt, 
oder vielmehr mit dem Wechselpapier verschmolzen 
wurde, drückten in dem Wasserzeichen des letztem 
die Worte: для заемпыхъ писемъ и векселей (d. h. für 
Leihbriefe und Wechsel) dessen erweiterte Bestimmung 
aus Zu gleicher Zeit erhielt der Stempel des Pa­
piers für Wechselcopieen, in welchem seit 1822 wie­
der die Wechselsummen, wie bei dem Papier für Ori­
ginalwechsel angegeben waren, die einfache Inschrift: 
Ц-biia 50 копЬекъ для кошп съ векселя No.. (d. h. Preis 
50 Kopeken für die Wechselcopie No. . ) ‘

18) Сеи. 1801 Февр. 27. (Т. 26 , cmp. 547 и слъд. No, 19,764.)
19) Сен. 1805 Авг. 29. (Т. 28, сгпр, 1189 и слт.д. No. 21,886.)

II 1806 Дек. 19. (Т. 29, сшр. 958 и с.гвд. No. 22,405.)
20) 1825 Окш. 8. Выс. уши. мп. Гос. Сов. (Т. 40. сшр. 517 

п слЪд. No. 50,526.) .
21) Тамъ же. — Пм. 1821 Пояб. 24. §. 25 и слъд, п §. 50-. 

£Т. 37, сшр. 920. No. 28,814.)
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Schon im J, 1727 ward angeordnet, für Schriften, 

die mit der Post ^versandt werden sollten, dünnes Post­
papier zu stempeln und diese A^orschrift im Jahre 
1797 wiedergeholt Seit 1822 giebt es von allen 
4 Arten des einfachen Stenipelpapiers Bogen von Post­
papierformat, deren Stempel und Wasserzeichen denen 
von gewöhnlichem Format gleich sind seit 1830 
für Wechsel, die ins Ausland gesandt werden sollen, 
feineres und dem Formate nach kleineres Papier, als 
das für inländische Wechsel
, Eine Beschreibung der jetzigen Form der einzel­
nen Gattungen des Stempelpapiers, über welche sich in 
der vollständigen Sammlung und dem Swod der Ge­
setze, äusser dem Angeführten, in Beziehung auf das 
bürgerliche Recht nichts findet, kann hier füglich un­
terbleiben, da sie als allgemein bekannt vorausgesetzt 
werden darf.

22) Указъ изъ Kommiicciu о Коммерц’ш 1727 Окт. 16. (Т. 7, 
cmp. 883. No. 5182.) Nicht nur mit ganzen, sondern auch mit hal­
ben 1/ogen sollte dies geschehen.

23) Им. 1797 Дек. 18. §. G. n. 3. {T. 24, cmp, 849. No. 
18,278.)

24) 1822 IioH. 6, Выс. утв. полож. Ком. Mmi. (Т. 58, cmp. 
224. No. 29,065.) - Сен. 1823 Сент. 29, по Выс. утв. погож. 
Ком, Мин. (Т. 38, стр, 1232 п сл-ьд. No. 29,621.)

20- ) Им. 1830 Вон. 10. (распубл. 14. Ьол.) п. 5. (Т. 5. Отд. 
1. сшр. 498. No. 3700.)
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§ . 5.

VQti den Preisen der einzelnen ^rten des 
Stempelpapiers,

Die Preise des Stempelpapiers unterlagen, wie 
sich aus der angehängten Tabelle (No. I.) ergiebt, 
häufigen Aenderungen, und zwar namentlich in den 
Jahren 1699’), 1700 ^), 1723 5), 1764^), 1783 0, 1794*5),

1) Им. 7207 C1699) Генв.23.(Т. 3, cmp. 597. No. 1673}, 7208 
(1699) Окга. 12. (T. 3, cmp. 65l. No. 1703), Нояб. 13. (T. 5, 
cmp. 668. No. 1717) и Дек. 7. (Т. 5, cmp. 677. No. 1730.)

2) Им. 1700 IiUM. 2. (T. 4, cmp. 66. No. 1803.) — Nach die­
sem UKas sollte das Stempelpapier für Sachen, die in der Dienstgü- 
terhehörde verhandelt werden, 2 Kopeken, das für Bücher zur Ver­
zeichnung von Eigenthumsübertragungen (ошказныя книги) 4 Kope­
ken kosten. Diese Preise wurden erst später die allgemeinen für die 
beiden billigsten Arten des Stempelpapier, nämlich der von ?’Kop. 
im J. 170?, der von 4 Kop. im J. 17?3. Cp. Им. 1702 Марш. 19. 
(Т. 4, сшр. 190. No. 1904) II Сен. 1723 Окш. 17. (Т. 7, сшр. 
152. No. 4325.)

3) Сен. 1723 Апр. 13. (Т. 7, сшр. 46. No, 4195.)

4) Ман. 1763 Дек. 15. сш. 17. (Т. 16, сшр. 462, No. 11,988.) 
— Die hierin angeordneten Preise sollten erst mit dem 1. Januar 1764 
eiutreten.

5) Им. 1783 Maifl 3. (T. 21 , cmp. 907. No. 15,722.) — lu 
diesem Ukas muss es wohl anstatt; четырекопЬечпыс Слпсшы про- 
давагаь) по 20 коШекъ, heissen: четырекопгечныс по 10 ко- 
пкекъ, восьмикопиечные по 20 копьекъ, wie aus dem Сеи. 1783 
Авг. 4. (Т. 21, сшр. 989. No. 15,805) hervorgeht.

6) Им. 1794 Iioii, 25. СГ. 23, сшр. 533. No. 17,220.)
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1798’), 18078), 1810’), 1812 '«) und 1822’*). In der 
frühem Zeit wurden dieselben in der Regel verdop­
pelt, im J. 1783 sogar um das Anderthalbfache ihres 
bisherigen Betrages erhöht. Daraus ist erklärlich, wie 
der Preis für <lie billigste Art des Stenipelpapiers im 
Verlaufe von 107 Jahren von | Kopeken auf 50 Ko­
peken, also um das Hundertfache, der für die theuer­
ste Art in 122 Jahren von 10 Kopeken auf 4000 Ru­
bel, also um das Vierzigtausendfache steigen konnte.

Die Preise des Stempelpapiers sind nach dessen 
einzelnen Gattungen und deren Arten verschieden, wie 
die Tabelle (No. I.) angiebt. Die allmälig wachsen­
den Preise der 24 einzelnen Arten des Krcpoststem- 
pelpapicrs betragen, mit einziger Ausnahme der bil-

, 7) Им, 1797 Дек. 18. (Т. 24, cmp. 849 п спзд. No. 18,278.) 
— Für die dMich diesen Ukas festgesetzten Preise sollte das Stempel­
papier erst vom 1. Mai, im Irkutskischen Gouvernement vom 1. Juli 
1798 an verkauft werden.

8) Им. 1806 Нояб. 28. (печат. Дек. 5.) (Т. 29, cmp. 885 и 
глт,д. No. 22,370.) — Diese Verordnung sollte mit dem 1. Januar, 
im Irkutskischen GouverBement mit dem 1. März 1807 in Kraft treten.

9) Man. 1810 Февр. 2. Гл. X. §. 12. (Т. 31, cmp. 58. No. 
24,116.)

10) Ман. 1812 Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 1, 15 и 
16. (Т. 32, стр. 186 и сл'Ьд. No. 24,992.)

11) Им. 1821. Иояб, 24 (распубл. Дек. 21.) (Т. 37, стр. 924. 
No. 28,814.) — Mit dem 1. Januar 1822 sollten die hier getrolfenen 
Anordnungen in Wirksamkeit treten. Тамъ же, §. 81. (cmp. 92з.) 
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ligsten und theuersten Art seit 1821 durchgängig 
nicht mehr, als Procent der höchsten Summe, wel­
che die auf den Stempelbogen zu schreibende Urkunde 
betreffen kann, während sie nicht | Procent der im 
Stempel angegebenen niedrigsten Summeübersteigen^®). 
— Dasselbe gilt von den Preisen der einzelnen Ar­
ten des Stempelpapiers für inländische Wechsel. Für 
solche dagegen, die ins Ausland gesandt werden sol­
len, oder aus dem Auslande nach Russland kommen, 
und hier auf Russisches Stempelpapier umgeschrieben 
werden müssen, beträgt der Preis im Verhältniss zur 
Wechselsuinrne nur die Hälfte dessen, was das Pa-

12) Für die billigste Art beträgt der Preis 3/10 Procent der höch­
sten im Stempel benannten Summe f1000 Rbl.), für die theuerste Art 
noch weniger als 1/5 Procent, sobald die Urkunde eine Summe von 
mehr als 000,000 Rbl. betrifft.

13) Hier schwankt der Preis, die erste oder billigste Art eben­
falls ausgenommen, zwischen Зу'э Procent (bei dem 6-rubligen) und 
9/40 Procent (bei dem 90-rubligen Krepoststempelpapier) der im Stem­
pel benannten niedrigsten Summe.—Eine Vergleichung der Stempelsteuer 
anderer Staaten mit der in Russland bestehenden lehrt, dass mau hier 
keinen Grund habe, sieh über deren Grösse zu beklagen. In Preussen 
z. B. beträgt dieselbe 1/24 Procent von Wechseln, kaufmännischen 
Assignationen und Haudelsbillets, wenn solche in 3 Monaten zahlbar 
sind, 1/12 Proc., wenn selbige auf längere Zeit ausgestellt werden, 
sowie von Schuldverschreibungen und Quittungen , 1/3 Proc. venKauf- 
conlracten über Mobilien, von Liefenings-, Pacht- und Miethcontra- 
cten und von Auctionsprotocollen, 1/2 Proc. von Assecuranzpolicen, 
1 Proc. von Kauf- und Tauschcontracten über Immobilien, von Erb- 
zins-, Erbpacht- und Leibreuteucontracten; derjenige, dem eine Erb­
schaft aufällt, hat .eine Stempelsteuer von 1 bis 8 Procent zu ent- 
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pier für inländische Wechsel kostet Für jede 
Wechselcopie ist der Preis des Stenipelpapiers, ohne 
Rücksicht auf die Wechselsumme, 50 Kopeken’*).

Das Stempelpapier für Urkunden über Börsenge­
schäfte kostet im Verhältniss^ zum Krepoststempelpa­
pier 20 Mal weniger als dieses; es betragen nämlich 
die Preise der 4 einzelnen Arten jenes Stempelpapiers 
nur Procent der höchsten Summe, auf welche die 
darauf abzufassende Urkunde lauten kann ’®).

richten, je nachdem er mit dem Erblasser in näherem oder entfernte­
rem Grade verwandt, oder auch gar nicht verwandt war. Von Er­
kenntnissen und Urtheilssprücheu der Gerichte in erster Instanz wird 
1 Procent erhoben, wenn der Werth des streitigen Gegenstandes 1000 
Rtlil. nicht übersteigt, 1/^ Procent von demjenigen Theile jenes Werths, 
der über 1000, und 1/6 Procent von demjenigen, der über 5i0,000 
Rthlr. hinausgeht. In jeder hohem Instanz beträgt die Stempelsteuer 
nui\l/6 der in erster Instanz gezahlten. Vgl. F. J. Hafemana’s 
Handbuch der Preussischen Stempelgesetzgebung u. s. w. Leipzig, 
1835. 8. S. 176 fgg. 183 fgg. 249 fgg. und 265 fgg.

14) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 141 и 143. — Ср. Им. 1829 
Сенга. 4. п. 1 н2. (Т. 4, сгар. 635. No. 3132.) — Durch diesen Ukas 
wurde nämlich zur Erleichterung des Wechselverkehrs mit dem Aus­
lande gestattet, dorthin zu sendende und von dort kommende Wech­
sel auf Russisches Stempelpapier über doppelt so grosse Summen, als 
im Stempel angegeben sind, zu schreiben und umzuschreiben.

15) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 146 и Прил. I. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. Pocnncaiiie ц^нъ бумаги для заемныхъ писемъ 
и пр. (Т. 37, сгар. 924. No. 28,814.)

16) Им. 1835 Мая 10. (распубл. 1юн. 8.) (Т. 10. Огад. 1. 
сгар. 397. No. 8118.) - Vgl. Tab. I.
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.Ihnen sind den Summen nach vollkommen gleich 

die Preise der 4 Arten des jetzt sogenannten einfa­
chen Stempelpapiers, welche nicht durch den Werth 
des Gegenstandes der Schrift, sondern nur durch den 
Rang der Behörde bestimmt werden, der man eine 
Schrift auf Stempelpapier übergeben will, oder in wel­
cher solche abgefasst werden soll.

§ . 6.

Von den Gegenständen^ zu welchen in Beziehung 
auf das bürgerliche Recht überhaupt Stempelpapier 

zu gebrauchen ist.

Wie bereits oben (§. 3.) angedeutet worden, zer­
fällt das Stempelpapier seit dessen Einführung hin­
sichtlich der Gegenstände, zu welchen es gebraucht 
werden soll, und sofern selbige hier in Betracht kom­
men, in zwei Hauptabtheilungen, je nachdem es 
1) für Urkunden über verschiedene, Geld oder Gel­

deswerth betreffende Rechtsgeschäfte bestimmt ist, * I
oder

2) vorzugsweise zu Schriften angewendet werden soll, 
die zum gerichtlichen Verfahren gehören.
Das Krepoststempelpapier, das für Leihbriefe und 

Wechsel, so wie das für Urkunden über Börsenge­
schäfte bestimmte, gehören zur ersten, das einfache 
Stempelpapier zur zweiten Hauptabtheilung.
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§ . У*

зп den Gegenständen, zu u>elclien Krepoststem­
pelpapier insbesondere zu gebrauchen ist.

1. Geschiclitliclie Einleitung.

Die im J. 1699 angeordneten beiden Arten, Avel- 
che' die Grundlage des jetzt s. g. Krepoststempelpa- 
piers bildeten (s. oben §. 3.), sollten ursprünglich nur 
zu Urkunden über Erbgüter, Buden, Höfe und Leute, 
zu schriftlichen Abmachungen und zu Verschreibungen 
über Anleihen gebraucht werden Bald aber ward 
festgesetzt, auf solches Papier alle Kreposten (всякгя 
крЬпости) zu schreiben d. h. schriftliche Urkunden 
im weitesten Sinne, nicht bloss diejenigen, welche 
heutzutage nach der s. g. Krepostordnung vollzogen 
Averden Dieser ganz allgemeinen Bestimmung un-

1) — погачпнныя и лавочпыя и дворовыя п на люден Kpt- 
посган II сд'Ьлочпыя записи п заемиыя кабалы — Им. 7207 (1699) 
Генв. 23. (Т. 3, стр. 597 п сл^д. No. 1673.)

2) Им. 7208 (,1699) Окт. 12. (Т. 3, стр. 651. No. 1703.)

3) Der Ausdruck Krepost oder Кг ер о s ta с t (крепость, кри. 
постный актъ, von крИтий, kräftig, fest, stark) kommt in ver­
schiedener Bedeutung vor. Man versteht nämlich darunter 
a) in weitesten Sinn jede Urkunde, durch welche etwas festgesetzt 

wird, jeden schriftlichen Vertrag, wie dies aus der Uloshenie v- 
J. 1649 (Гл. X. cm. 249—259), der Grundlage des heutigen Rus­
sischen Rechts, und andern Gesetzen, besonders früherer Zeit, 
hervorgeht. fVgl. Cb. Зак. T. 10. Зак, Гражд. cm. 405 Прим, 
cm. 1705 Прим.)

3’
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geachtet, die in der Folge oftmals erneuert wurde **), 
Avird in den spätem Gesetzen der Gebrauch des jetzt

b) im engem Sinn heisst Krepost jede Urkunde, die zur Beglaubi­
gung (для засвпдигаельсшвовангя) in die Bücher eingetragen wird, 
welche zu solchem Zweck in einer Canzleiabtheilung gewisser 
Behörden, der s. g. Krepostexpedition fy крипосганыхъ дФлъ), 
geführt werden. (Cb. Зак, T. 10. Зак. Гражд. ein, 42i и 1741.)

c) im engsten Sinn bedeutet Krepost eine Urkunde, durch welche das 
Eigenthumsrecht an einem Immobil, an Leibeigenen, oder an Quit­
tungen über auf Abrechnung gestellte Rekruten, von einer Person 
auf eine andere übertragen wird , namentlich einen Kauf-, Pfand­
oder Schenkungsbrief, eine Urkunde über die Freilassung von Bauern 
zu freien Ackersleuten. (Vgl. Cb. Зак. T. 10. Зак. Гражд. cm, 
4O5. Прим. cm. 1705. Прим, и cm. 1741.) — Die Gültigkeit ei­
ner solchen Urkunde ist durch deren Vollziehung nach der s. g, 
Krepostordnung (совершегпе крипосшиьпп, порядкомъ) bedingt, 
d. h. durch deren Verschreibung bei einer Krepostexpedition. Diese 
darf nur geschehen, nachdem der Eigenthümer den AVillen zur 
Veräussefung seines Eigenthumsrechts nebst den Bedingungen der­
selben bei einerKrepostexpedition kundgethan hat, hier — wenn der 
Veräusserung in Beziehung auf Personen, Gegenstand und Bedin­
gungen kein gesetzliches Hinderniss im AVege steht, — die erfor­
derliche Urkunde vom Krepostschreiber nach der gesetzlichen Form 
auf dem gehörigen Stempelpapier abgefasst, daun vom A'eräusse- 
rer und den Zeugen unterschrieben, und endlich in der Behörde' 
selbstbeprüftist, welche durch die Aufschrift: ,,nach den Gesetzen 
zu vollziehen (совертнть по указамъ)“ die Erlaubniss zur A'er- 
schreibung in das dazu bestimmte Schnurbuch ertheilt, sobald sie 
alles in gesetzlicher Ordnung befunden, und den Betrag der zu 
entrichtenden Abgaben bestimmt hat. Letztere müssen noch vor 
der Verschreibung erlegt werden. (A'gl. Cb. Зак. T. 10. Зак. 
Гражд. cra. 408 и слтд. cm. 424, 428 н слфд.)

4) Dies geschah namentlich in folgenden Gesetzen: Им. 7208 
(1699) Дек. 7. (Т. 3, cmp. 677. No. 1730.) — Статьи 1700 Дек.
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5) g. Kieposlsieiupelpapiers auch sehr häufig für ein­
zelne Urkunden vorgeschrieben Solches wurde um 
so nothwendiger, je mehr in neuerer Zeit der Begriff 
von Krepost in Beziehung auf das Stempelpapier be­
schränkt, und besonders dadurch zweifelhaft ward, 
dass seit dem J. 1798 für alle Contracte und Verträge 
das jetzt s. g, einfache Stempelpapier zum Schreibma-

2'2. (T.4,cinp‘ 91. No, 1819.)-Им. 1706 Main?. (T.4,cmp. 349. No. 
2105.) - Um. 1709 Март. 10. (T. 4, cmp. 449. No. 2226.) - Cen. 1714 
Iion.5\(T. 5,crnp. 117. No.2852.) — Им, 1719 Февр. 16. (7.5, cmp. 
666. No. 5.307.) — Iliicmp. кр'Впостн. д^лъ Дьяку 1719 Окт. 20. (Т. 
5, cmp. 759. No. 5456.) — Ук. изъ 1Осгаицъ-Коллег1и 1719 Дек. 
21. ff. 5, cmp. '1'12, No. 3475.) — Им. 1720 Февр. 13. (Т, б, 
сгпр. 152 и СЛ13Д. No. 5521.) — Сеп, 1725 Окш, 17. ff. 7, сшр. 
152 II сльд. No. 4325.) — ,,Всякаго зва1пя Kptnocran“ — 1765 
Лир. 25. Выс. угпв. докладъ Сената. (Т 16, сшр. 227 н сл’Ьд. 
No. 11,805.) — ,,Всяк1е крЫюсганые акты, яко пю: ку11Ч1я и 
закладныя“ — 1806 Иояб. 28. (печ. Дек. 3.) Т. 29, стр. 885. 
No. 22,570.) — ,,Разные крвпостпые акты“ — Мап, 1810 Февр. 
2. Г.1. X, §. 12. (Т. 51, сгпр, 58. No. 24,116.) — ,,KpbTiocmm>ie 
акты всякаго рода“ — Ман. 1812 Февр. II. Гл. IV, §. 16. (Т. 
52, СШ]). 188. No. 21,992.) — ,,Kpbnocmiibie акты“ — Пм. 1821 
Иояб. 24, (распубл. Дек» 21.) Гл. II. §. 14. (Т. 57, сгар. 919.
No. 28,814.) '

5) Zar Verineiiliing' von AViederlioluugeii schien es zweckmässi­
ger, die einzelnen in den Gesetzen genannten Urkunden nicht hier in 
chronologischer Reihenfolge aufzuführeu, sondern unten (S. 39 fgg.) bei 
Aufzählung der Urkunden, die noch heutzutage auf Krepoststeinpelpa- 
pier geschrieben werden müssen, in den Anmerkungen auf alle dieje­
nigen Gesetze zu Verweisen, in welchen der einzelnen Urkunden in 
Ueziehung auf das Stempelpapier Erwähnung geschieht.
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terial dienen sollte Der hieraus entstandenen Un­
gewissheit, welche Urkunden auf Krepost-, welche auf 
einfachem Stempelpapier abzufassen seien, ist erst im 
J. 1821 durch Wiederherstellung der früheren Ordnung 
ein Ende gemacht

Auf die billigste Art des nachherigen Krepost- 
stempelpapiers, zunächst für Urkunden über einen 
Geldvverth bis 50 Rbl. bestimmt, mussten ehedem auch 
geschrieben werden:
1) Eingaben bei Gericht, welche die Anzeige eines 

abgeschlossenen Vergleichs enthielten (челобиш- 
НЫЯ мнровыя) 8) ,

2) Eheverträge (вЪнечныя памяти) ’),
3) Bücher für das Verschreiben der gerichtlichen Ein­

weisung in Immobilien (ошказныя книги) *°).

Mit der Veränderung, welcher diese Art des Steni-

6) Им. 1797 Дек. 18. §.6. п. 2. (Т. 24, сгар. 849. Ко. 18,278.) 

7) Siehe unten §. 11.

8) Им. 7207 (1699) Генв. 23. (Т. 3, сгар. 598. Ко. 1673.) 
и 7208 (1699) Окш. 12. (Т. 3, сгар. 651. Ко. 1703.)

9) Им. 7208 (1699) Нояб. 13. (Т. 3, сгар. 668. Ко. 1717.) — 
Ohne schriftlichen Ehevertrag und dessen Verschreibung in das Kir­
chenbuch durfte ehemals keine Trauung vollzogen werden. (Инсгарук- 
ц{я сшаросгаамъ поповскнмъ п пр. 7206 (1697) Дек. 26. сш. 65, 
(Т. 3, сшр. 422. Ко. 1612,)

10) ИЕ1. 1700. Iio.i. 2. (Т. 4, сгар. 66. Ко. 1805.)—Für diese 
Bucher sollte jeder Bogen mit 4 Stempeln versehen werden. Vgl. 
oben S. 24. Anra. 4.
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pelpapiers im J. 1806 unterlag scheint auch tlereii 
Gebrauch für die genannten Gegenstände aufgehört zu 
haben, denen später zum Theil einfaches Stenipelpa- 
pier angewiesen ward (s. unten §. 11). Die schrift­
liche Abfassung von Eheverträgen war ohnehin schon 
iiii J, 1765 für unnöthig erklärt worden

2. Heutiges Recht.

Dieses, vorzugsweise auf den Bestimmungen des 
Namentlichen Ukases v. 24. November 1821 beruhend, 
ordnet den Gebrauch des Krepoststempelpapiers für 
Krepostacte jeder xlrt und für die in dieser Beziehung 
den Krepostacten zugezählten Contracte, Verträge und 
Verabredungen an *

Zu den Krepostacten rechnet es:
1) Kaufbriefe (купмгя крЬпосшп) ,

11) Пм. 1806 Полб. 28. (пет. Дек. 3.J CJ’, 29, сшр. 885 и 
c.lt.C N». 22,570.) — Nach diesem Gesetze sollten auf die billigste 
Art des Kiepoststeiniielpapiers Urkunden über Gegenstände , deren Gelit- 
werth sich bis auf fiOO Rbl. (nicht wie bisher nur bis auf 50 Rbl.) 
belief, geschrieben rverden können.

12) Cen. 176э Iioj. 14, съ елхдсшвге Именнаго fT. 17, сшр. 
189 и с-пзд. No. 12,455.)

13) (Zn, Зак. Т. 5. Усш. Пошл. ст. 94, — Ср. Ман. 1812
< 1»евр. II. Ошд. IV. §. 16, (Т. 52, стр. 188. No. 24,992,) —Пм.
1821 Нояб. 24. §. 14. (Т. 37, сгпр. 919. No, 28,814.)

14) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. ст. 95, п. 1. — Т. 10. Зак.
Гражд. сш. 886. — Т. 11. Уст. Торг. сш. 549. — Der купп1я
geschieht in Beziehung auf das Stempelpapier Erwähnung ini Cen, 
1723 Лпр. 13. (T. 7, cmp. 46. No. 4195) и 1782 Anp. 22. (T.
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2) Schenkungsbriefe (дарствеппыя записи)’’), •
3) Pfandcontracte (закладныя)**’),
4) Urkunden über die Veräusserung eines Immobils 

durch Öffentliche Versteigerung (данныя) ”■),

21, cmp. 493 II СЛ'ЬД. No. 15,585.) — Им. 1806 Нояб. 28. (печ. 
3. Дек.} (Т. 29, cmp. 883. No. 22,370.) — Man. 1810 Февр. 2. 
Гл. X. §. 12. (Т. 31, сшр. 58. No. 24,116) н 1812 Февр. 11. 
Отд. IV. §.17, п. 1. (Т. 32, сгар. 188. No. 24,992.) - Сен. 
1819 Генв. 7. п. 1. (Т. ^6, сгар. 14. No. 27,628.) - Им. 1821 
Нояб. 24, (распубл. 21. Дек.) §. 14 и 22. (Т. 37, сгар. 919 и 
СЛ’ЬД. No. 28,814.) — 1827 Сенга. 23, Выс. угав. мн. Гос. Сов. 
(распубл. 14. Окга.) (Т. 2, сгар. 815. No. 1401.) — 1830 Февр, 
12. Выс. угав. дополнит, постановление о шорговомъ судосгаро- 
енга и мореходсгавф (распубл. 7. Март.) §. 54. (Т. 5. Огад. 1, сгар. 
157. No. 3485.) — 1835 Мая 26. Выс. угав. полож. объ управ.1е- 
nin Донскаго Войска. При лож. къ наказу гражд. Гл. XIV. §. 
145. (Т. 10. Огад. 2. Прилож. сгар. 84. No. 8163.) — 1836 Мая 
21. Выс, угав. мн. Гос. Сов. (распубл. 26. 1юп.) п. 2 ц 3.

15) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 95, п. 2. — Т. 10, 
Зак. Гражд. сга, 589. —'Ср. Ман. 1812 Февр. 11. Ошд. В”. §. 
17, п. 3. (Т. 32, сгар. 188. No. 24,992.) - Им. 1821 Нояб. 24. 
(распубл. 21. Дек.) §. 22, п. 6. (Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.)

16) Св. Зак. Т. 5, Усш. Пошл, сш. 95, п. 3. — Т. 10. Зак. 
Гражд, сш. 1049, 1073 и 1075. —Äusser den in der Note 14 ange­
führten Gesetzen aus den Jahren 1723, 1782, 1806, 1810, 1812, 1821 
und 1835 ist hier noch zu vergleichen: Уст. о банкрогаахъ 1800 
Дек. 19. Ч. II. Огад. П. сга. 5, 6 и 8. (Т. 26, сгар. 46I. No. 
19,692.) — Siehe auch unten Note 26 а. E.

17) Св, Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 95, п. 4, — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24 (распубл. 21. Дек.) §. 22, п. d. (Т. 37, сшр. 920. 
No. 28,814.) — 1822 1юп. 27. Выс. угав. полож. Ком. Мин. (Т. 
38, сгар. 305 и сльд. No. 29,085.) , wo durch данная überhaupt 
eine Urkunde über das von der Krone durch Kauf oder Schenkung erlangte
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5) Testamente (духовпыя завЪщапгя) *8)^ 
с; Theilungsurkunden (раздЬльпыя акты) *’),

Eigentlium eines Iininobils bezeichnet wird. — Das Stempelpapier zu 
dem Krepostact über die durch öffentliche Versteigerung geschehene 
Veräusserung eines Iininobils hat der Käufer zu bezahlen. Cb. Зак. 
T. 10. Зак. Гражд. ein, 5088 и 3104. — Ср. 1832 1юн. 25. Выс. 
угав. полож. п пр. §. 207 и 223. (Т. Т, сгар. 454 и 456. No. 
5464.) — Св. Зак. Т. 11. Усга. Кред. Усгаан. сга. 429. — Ср. 
1824 1юн. 4. Выс. угав. полож. §. ЮЗ. (Т. 39, сгар. 236. No. 
29,940.) — 1828 Япв. 16. Выс. угав. дополн. правила и пр. 
(распубл. 26. Япв.) сга. 17. (Т. 3. сгар. 53. No. 1710.)

18) Св, Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 95, п. 5. п сга. 153. — 
Т. 10. Зак. Гражд, сга. 622. — Ср. Нм, 7208 (1699) Нояб. 13. 
(Т. 5, сгар. 668. No. 1717.) — Им. 1709 Марга. 10. (Т. 4, сгар. 
449. No. 2226) —Морск. усгаавъ 1720. Генв. 13. Кн. Ш. Гл. V, 
§. 2. (Т. 6, сгар. 58. No. 5485.) — Сен. 1723 Апр. 13, п. 8. 
(Т, 7, сгар. 46. No. 4193.) — Пнегар, для внугар. распор, и 
управл. въ С. Пегаерб. кологпяхъ 1803 Вон. 16. §. 19. (Т. 27, 
сгар. 662. No. 20,798.) — Им. 1808 Окга. 28. §. 6. (Т. ЗО, сгар. 
654. No. 23,317.) — Ман. 1812 Февр. 11. Огад. IV. §. 17, п. 5. 
(Т. 52, сгар. 188. No. 24,992 ) - Им. 1821 Пояб. 24, (распубл. 
21. Дек. § 11. 22, п. е. (Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.) — 1831 
Окга. 1. Выс угав. полож. о порядкЪ сосгаавл. н пр. духопн. 
завЪщ. (распубл. 19. Окга.) §. 15. (Т. 6. Огад. 2, сгар. 99. No. 4844.)

19) Продолж. Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 95, п. 6. 
Ирнм. — Т. 10. Зак. Гражд, сга.> 827. — Ср. Нм. 1808 Окга. 
28. §. 5, (Т, ЗЭ, сгар. 654. No. 23,317.) — Man. 1812 Февр. 11, 
Огад. IV. §. 17, п. 6. (Т. 32, сгар. 188. No. 24,992.) — Сен. 
1828 Нояб. 8. (Т. 3, сгар. 987. No. 2419.) — Diese Gesetze ent­
hielten die Bestimmung, dass nicht nur die Originalurkunden über Ver- 
mögenstheilungen, sondern auch die Abschriften, welche den Miterbeii 
von adligem oder kaufmännischem Vermögen von jenen Urkunden er­
theilt wurden, auf Krepoststempelpajiier von dem Preise, der dem
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7) zVbsonderungs- und Aussteuerverschreibungen (oui- 

дЬльпыя II рядиыя записи) ,
5) Vergleiche (записи мнровыя) **),

Wertlie des einem jeden zufallenden Vermögeustheils entsprach, ge­
schrieben werden sollte. Diese Bestimmung war auch in den Cb. Зек. 
T. 5. Уст. Пошл. cra. 95, n. 6. aufgenominen, obgleich im Им. 
1821 Иояб. 24. §. 22, п. f. (^Т, 37, cmp. 920. No. 28,814) nur 
der Theilungsacte, nicht auch der Abschriften Erwähnung geschehen 
war, und vollends im 1831 Нояб. 27. Выс. угав. мн. Гос. Сов. 
(распубл. 21 Дек.^ (Т. б. Отд. стр. 229jNo.*4965) vorgeschrieben 
ist, dass denjenigen, Avelche von einer Theilungsurkunde Abschrif­
ten wünschen, diese von der Behörde, wo der Theiliingsact vollzo­
gen worden, auf Irubligem Stempelpapier ertheilt werden sollen, wel­
che Vorschrift in specieller Beziehung auf die Ostseegouvernements 
im 18Э2 Окт. 4. Выс. угав, мн. Гос. Сов. (распубл. 19. Иояб.) 
п. 3. (Т. 7, стр. 649. No. 5638) wiederholt ist. In der Fortse­
tzung des Swods der Gesetze ist jedoch der erwähnte Artikel in Be­
rücksichtigung dieser neuern Gesetze berichtigt, und dadurch der frü­
here Widerspruch mit Cb, Зак. T. 10. Зак. Гражд. cra. 827 be­
seitigt. — In den von Polen zuiückerworbenen Gouvernements ist ei­
nem jeden der Gläubiger, unter welchen ein Immobil ihres gemein­
schaftlichen Schuldners durch gerichtliches Urtheil getheilt wird , eine 
Urkunde über den ihm zugefallenen Theil auf einem Stempelbogen aus­
zufertigen, der dem Werthe dieses Theils entspricht. Cb. Зак. T. 5. 
Усш. Пошл, сш. 101. — Ср, Сен. 1827 Iio.i. 8. (Т. 2, сшр. 596. 
No. 1232.)

20) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 95, п. 7. — Ср. Пм. 
7208 (1699) Нояб. ,13. (Т. 3, сгар. 668. No. 1717.) — Пм. 1821 
Пояб. 24. (распубл. 21. Дек.) §. 22, п. g. (Т. 37, сгар. 92J. No. 
28,814.) '

21) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. ст. 95, п. 8. — 1821 По­
яб. 24. §. 22, п. 11. (Т. 57, сгар. 920. No. 28,814.)
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9) Urkunden über die gerichtliche Einweisung in Im­

mobilien (отказы имЬшямъ) - ,
10) vorläufige Abmachungen, Verschreibungen und dem 

ähnliche Urkunden über den Verkauf eines Immo­
bils und jede andere Verfügung über dasselbe 
namentlich auch Erbverträge (иасЛдствепяые до­
говоры или дожизнеииыя записи), durch welche ein 
Ehegatte für den Fall des Todes des andern das 
Recht zum Besitz und zur Verfügung über das 
ganze hinterlassene Vermögen erhält ^^), desglei­
chen' Urkunden, durch welche Ländereien der Kro­
ne Privatpersonen gegen Grundzins zum Behuf 
landwirthschaftlicher, Manufactur- und Fabrikan­
stalten verliehen werden ^’)»

2? ) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 95, п. 9 п cm. 105. — 
Т. 10. Зак. Гражд. сгп. 561. Прим. 2. — Ср. Им. 1821 Пояб. 
24. §. 22, п. 1. (Т. 37, сшр. 920. No. 28,814.)

23) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 95, п. 10. — Т. 10, 
Зак. Гражд. сш. 1085. — Ср. Ман. 1812 Февр. 11. Ошд. IV. 
8. 17, п. 4. [Т. 32, сшр. 188. No. 24,992.] - Им. 1821 Пояб. 24. 
§. 22, п. к. [Т, 37, сшр. 920. No. 28,814.] — Vorcontracte über 
den Verkauf oder die Verpachtung von Ländereien der Baschkireu sind 
auf dreirubliges Krepoststempelpapier zu schreiben. Vergl. unten §. 8. 
Anin. 28.

24) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 95, и. 10. — Ср. Сен. 
1823 Main 23. [Т. 38, сшр. 1013 н слт.д. No. 29,482.]

25) Продолж. Св. Зак. Т. 5. Усга. Погал. сга. 95. Прим. 2.
— Ср. 1832 Нояб. 2. Выс. угав. полож. объ ошдачЬ свободпыхъ 
казен. земель и проч, [распубл. 2. Дек.] §.50. (Т. 7, сгар. 822. 
No. 5724.J '
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11) alle Urkunden, welche, mit den genannlen Von 

gleicher Kraft, in den Ostsee-, den Avestlichen, 
Weiss- und Kleinrussischen Gouvcrneiuents, so wie 
in der Provinz Bialystok, in Grusien und Bessara­
bien unter verschiedenen Benennungen bekannt 
sind ;

12) Zeugnisse, welche über die von Privatpersonen 
neu erbauten Schiffe und andern Fahrzeuge, so

26) Cb. Зак. T. 5. Уст.‘Пошл. cm. 95, ii. 11 „Прим. — Cp. 
Пм. 1821 Пояб. 21. §. 22,“п.m. [Т. 37, cmp. 920. No. 28,814.] — 
Dahin gehören namentlich die Urkunden, welche in den von Polen wieder­
erworbenen Gouvernements unter dem Namen : Resignations-Contracte, 
Kwit-Deprezio (?) und Donatio (Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. cm. 
95, Прим. — Ср. Сен. 1819 Генв. 7. JT. 56, cmp. 14 н сл'Ьд. 
No. 27,628]), Intromissionen (Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сш. 95, 
п. 9 н сш. 105. — Ср. Сен. 1829 Лвг. 16. [Т. 4, сшр. 605. No. 
3099.]) und Traditionsacte (Св. Зак. Т. 5. Уст, Пошл. ст. 105. 
— Ср. 1830 Сенш. 29. Выс. утв. мн. Гос. Сов. [распубл. 28. 
Окт.] [Т. 5, стр. 76. No. 3959.]) Vorkommen,-und eine Uebertra- 
gung des Eigenthumsrechts an Immobilien enthalten, so wie die за­
ставный контракты genannten Pfandcontracte und die Verlänge­
rungen (отсрочки) solcher Contracte, wenn letztere nach dem 1-4. 
Juli 1827 abgeschlossen worden, ohne Ausnahme — wenn früher, nur 
die nach d. 14. Juli 1836 vorgenommeuen Verlängerungen deiselben. 
[Cb. Зак, T. 5. Уст. Пошл. сш. 95, п. 3 п сгп, 110 н Hjuim.] 
Dass bei Verlängerung der vor dem 14. Juli 1827 abgeschlossenen 
Pfandcontracte nach 9 Jahren seit dem Abschluss derselben die .Vb- 
gabe für das Stempelpapier erlegt werden müsse, uie es in der An­
merkung zum angeführten Art. 110 heisst, stimmt nicht mit deren 
Quelle, dem 1827 Ьол. 14. Выс. утв. мн. Гос. Сов. [распубл. 54. 
Лвг.] [Т. 2, сшр. 606. No. 1241] überein.

/ ■
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wie über die Erlaubniss zu deren Bau auf Bestel­
lung von Ausländern ertheilt werden

13) Abschriften, welche von Krepostacten ertheilt wer­
den, die im Auslande über in Russland befindli­
ches Vermögen, oder bei der Armee zur Zeit ei­
nes Feldzuges, oder auf einem Schiffe während 
einer Campagne nicht auf dem vorsebriftmässigen 
Krepoststempelpapier ausgestellt sind, wenn diese 
Krepostacte der cornpetenten Behörde zur Voll­
ziehung vorgelegt werden **).
Die Contracte, Verträge und Verabredungen, wel­

che auf Krepoststempelpapier geschrieben werden müs­
sen, sind folgende:

1) Verträge, welche zwischen Privatpersonen oder mit 
der Krone geschlossen werden, über die Abgabe 
von Ländereien, Fabriken, Werkstätten, Mühlen, 
Fischereien und andern Erwerbzweigen, Häusern, 
Plätzen, Wäldern, Wiesen, Gärten, Kellern, Spei­
chern, Buden, See- und Flussfabrzeugen und ähn­
lichen Gegenständen zur Miethe, oder zum einst-

27) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 95, n. 12. — T. 11. 
Уст. Торг. cm. 543. — Ср. Сен. 1827 Генв. 51. [Т. 2, стр. 
71 и слЪд. No. 855.] — 1836 Мая 21. Выс, утв. мп. Гос. Сов. 
[распубл. 26. Iioii.] п. 4. — Dergleichen Zeugnisse sind auf drei- 
ruhliges Stempelpapier zu schreiben. — Siehe unten §. 8. Pct. III.

28) Cb. Зак. T, 5. Уст. Пошл. cm. 122 ii 123, — T. 10. 
Зак. Гражд. cm. 546. — Ср, Им. 1821 Нояб. 24. §. 4. [Т. 37, 
стр. 918. No. 28,814.]
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welligen Besitz Dazu gehören auch die Aren- 
decontracte der Krone mit den Arendatoren, oder 
denjenigen, welchen diese ihr Recht auf die ihnen 
verliehene Arende gleich von Anfang an abtre- 
ten’o);

2) Contracte mit den Pachtern der Getränkesteuern,

29) Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. cm. 96, n, 1, —T. 10. Зак. 
Гражд. cm. 1091. - T. 11. Усш. Торг. cm. 729. - T. 11. Уст. 
Фабр. cm. 251. — Ср, Усш. купеческаго водоходства 1781 1юн. 
25. сш. 125. [Т. 21, сшр. 180. No. 15,176.] — Сен. 1819 1юн. 
25, [Т. 36, сшр, 244 п слЪд. No. 27,854.] — Dieser Ubas betrifft 
insbesondere die Miethcontracte für die Zeit der länger als drei Tage 
dauernden Jahrmärkte. — Um. 1821 Нояб. 24. §. 16, ii. a. [T. 57, 
cmp. 919. No. 28,814.] — Им. 1826 Авг. 31. [Т. 1, сшр. 916. No. 
567.] — Bei Verträgen, welche Privatpersonen mit der Krone ab­
schliessen, haben jene das zn den Verträgen nöthige Stempelpapier 
beizubringen. Cb. Зак. T. 10. Зак. Гражд. cm. 1226. — Ср. 1830 
Окш. 17. Выс. ушв. полож. §. 85. [Т. 5. Отд. 1, сшр. 158. No. 

4007.]

30j Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 96, п. 1. — Т. 8. Усш. 
Арендн. сш. 43. — Ср, Им. 1821 Иояб. 24. §. 16, п. а. [Т. ЪТ, 
сшр. 919. No. 28,814.] — Сен. 1824 Дек. 25, по Выс. ушв. по­
лож. Ком, Mira. п. 2 п 6. [Т. 39, сшр. 671. No. 30,173 ] — Die 
Cession der mit dem Caineralhofe abgeschlossenen Arendecontracte wird 
auf diesen verschrieben [Тамъ же, п. 5]. — DieimCn, Зак. Т. 5. Усш. 
Пошл. сш. 96, п. 1. enthaltene Bestimmung, dass auch die Ces- 
sionsverträge [усшупочныя сдилкп] zwischen den Personen, Avelchen 
eine Arende verliehen ist, und denen, welchen jene dieselbe abtre­
ten, auf Krepoststempelpapier geschrieben werden müssen, steht nicht 
mit cm. 40, n. 8. [Тамъ же] im Einklang [siehe unten §.11. Anm. 
60] , wo in Grundlage eines neuem Gesetzes nur 3 rubliges einfaches 
Stempelpapier für dergleichen Abmachungen angeordnet wird.
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und , falls diese ihre Verpflichtungen nicht erfül­
len, die Contracte mit denjenigen, welchen auf 
Rechnung der, erstem die Pachten durch öffentli­
chen Aushot übertragen werden ”);

3) Contracte über die Berechtigung zum Halten von 
Traiteurs und einstweiligen Traiteur - Zelten in 
den Residenzen, Gouvernements-, Kreis- und Ha­
fenstädten, so wie in Kronedörfern, Flecken und 
ausseretatmässigen Städten Diesen Contracten 
sind hinsichtlich des Stempelpapiers die Zeugnisse 
über die Berechtigung zum Halten von Gasthäu­
sern, Restaurationen, Caffeehäusern und Garkü­
chen in den Residenzen und übrigen Städten gleich­
zuachten 

31 } siehe unten §. 8. AnmerR. 19.

32 } Cb. Зак. T. 5. Усш, Пошл, сш. 96, п. 2. —Т. 12. Усш. 
Благоусшр. Город, п Сел. Прнл. IX. сш. 56, — Ср. 182I Февр. 
2. Выс. ушв. полож. о госшннницахъ п пр. [распубл. 4. Лир.] 
§. 55. [Т. 37, сшр. 584. No. 28,558.] — 1821 Марш, 14. Выс. 
ушв. полож. [распубл. 4. 1юл.] §. 41. [Т. 37, сшр. 659. No. 
28,586.] — 1822 Сепш. 19. Выс. ушв. полож. Ком. Мпи. [рас­
публ. 19. Окш.] §. 17. [Т.38, сшр. 616. No.29,187, nicht29,887.] 
— 1826 Дек. 31. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 17. Февр. 
1827] §. 42. [Т. 1, сшр, 1364. No. 793.] — 1835 Февр. 6. Выс. 
ушв. полож. [распубл. 21. Марш.] §. 38. [Т. 10. Отд. 1, сшр. 
117. No. 7845.]

33) Св. Зак. Т. 5. Усш, Пошл. сш. 97. — Т. 12. Усш. Бла- 
гоусшр. Город, и Сел. Прил. IX. сш. 68. — Ср. 1821 Февр. 2. 
Выс. ушв. полож, [распубл. 4. Апр.] §. 42. [Т. 37, сшр. 584. 
No. 28,538] и 1821 Марш, 14, Выс. ушв. полож. [расбубл. 4.
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4) Verkauf- und Kaufcontracte über bewegliche Sa­

chen
5) Verträge, welche die Ausrichtung bestimmter Ar­

beiten (подряды), die Uebernahme von Lieferun­
gen (поставки), von Bauten und Reparaturen be­
treffen, und mit Krone- oder Gemeindebehörden, 
so wie zwischen Privatpersonen abgeschlossen wer­
den ’ *);

6) Verträge zwischen Privatpersonen über die Er­
richtung von Handelsgesellschaften und Gesell­
schaften überhaupt’®), desgleichen über den Bau

11ОЛ.] § 48. [T. 37, сшр. 659. No. 28,586.J — 1826 Дек. 31. Выс, 
ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 17. Февр. 1827] §. 49. [Т. 1, сшр. 
1363. No. 793.] — 1835 Февр. 6. Выс. ушв. полож. [распубл. 21. 
Марш. §. 45. [Т. 10. Ошд. 1, сшр. 118. No. 7845 ]

34) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 96, п. 3. — Т. 10. Зак. 
Гражд. сш. 1087. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 16, п. ь. [Т. 
37, сшр. 919. No. 28,814.]

35) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 96, п. 4. — Т. 5, Усш. 
Ппш. сш. 174 — Т. 10. Зак. Гражд. сш. 1107 п. 1 и сш. 1226.— 
Ср. Усш. о пишейномъ сбор® 1817 Апр. 2. сш. 40. [Т. 34, сшр. 
138. No. 26,764.] —Им. 1821 Нояб. 24. §. 16, п. с. [Т. 37, сшр. 
919. No 28,814] — Сен. 1827 Дек. 19, съ проппсан^емъ Выс. 
ушв. мп. Гос. Сов. [Т. 2, сшр. 1083. No. 1626.] — 1830 Окш. 
17. Выс. ушв. полож. сш. 85. [Т. 5. Ошд. 2, сшр. 158. No. 4007.]— 
Blosse Entwürfe zu den genannten Contracten mit der Krone, die den 
Oberbehörden zur Bestätigung vorgelegt werden, sind auf einfaches 
Stempelpapier zu schreiben. Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 134. 
— Ср. Сен. 1820 Янв. 15. [Т. 37, сшр. 18 и сл'Ьд. No. 28,097.]

36) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 96, п. 5. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. S- fß, п- ‘I- fL 37, .cmp. 919. No, 28,814 ]
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oder Kauf eines Schiffs oder Fahrzeugs auf ge­
meinschaftliche Kosten

7) Verträge, durchweiche einer der Contrahenten sich 
verpflichtet, dem andern jährlich eine bestimmte 
Summe Geldes einige Jahre hindurch zn zah­
len ’®);

8) Dienstverträge (na наемъ людей) »’);
9) Verträge über die Annahme von Leuten zum Un­

terricht in einem Handwerk oder einer Kunst *®);
10) Verpflichtungen zu pünktlicher Zahlung des der 

Krone für gekauftes Salz schuldigen Geldes'**).

37) Cb. Зак. T. 11. Уст. Торг. cm. 563. — Ср. Уст. ку­
печескаго водоходства 1781 Iioh. 25, cm. 156. (Т. 21, cmp. 183. 
No. 15,176.)

38) Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сш. 96, п. 6. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. §. 16, п. е. (Т. 37, стр. 919. No. 28,814.) - 
Hier folgt nach den Worten: ,,einige Jahre hindurch“ noch; ,,oder 
bis zum Tode“, welche im Swod der Gesetze weggelassen sind.

39) Cb. Зак. T. 5. Усш, Пошл. cm. 96, n. 7. — T. 10. Зак. 
Гражд. сш. I4l5. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 16, п, f. (Т. 
37, сшр. 919. No. 28,814.)

40) Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сш. 96, п. 8. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. §. 16, П. g. (Т. 37, стр. 919. No. 28,814.)

41) Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сш. 112. — Т. 7. Усш. Сол, сш. 
459. — Ср. 1825 Окш. 24. Выс, ушв. полож. Ком. Мнн. (рас­
публ. 30. Генв. 1826.) (Т. 40, сшр. 544 и сльд. No. 30,545.) — 
Сен. 1828 Нояб. 6, по Именному. (Т. 5, стр. 985 и с.гид. No. 2415.)

. 4
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' §. 8.

Уоп der Bestimmung des Preises des zu gebrau­
chenden Krepostslempelpapiers.

I. Bei Krepostacten, durch welche Immobilien und 
Leibeigene übertragen werden, richtet sich der Preis 
des zu gebrauchenden Stempelpapiers nach dem 
Preise des Gegenstandes des Rechtsgeschäfts, wie 
die an der Uebertragung theilnehmenden Personen 
denselben auf ihr'Gewissen als wahr angeben’). 
Nur wenn dieser Preis geringer ist, als der ge­
setzlich bestimmte, kommt der letztere hinsicht­
lich der zu wählenden Art des Krepoststempelpa- 
piers in Betracht *). Durch die Gesetze aber sind

1) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл, cm 102 и 348 Продолж. — 
Ср. Им. 1808 Окт. 28, п, 5 п б. (Т. ЗО, стр. 654. No. 25,317) 
и 1821 Нояб. 24. §. 2 и 25, и pocraicanic ц'ёнъ герб. кръп. бум. 
(Т. 57, стр. 918, 920 и 927. No. 28,814.) - 1852 Окга. 4. Выс. 
утв. мн. Гос. Сов. п. 1, а и п, 9. (Т. 7, стр. 649 п слфд. No, 
5658.) — 1836 Мая 21. Выс. утв. мн. Гос. Сов. (распубл. 26. 
1юн.) п. 2. — Bei Pfandcontracten und deren Verlängerungen be­
stimmt den Preis des Stempelpapiers die Summe, für welche das frag­
liche Vermügen verpfändet wird. (Cb. Зак. T. 5. Усга. Погал. cra. 
110. — Ср. 1827 1юл. 14. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. 
31. Авг.] п. 2, 4, '1. [Т. 2, сгар, 606 и СЛ’Ь.Д. No. 1241.]); bei 1и- 
tromissioneu und Traditionsurkunden der Preis des Vermögens, in wel­
ches jemand eingesetzt, oder welches übergeben wird. (Cb. Зак. T. 
5. Усга. Пошл. ciH. 105. — Ср. Сен. 1829 Авг. 16. [Т. 4, сгар. 
605. No. 3099.] — 1830 Сенга. 29. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [рас­
публ. 28. Окт.] [Т. 5. Огад. 1. стр. 76. No. 3959.])

2) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 350 и Продолж. сга. 356,
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für die Berechnung der s. g. KrepoStposchlin, d. 
h, der Abgabe bei Eigenthumsübertragung von 
Immobilien, folgende Preise angeordnet, die seit 
dem J. 1822 auch in Ansehung des Stempelpapiers 
gelten ’):

1) Für Leibeigene männlichen Geschlechts, welche 
bei der letzten Volkszählung als steuerpflichtig in 
die Listen aufgenommen worden sind (sogenann­
te Revisionsseelen), schwankt der gesetzliche 
Preis in den einzelnen, Zu diesem Behuf in 6 Clas- 
sen vertheilten Gouvernements zwischen 500 und 
200 Rbl., wie aus der unter No. II. angehängten

Прпм. — Ср. Сен. 1822 Дек. 22. (Т. 38, cmp, 681 и с.Пзд. No. 
29,243) и 1824 Окт. 27. СТ. 39, сшр. 569 и слъд. No. 30,097.) 
— 1832 Нояб. 2. Выс. ушв. полож. объ огад. свободн, каз. зе­
мель и пр. [распубл. 2. Дек.] §. 30. (Т. 7, сшр. 822. No. 5724)

3) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сга. 103. — Unter diesem Ar­
tikel ist das Gesetz, auf welchem dessen Inhalt beruht, nicht ange­
führt. Es ist dieses der Сен. 1822 Дек. 22. (Т. 38, сшр. 681. No. 
29,243), in welchem es heisst: ,,гербовую же бумагу для гаако- 
выхъ купчнхъ упошреблягаь сообразно гаой суммь, съ кошо* 
рой должны быгаь уплачены пошлины, d. h. zu dergleichen Kauf­
briefen aber ist Stempelpapier in Gemässheit der Summe zu gebrau­
chen, von welcher die (Krepost-) Poschlinen bezahlt werden müssen.“ 
— Eine blosse Verweisung auf die gesetzlichen Bestimmungen über den 
Preis , welcher bei der Erhebung der Krepostposchlinen zu berücksich­
tigen ist, schien dem Verf. hier nicht zu genügen, weil die Urkunde 
früher geschrieben, also auch der gesetzliche Preis des betreffenden 
Gegenstandes ausgemittelt sein muss, ehe überhaupt von Bestimmung 
der Krepostposchlinen die Rede sein kann. (Cb. Зак. T. 10. Зак. 
Гражд. cm. 451 ii 435.)

4*
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Tabelle hervorgeht Leibeigene weiblichen Ge­
schlechts gelten, jedoch nur, wenn sie getrennt 
von denem männlichen Geschlechts veräussert wer­
den, gesetzlich halb soviel, als diese, und die nach 
der letzten Volkszählung Geborenen beiderlei Ge­
schlechts , wenn sie getrennt von den bei der Volks­
zählung Verzeichneten veräussert werden, halb so­
viel als eine sogenannte Revisionssecle ihres Ge­
schlechts ’).

, 2) Für jede Dessjatine Landes ohne Leibeigene steigt 
der Preis ebenfalls nach den einzelnen, in dieser 
Beziehung auch in 6 Classen zerfallenden Gou­
vernements von 5 bis zu 35 Rbl., wie die Tabelle 
No. II. genauer angiebt ®). Bei der Veräusserung

4) Cb. Зак. T. 5. Уст, Пошл. сш. 351 и 352, и Прилож. 
II. — Ср. Сен. 1807 Авг. 26. (Т. 29, сшр. 1243 и слид. No, 
22,596.) — 18I3 М;ия 19. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 
1814 Нояб. 2.] (Т. 32, сшр. 570. No. 25,385.) — Им. 1821 Но­
яб. 24. §. 3 п Табель, опрсдтл. ц1зну и пр. (Т. 37, сшр. 918 и 
926. No. 28,814.) — 1828 Авг. 12. Выс. ушв, мн. Гос. Сов. [рас­
публ. 31. Авг.] (Т. 3, сшр. 766 и сл1;д. No. 2222.)

(­
5) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 353. — Ср. Им. 1808 

Окга. 28. СТ. 30, сгар. 653 и слЪд. No. 23,317.) — 1817 Авг. 26. 
(?) — 1825 ОкШ. 26. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. 16. Дек.] 
С'Г. 40, сгар. 566 и сльд. No. 30,553.) — Bei der Veräusserung 
weiblicher Revisionsseelen und nach der letzten Volkszählung Gebo­
rener mit männlichen Revisionsseelen zusammen kommt nur der ge­
setzliche Preis der letztem in Betracht. (Тамъ же.)

6) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сга. 354 и Прпдож. II, — 
Ср. Им, 1821 Нояб. 24. Табель. (Т. 37, сгар. 926.^No. 28,814.)
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von Ländereien mit Leibeigenen, welche nach der 
letzten Volkszählung zu jenen gehören, kommt nur 
der gesetzliche Preis dieser letztem in Betracht, 
ohne alle Rücksicht auf den Flächenraum des Lan­
des

3) Häuser, Buden und andere städtische Immobilien 
gelten gesetzlich soviel, wie sie in den städti­
schen Schätzungstabellen (оцЬпочаыя табели), wenn 
solche vorhanden, angeschlagen worden 8).

— Ceii, 1827 Янв. 31. (T. 2, сшр. 72 и с.гЪд. No. 857.) — 1827 
Дек. 22. Выс. утв. мп. Гос. Сов. [pacnyo.i. 1828 Генв. 11.] £Т. 
2, сгар. 1093. No. 1639.) Nach diesem Reichsrathsgutachten ist je­
der Flächenrauin, dessen Umfang weniger als eine halbe Dessjatine 
beträgt, bei der Berechnung gar nicht zn berücksichtigen, wenn der­
selbe aber eine halbe Dessjatine oder mehr ausmacht , für eine volle 
Dessjatine zu rechnen. — 1831 Iran. 10. Выс. угав. ми. Гос. Сов. 
[|)аснубл. 8. Вол,] (Т. G. Огад. 1, сгар. 463. No. 4641.) — Ist derl'lä- 
chenraum unbekannt, so gilt der von den Contrahenten angegebene 
Preis (Um. 1821 Iloao. 24. IfpiiMbu. къ табели, опредЪл. въ рази. 
Губерн. не засс.геп. землямъ и пр. [Т. 57, стр. 927. No. 28,814]), 
welcher auch in den Ostseegouveruements, die in der angehängten 
Tabelle nicht genannt sind, zur Richtschnur dient, im Fall der Preis 
nicht nach besondern Gesetzen abgeschätzt wird. (Cb. Зак. T. 5. 
Усга. Пошл. Прилож. 11. п Продолж. къ сга. 351. ,— Ср. И.м. 
1821 Пояб. 21. Прим. 1 къ пкгбелю. [Т. 37, сшр. 927. No. 
28,814] и 1832 Окга. 4. Выс. ушв. мн. Гос. Сов, [распубл. 19. 
Пояб.] н. 1, а. [Т. 7, сгар. 649. No. 5638,])

7) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл, от. 551, — Vgl. die in Anm. 
4 angeführten Gesetze.

8) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. сга. 555, — Ср. Пм. 1821 
Пояб, 24. Прим. 2 къ табелю, опрсд^л. гукну въ ])азп. Губ. 
засел, зем, (Т. 37, сгар. 926. No. 28,814.) — 1828 Мая 51. Выс.
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4) Den gesetzlichen Preis für Fabriken, Werkstätten, 

Mühlen, Fischereien und Salinen bildet die Sum­
me der Einkünfte von denselben in den letzten zehn 
Jahren, nach Abzug der zu ihrer Unterhaltung und 
zur Ausführung der Arbeiten erforderlichen Ko­
sten. Haben diese Anstalten noch nicht zehn 
Jahre bestanden, so sind, zur Bestimmung ihres 
Preises, die Einkünfte des letzten Jahres vor der 
Veräusserung zu verzehnfachen. In beiden Fäl­
len ist die Berechnung der Einkünfte auf die An­
gaben der an der Uebertragung theilnehmenden 
Personen zu gründen ’).

5) Eine Rekrutenquittung gilt gesetzlich 1000 Rbl.’oj.
Bei der Bestimmung des Preises für einen Ge­

genstand, der durch einen Krepostact übertra­
gen wird, kommt nicht nur die Summe in Be­
tracht, welche der Erwerber dieses Gegenstandes 
dem Veräusserer selbst zahlt, sondern auch alle 
sonstigen Zahlungen, die jener für diesen über-

ушв. MH. Гос. Сов. [распубл. 5. 1юл.] (Т. 3, сшр, 598. No. 2071.) 
- Сен. 1828 Ьол. 25. (Т. 3, стр* 711. No. 2178J и 1831 Сенга. 
9. (Т. 6. Огад. 2, сгар. 5 и слид. No. 47 87.)

9) Св. Зак, Т. 5. Усга. Пошл. сга. 357 и Продолж. Прим. 
— Ср. Им. 1821 Нояб. 24. Прим. 3 къ гаабелю и пр. [Т. 37, 
сгар. 926. No. 28,814.) — Für die Ostseeprovinzen insbesondere vor­
geschrieben durch 183? Окга. 4. Выс. угав. мн. Гос, Сов. п. 1, б. 
(Т. 7, сшр. 649. No, 5638.)

10) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 359. — Ср. Им. 1821 
Нояб. 24. S. 7. (Т, 37, сгар. 918. No. 28,814.)
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nininit, namentlich alle Schulden des Veräusse­
rers, zu deren Berichtigung sich der Erwerber 
verpflichtet’*). Dahin gehört auch bei Veräusse­
rung von Jesuitischem Vermögen (Leibeigene oder 
Immobilien) die Summe, von welcher jährlich 6 
Procent zum Besten der Schulen zu entrichten 
sind Ebenso ist zu dem Betrage des Vermö­
gens, welches nach Beendigung eines Concurses 
unter die Gläubiger vertheilt wird, dasjenige hin­
zuzurechnen, was die letztem zur Bezahlung der 
Abgaben hergeben müssen, wenn die während des 
Concurses gezogenen Einkünfte jenes Vermögens 
hiezu nicht hinreichen”). Das Gleiche gilt von 
der Summe, welche in den von Polen wieder­
erworbenen Gouvernements der Käufer eines Im­
mobils der Frau des Verkäufers als Geschenk zu 
bestimmen pflegt (пореиковичиая ejMwa) “*) , so

11) Cb. Зак. T. 5. Усш, Пошл. cm. 360. — Ср. Сен. 1810 
Лир. 7. (Т. 31, сшр. 115 п СЛ13Д. No. 24,187), 1825 Мая 19. 
('Г. 40, сшр. 281 п СЛ1.Д. No. 30,350) II 1827 Окш. 26. (Т. 2, 
сшр. 929. No. 1419.)

12) Св. Зак. Т. 5. Усш- Пошл. сш. 366. — Ср. Сен. 1825 
Мая 19. (Т. 40, сшр. 284 и сль.д. No. 30,35О.)

13) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пош.1. С1П. 365. — Ср. 1826 Дек. 
15. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. (распубл. 1827 Генв. 51.) п. 4. (Т. 
1, сшр. 15с8. No. 751.)

14) Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сга. 365. — Ср. Сен. 1826 
Дек. 31, (Т. 1, сгар. 1576. No. 7У8.)
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wie von demjenigen, was jemand, der ein unter 
den Gläubigern getheiltes Immobil durch die Be­
friedigung der Forderungen dieser an sich bringt, 
ausserdem noch dem Schuldner für den Verzicht 
auf sein Einlösungsrecht zahlt, welches demselben 
in jenen Gouvernements binnen zehn Jahren nach 
der Theilung zusteht ’ ’). .

Bei öffentlich versteigertem Vermögen richtet 
sich der Preis des Stempelbogens, auf welchem 
die Urkunde über die geschehene Versteigerung 
(данная или купчая крепость) auszustellen ist, nach 
der Summe, für welche der Zuschlag ertheilt wor­
den *®); bei Ländereien der Krone jedoch, wel­
che Privatpersonen auf Grundzins gegeben sind, 
und öffentlich versteigert werden, weil diese ihre 
Verpflichtungen nicht erfüllen, — nur dann, wenn 
der Meistbot nicht geringer ist, als die Summe, 
welche das Grundstück dem Flächenraum nach 
werth ist, mit Hinzurechnung dessen, wofür die 
darauf befindlichen Gebäude als Unterpfand der 
Krone abgeschätzt sind. Denn diese Summe

15) Cb. Зак. T. 5. Усш, Пошл, сш; 364. — Ср. Сен. 1827 
Дек. 19. [Т. 2, сшр, 1084, No. 1627.]

16) Продолж. Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 356. — Св. 
Зак. Т. 10. Зак. Гражд. сга. 3088 и 3104. — Ср. 1832 1юн. 25. 
Выс. ушв. полож. о порядка описи и пр. §. 207 и 223 [Т. 7, 
сгар. 454 и 456. No. 5464.] — 1832 Окга. 4. Выс, угав, мн. Гос. 
Сов. [распубл. 19. Нояб.] п. 1, в. [Т. 7, сгар. 649, No. 5638.]
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bestimmt den Preis des Stempelpapiers, sobald 
der Meistbot dieselbe nicht übersteigt * ^).

11, Verträge, die nicht zu den Krepostacten gehören, 
sind auf Krepoststempelpapier von dem Preise ab­
zufassen, welcher der Summe entspricht, über 
die der Vertrag abgeschlossen wird’8). Ist 
durch diesen eine jährliche Zahlung während ei­
ner gewissen Zahl von Jahren festgesetzt, so rich­
tet sich der Preis des Stempelpapiers nach der 
Summe der während aller dieser Jahre zu leisten­
den Zahlungen *’), und wenn die Zahl der Jahre

17) Продолж. Cb. Зак. T. '5. Усгп. Пошл. cm. 356 Прим. 
— Ср. 1832 Нояб. 2. Выс. ушв. полож, объ ошдачЪ своб. каз. 
зем. и пр. §. 30. [Т. 7, сгар. 822. No. 5724.1

18) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 107, 112 и Прнл. I. ~ 
Ср. Им. |1821 Нояб. 24. §. 17 и Pocmicanie ц1зпъ герб. кръп. 
бум. [Т. 37, сгар. 919 и 927. No. 28,814.] — 1825 Окш. 24. Выс. 
угав. полож. Ком. Мин. [распубл. 1826 Генв. 30.] [Т. 40, сгар. 
544 и слид. No, 30,545.] — Сен. 1828 Нояб. 6, по Именному. 
[Т. 3, сшр. 985 и СЛ15Д. No. 2415.] — 1835 Окга. 14. Выс. угав. 
мн. Гос. Сов. [распубл. 27. Нояб.] п. 3. [Т. 10. Огад. 2, сгар. 
1026. No. 8476.]

19) Св. Зак. Т. 5. Усга. Погал. сга. 108. — Ср. Им. 1812 
Дек. 29. [Т. 32, сгар. 493. No. 25,303.]. - Сен. 1819 Коп. 25, 
п. 4. [Т. 36, сшр. 244 и слид. No. 27,854.] — Им. 1821 Нояб. 
24. §. 19. [Т. 37, сшр. 919. No. 28,814.] -1835 Окга. 14. Выс. 
угав. мн. Гос, Сов. [распубл. 27. Нояб ] п. 4. [Т. 10. Огад. 2. 
сгар. 1026. No. 8476.] — Bei Contracten, die vom Cameralhof iiift 
Personen abgeschlossen werden, denen Güter zur Arende verliehen sind, 
bestimmt die Summe der für die ganze Arendezeit berechneten Ein­
künfte den Preis des Stempelpapiers, Cb. Зак. T. 5, Усга. Пошл.
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nicht bestiinnit ist, muss zu diesem Zweck das 
Zehnfache der jährlich zu zahlenden Summe ange­
nommen werden '

111. Lässt sich zur Zeit der Abfassung einer Urkunde 
der Preis des Gegenstandes, den sie betrifft, oder 
eine Summe nicht genau angeben, so ist zu der 
Urkunde Krepoststempelpapier der billigsten Art, 
d. i. dreirubliges, zu gebrauchen. Dieses ist na-

cm. 111. —■ T. 8. Усш. Арендн. сш. 43. — Ср. Сен. 18^4 
Дек. 23, по Выс. ушв. полож. Ком. Мпн. п. 1 н 2. [Т. 39, сшр. 
671. No. 30,173.] — Сен. 1830 Марш. 31, съ прогшс. Выс. ушв. 
полож. Ком. Мии. [Т. 5, сшр. 257 и слЪд. No. 3575.] — Bei 
den oben S. 46 erwähnten Contracten über Geträiikesteuerpachten sind 
alle während der ganzen Pachtzeit zu leistenden Zahlungen zusaiu- 
inenznzähleu. Pachtet jeinand die Getränkesteuern in niehrern Städten 
und Kreisen, so ist der Preis des Stenipelpapiers zum Contract für 
jede Stadt und deren Kreis besonders zu berechnen. Cb. Зак. T. 5. 
Усга. Пошл. сга. 113, 1l4 и 134 Продолж. — Т. 5. Усга. 
Пига. сга. 67 и 68. — Ср. Сен. 1823 Maia 10. [Т. 38, стр. 
965. No. ?9,461.], 1827 Дек. 16. [Т. 2, сшр. 1074. No. 1619], 
1828 Апр. 30. [Т. 3, сгар. 521 п слЪд. No. 2009] п 1830Марга. 
24. [Т. 5, сгар. 233 II сл’Вд, No. 3555.] — Услов1я для содержа- 
nia гаппейныхъ сборовь п пр. 1834 Iran, 21. §. 381 и 382.' [Т. 
9, Огад. 1, сгар. No. 7206.] §. 159 п 160 [Т. 9. Огад. 1, сгар. 
570. No. 7207,] §. 194 п 195 [Т. 9, Огад. 1, сгар. 612. No. 7208.] 
— Ueber die durch die Senatsukasen voin 17. Juni 1827 und vom 11. 
Aug. 1830 in dieser Beziehung gestatteten Ausnahmen s. unten §, 13.

20) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. сш. 109. — Ср. Нм. 1821 
Нояб. 24. §. 20. [Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.] — Im angeführ­
ten Art. 109 steht unrichtig ежемъсячнып плашсжъ statt ежегод­
ный плагаежъ, wie nicht nur der Zusammenhang, sondern auch das ' 
Gesetz zu lesen gebietet, auf welches sich dieser Artikel gründet.
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mentlich vorgeschrieben für Contracte über Lie­
ferungen von Materialien an die Krone, deren 
Quantität erst das Erforderniss bestimmen soll, 
oder über die Ausführung von öffentlichen Ar­
beiten nach der von einer Behörde oder Person 
erst zu treffenden Anordnung 2’); ferner für Te­
stamente über ein Vermögen, von welchem nicht 
im Voraus gesagt werden kann, wie gross dessen 
Geldwerth zur Zeit des Todes des Testators sein 
werdeDasselbe gilt von Urkunden, in de­
nen gar keine Summe angegeben wird, z. 
B. in Contracten über die Abgabe von Leuten 
zur Erlernung eines Handwerks, wenn dafür 
keine Bezahlung festgesetzt worden Auf 
dreirubliges Krepost - Stempelpapier sind auch 
ausnahmsweise die Zeugnisse oder Kreposten 
zu schreiben, welche Privatpersonen über die 
von ihnen erbauten Schiffe und andern auf dem 
Meer zu gebrauchenden Fahrzeuge*'*), über den

21) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл, сга, 115. — Cp.“ Им. 18*21 
Нояб. 2к §. 18. [Т. 37, сгар. 919. No. 28,814.]

22) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 133. — Ср. Пм. 1808 
Окга. 28, п. 6. (Т. 30, сгар. 654. No. 23,317] и 1831 Окш. I. 
[распубл. 19. Окга.] §. 15. [Т. 6. Огад. 2, сгар. 99. No. 4844.]

23) Св. Зак. Т, 5. Усга. Пошл, сга. 117. — Ср. Им. 1821 
Пояб. 24. §. 21. [Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.]

24) Св, Зак. Т. 5. Усга, Пошл, сга, 106. — Т. 11. Усга. 
Торг. сга. 539 и 543.— Ср. Усга, купеческаго водоходства 1781
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‘Verkauf eines Russischen Fahrzeugs an einen Aus­
länder und über die Erlaubniss zum Bau von 
Fahrzeugen auf Bestellung von Ausländern 
ertheilt werden, ferner die Dispachen, zu wel­
chen ein Bogen grossem Formats erforderlich 
ist*^), so wie die Vorcontracte überden Verkauf 
oder die Verpachtung von Ländereien der Basch­
kiren **).

IV. Wenn in einer Urkunde eine Summe in Gold oder 

lioii. 25. cra. 163. [T. 21, crap. 184. No. 15,176.] — 1830 Февр. 
12. Выс. угав. дополы. посгаановл. о гаорг. cy^ocrnpociiiii ii пр. 
[распубл. 7. Март.] §. 17. [Т. 5. Огад. 1, сшр. 152. No. 3485.}

25) 1836 Мая 21. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. 26. Вон.} 
11, 3. — Kauft ein Russischer üiitertlian ein ausländisches Fahrzeug 
von einem Ausländer, so ist die Urkunde darüber auf dein der Kauf- 
sunune entsprechenden Steinpelpapier abzufassen. W’enn dagegen ein 
Russischer Unterthan dem andern ein Fahrzeug verkauft, so genügt 
zur Gültigkeit der Veräusserung die beglaubigte Aufschrift auf der 
über die Erbauung des Fahrzeugs ausgestellten Urkunde, von wem 
an wen, wann und für welche Summe es verkauft worden, Тамъ же 

и. I II 2.

26) Тамъ же, п. 4.

27) Св. Зак. Т. 11. Усга. Торг, СП1.20С1, — Ср. 1831 Янв. 12. 
угав. полож. о биржев. макле]1ахъ п пр. [распубл. 14. <1’евр.} 
§. 140. [Т. б. Огад. 1, сгар. 32. No. 4255.] — In der Regel sind 
Dispachen auf 50-kopekigem einfachem Stempelpapier abzufassen, vgl. 

unten §. 11, 3-

28) Продолж. Cb. Зак. T. 10. Зак. Гражд. Прилож, къ cra. 
256, сга. 19 и 35. — Ср. 1833 Хюл. 19. Выс. угав. правила и пр. 
[распубл. 2. Сенга.] §. 5 п 21. [Т. 8. Огад. 1. сгар. 424 п 42G. 

No. 6534.]
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Silber angegeben werden soll, so ist dieselbe zur 
Bestimmung des Preises des Stempelbogens auf 
Assignationen nach dem Course, welcher jährlich 
für die Zollabgaben festgesetzt wird, zu reduci- 
ren

V. Verschiedene Urkunden sollen nicht zusammen 
auf einen Krepoststeinpelbogen geschrieben, oder 
mehrere verschiedenartige Artikel, welche Ge­
genstände besonderer Verträge bilden, nicht in 
eine und dieselbe Urkunde zusammengefasst wer­
den, sondern über jeden solchen Vertrag ist auch 
eine besondere Urkunde auf dem der Summe des­
selben entsprechenden Krepoststempelbogen abzu­
fassen ”).

30) Cb. Зак. T. 5. Усга, Пошл. cra. 121. — Cp. Cen. 1819 
Генв. 1. [T. 36, crap. 14 и слид. No. 27,628.] — Им. 1821 Нояб. 
24. §. 14. [Т. 37, сгар. 919. No. 28,814.] — Dass die Vorschrift 
der Reduction der Gold- und Silbermünze auf Assignationen keine 
rückwirkende Kraft auf die vor dem 7. Januar 1819 abgefassten Ur­
kunden äussern solle, bestimmen die Сен. 1820 Окга. 28, [Т. 37, 
crap. 485. No, 28,449] и 1823 1юл. 30, по Выс. угав. мн» Гос. 
Сов. [Т. 38, сгар. 1133 и сл1зд. No. 29,556.]

31) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга- 119. — Diese allgemeine 
Bestimmung des Swods der Gesetze beruht auf einem am 21. Septbr. 
1827 Allerh. bestät. Gutachten des Reichsraths [T. 2, crap. 815. 
No. 1401] in einem einzelnen Fall. Es hatte nämlich der Tischvor- 
stehergehülfe des Esthländischen Cameralhofs Budinzow von Helena 
Dorothea v. lluene ein Haus gekauft, und derselben äusser dem Kauf­
schilling noch eine jährliche Leibrente von 200 Rbl. und freie Woh­
nung zugesichert, Nach dem ^Gutachten des Reichsraths sollte der
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VI. Wenn die auf Krepoststempelpapier zu schrei­
bende Urkunde nicht auf einem Bogen beendigt 
wird, kann sie auf dreirubligem einfachen Stem­
pelpapier fortgesetzt werden

§ . 9.

Кozi dem Gebrauche des Stempelpapiers für Leih­
briefe und Wechsel,

Die im J. 1797 für Wechsel angeordnete Gattung 
des Stempelpapiers ist, nachdem sie mit der seit 
1800 für Leihbriefe bestehenden besondern Gattung 
verschmolzen worden auch zu den letztem zu ge-

Keufcontract anfrechteiiialten, und äusser den dem Kaufschilling ent­
sprechenden Krepostposchlinen noch soviel erhöhen werden, als das 
Stempelpapier für den Leibrenten- und den Äliethcontract gekostet hät­
te, weil jeder derselben auf einen besondern Bogen hätte geschrieben, 
und überhaupt drei besondere Urkunden hätten abgefasst weiden müs­
sen, — Beim Tausch von Immobilien gegen einander scheint jeder 
der Tauschenden eine besondere Urkunde über die Veräusserung auf 
einem Stenipelbogen ausstellen zu müssen, der nicht nur dem W'erthe 
des vertauschten Immobils , sondern auch der etwa zugegebenen Sum­
me entspricht. Cp. Сен. 1788 Дек. 18. [T, 22, cmp. 1137. No. 16,735.] 
In Sibirien können ausnahmsweise Miethcontracte mit mehreren Ar­
beitern auf einen Bogen einfachen Stempelpapiers geschrieben wer­
den. Vgl. unten §.11. Anm. 69.

31) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 120. — Cp. Им. 1821 
Пояб. 24. §. 24. [Т. 37, cmp. 920. No, 28,814.] - Сен. 1826 
Дек. 29. [Т. 1, сшр. 1345 и слИд. No. 782.]

1) Им. 1797 Дек. 18. §. 6, п. 1. [Т. 24, сшр. 849. No. 18,278.]

2) 1825 Окга. 8. Выс. угав. мп. Гос. Сов. п. 1. [Т. 40, сгар.' 
517. No. 30,526.]
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brauchen’®), so wie überhaupt zu Anweisungen, 
durch welche Geldsummen von Banquiers und Nego- 
cianten nach andern Städten des Russischen Reichs, 
oder ins Ausland Übermacht werden ^), und zu Ab­
schriften von Wechseln und Leihbriefen, die aus dem 
Auslande zur Bezahlung nach Russland gelangen 
Die im Wechsel oder Leihbrief bezeichnete Summe 
bestimmt den Preis des zu gebrauchenden Stempelpa­
piers <’). Gold- und Silberinünze ist zu solchem Zweck, 
wie beim Krepoststempelpapier (s. oben S. 60) auf As­
signationen zu reduciren ’). Uebersteigt die Summe, 
über welche ein Leihbrief oder Wechsel ausgestellt 
werden soll, 50,000 Rbl., so ist dieselbe auf zwei oder 
mehrere derselben entsprechende Stempelbogen zu

3) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл, cra, 136. — ^Cj). Усга, о 
банкрогаахъ 1800 Дек. 19. Ч. II. Огад. II. §. 5—7. [Т. 26, сгар. 
462. No, 19,692.] — Им. 1821 Нояб. 24, [распубл. Дек. 21.] §. 
25. [Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.] — 1825 Окга. 8. Выс. угав. 
мн. Гос. Сов. п. 1. [Т. 40, сшр. 517 н слИд. No. 30,526.]

4) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 145. — Ср. Им. 1821 
Пояб. 24. §. 29. [Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.] -

5) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 142 п 143. — Ср. Йм. 
1821 Пояб. 24. §. 26 и 27. [Т. 37, сшр. 920. No. 28,814.]

6) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 137 и Прпл. I,— Т. 10. 
Зак. Гражд. сга. 1339 и 1341. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 25 
и Росппс. [Г. 57, сгар. 920 и 924. No. 28,814.]

7) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 139. — Ср. Пм. 1821 
Нояб. 24. §. 14. [Т. 37, сгар. 9I9. No. 28,814.]
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vertheilen Wechsel auf ausländische Handelshäu­
ser und Abschriften ausländischer, auf den Namen in­
ländischer Negocianten ausgestellter Wechsel können 
auf Stempelpapier geschrieben werden, welches halb 
soviel kostet, als für inländische Wechsel festgesetzt 
worden ist ®). — Zu Secunda-, Tertia- und Quarta- » 
wechseln ist das für dieselben besonders angeordnete, 
50 Kopeken kostende Stempelpapier zu gebrauchen ’°).

lO.

dem Gebrauche des Stempelpapiers für Ur­
lunden über Börsengeschäfte.

Diese Gattung des Stempelpapiers ist sowohl zu 
Börsenmäklerzetteln (маклерсктя бнржевыя записки) ’),

8) Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл. сш. 137. — Ср. Им. 1821 
Нояб. 24. Роспис. [Т. 37, сшр. 924. No. 28,814.]

9) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 141 н 143. — Т. 11. 
Усга. Торг. Прил. IV. No. 16. Прим. — Ср. Им. 1829 Сенга. 4. 
[распубл. Сенга. 25.] п. 1 и 2. [Т. 4, сшр. 635. No. 3132.]

41) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл, сш, 146. — Ср. Им. 1798 
1н)н. 17. [Т. 25, сгар. 280. No. 18,555.] — Им. 1821 Нояб. 24. 
§. 30. и Роспис. [Т. 37, сгар. 924. No. 28,814.] — 1825 Окга. 
8. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [Т. 40, сгар. 517 и слид. No. 30,526.] 
_  Beim Kauf des Papiers für ausländische Wechsel muss auch zu­
gleich das für Secunda-Wechsel angeordnete genommen werden, und 
Tertia- und Quarta-Wechselpapier wird nur mit dem für Prima- und 
Secunda-Wechsel zusammen verkauft. — Cn. Зак. T. 5. Усга. Пошл, 
cm. 147. — Cp. Им. 1830 1юн. 10. [распубл. 14. 1юл.] п. 5. [Т. 
5. Отд. 1- сшр. 498. No. 3700.]

1) Bis zur Anordnung dieser besondern Gattung des Stempelpa-
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als überhaupt zu Handelsgeschäften in Beziehung auf 
AVaaren, welche durch Börsenmakler abgeschlossen 
werden®), so wie zu kurzen, von diesen ausgestell­
ten Frachtzetteln (краткгя записки по Фрахшамъ) ’) 
zu gebrauchen. — Der Preis dieses Stempelpapiers 
richtet sich nach der Summe, welche die Urkunde be­
trifft Frachtzetlel, in welchen nicht der Preis der 
abgefertigten Waare, sondern nur das Gewicht der 
Schiffsladung im Allgemeinen angegeben werden soll,

piers mussten die Börsenmäklerzettel auf einfaches, 50-kopekiges Stem­
pelpapier geschrieben werden. — Продолж. Св. Зак, Т. 5. Усгп. 
Пошл, сш, 57, п. 23. — Св. Зак. Т. 11. Усш. Торг.' сш. 1902 
и 1941, — Ср. Ман. 1812 Февр. 11, §. 2, п. 6, [Т. 32, сшр. 187, 
No. 24,992.] — Damit stimmt jedoch nicht überein der Им, 1821 
Нояб. 24. §. 41. п. n. [Т. 37, crap. 922, No. 28,814], wo für die 
Börsenmäklerzettel 3-rubliges einfaches Stempelpapier vorgeschrieben 
ist. Im 1831 Янв. 12. Выс. угав. полож. о биржев. маклерах^ 
и пр. [распубл.' 14. Февр,] 21. [Т. 6. Огад. 1. сшр. 21. No, 
4255] ist nur gesagt, diese Zettel seien auf das verordnete Stempel­
papier zu schreiben,

2) Die von Mäklern aufgesetzten Abmachungen und Zettel über 
Tratten und Rimessen nach ausländischen Orten oder nach Städten des 
Inlandes sind nicht hierunter begriffen, sondern wie bisher auf ge­
wöhnliches einfaches Papier zu schreiben. Cb. Зак. T. 11. Усга. 
Торг, сш. 1942.—Ср. 1831 Янв. 12. Выс. угав. полож. о бирж, 
ыакл. §. 22. [Т. 6. Огад. 1. сгар. 21. No. 4255.] — Им. 1835 
Мая 10. [распубл. 8. 1юн.] п. 3. [Т. 10. Ошд. 1, сгар. 397. No. 
8118,] '

3) Им. 1835 Мая 10. [распубл. 8. Ьон.] п. 2. [Т. 10. Отд, 
1. сгар. 597. No. 8118.]

4) Тамъ же, п. 1.
5
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sind auf die billigste Art dieser Gattung des Stempel­
papiers zu schreiben ’).

. §. 11>

Уon dem Gebrauche des einfachen Stempelpapiers.

' j 1. Geschichtliche Einleitung.

Nach Peter’s des Grossen erster Verordnung über 
das. Stempelpapier sollten auf die mit dem kleinsten 
Stempel versehene Gattung desselben Bittschriften (че- 
лобшпныя), Aussagen (сказки), und die in den Ge­
richten in Bittschriftensachen gemachten Auszüge aus 
den Acten (въ приказЪхъ въ челобигачиковыхъ дЪ.тЬхъ 
выписки) geschrieben werden ’), Diese Gegenstände 
blieben jedoch nicht lange die einzigen, zu welchen

5) Тамъ же, и. 2.

6) Им. 7207 (1699) Генв, 25. [Т. 3, сшр. 598. No. 1673.] — 
Hinsichtlich der челобитныя wurde diese Verordnung oft eingeschärft, 
und namentlich durch folgende Gesetze: Им, 7208 (1699) Окш. 12. 
[Т. 3, сшр, 651. No. 1703.] -г- Сен. 1714 1юн. ЗО. [Т. 5, сшр. 
117. No. 283?.] — Указъ нзъ Юсгаицъ-Коллегги 1719 Дек. 21. 
[Т. 5, сшр. 772. No. 3475.] — Им. 1723 Окга. 20. [Т. 1, сшр. , 
134. No. 4329.] —• 1740 Авг. 20. Выс. резолюция на доклады Ге- 
нералъ-Maiopa Шипова. [Т. 11, сшр. 221. No. 8207.] — Сен. 
1742 Генв. 18. [Т. 41, сшр. 560. No. 8502], 1766 Апр. 22. [Т. 
17, сшр. 668. No. 12,627] и 1782 Нояб. 14. [Т. 21, сшр. 758, 
15,592.]— Hinsichtlich der сказки durch die Им. 7208(1699) Окш. 
12. [Т. 3, сшр. 651. No. 1703] и 4704 Сенш. 30. [Т, 4, сшр.

No. 4994.] — Hinsichtlich der выписки durch Им. 1700 Февр.
44. [Т. 4, сшр. 14. No. 1757.] , — Указъ изъ Юсшицъ-Коллепи 
1719 Дек. 21. [Т. 5, сшр. 772. No. 3475] и вроч.
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jenes Stempelpapier verwendet werden sollte, denn 
bald wurden ihnen auch die Protocolle über Verhöre 
in Bittschriftensachen (допросы въ челобитчиковыхъ 
дЪлЪхъ) und über Umfragen (обыски) ’) beigezählt, 
ferner alle Schriften, die eine Vorladung, einen Ver­
haftungsbefehl, eine Vorschrift enthielten (сыскпыя, 
поимочныя, паказиыя памяти) •*), landesherrliche Be­
fehle (власптелиискхя, Велнкаго Государя грамошы) 
so wie Befehle, welche auf jemandes Bitte aus dem 
Rathhause zu Moskau au andere Gerichte und nach 
anderen Städten ergingen (указы нзъ Ратуши на Мо- 
скв'Ь въ приказы и въ городы) Anfragen ап Gerichte 
(справочиыя памяти съ приказы)^), und die in Pro­
cesssachen hierauf eingegangenen Berichte und Nach­
richten (объ исшцовыхъ дЪлЪхъ отписки или какгя вЪ- 
домосшн) ®), die Berichte des Gerichtsdieners überden

2) Им, 7208 (1699) Окш. 12. [Т. 3, сшр- 651. No. 1703} и 
1702 Генв 14. LT. 4. сгар. 184. No. 1891.}' .

3) Им. 1702 Генв, 14. [Т. 4, сгар. 184. No, 1891.]

4) Приговоръ Рагауши 1700 Генв. 14. [Т. 4, сгар. 2. No. 
1744.] - Им. 1700 Февр. 14. [Т. 4, сгар.' И. No. 1757] - 
Сгаагаьи 1700 Дек. 22 [Т. 4, сгар. 91. No. 1819.]

5) Им. 1700 Февр. 14. [Т. 4, сгар. II. No. 1757] и 1703 
Генв. 14. [Т. 4, сгар. 184. No. 1891.]

6) Приговоръ Ратуши 1700 Генв. 14. [Т. 4, сшр. 2. No. 
1744.1 — Им. 1700 Февр. 14. [Т. 4, сшр. И. No. 1757.}

7) Им. 1700 Февр. 14. [Т. 4, сшр, 11. No. 1757.}

8) siehe Anm. 3 q. 4.
S*
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Erfolg seiner Fahrt zur Vorladung einer Partei (до- 
•Ьзды)^), Unterlegungen und Memoriale (доношешя и 
меморгалы) ’®). Alle diese einzeln hergezälilteri Ge­
genstände kommen schon in Peter’s des Grossen Ge­
setzen vor, welche ausserdem die ganz allgemeine Vor­
schrift enthalten, dass überhaupt Bittschriften in allen 
Sachen (челобигпньтя о всяких!. дЪл'Ьхъ) ’ *) und alle 
durch solche in den Gerichten veranlassten Schriften 
(по хпЪм'ь челобитнымъ въ Приказахъ всяктя дЪла) 
oder alle Bittschriftensachen । (всякгя челобигачиковы 
дЪла) auf Stempelpapier abgefasst werden sollen.

9) Siehe Amn. 7.

10) Указъ изъ Юсшицъ-Коллег1и 1719 Дек. 21. [Т. 5, cmp. 
773. No. 3475.]

И) Им. 7208 (1699) Окга. 12 [Т. 3, сгар. 651. No. 1703] и 
1702 Марш. 10. [Т. 4, сшр. 190. No. 1901.]

13) Им. 1702 Марш. 10. [Т. 4, сгар. 190. No. 1901.]— Сен. 
1714 1юн, 30. [Т. 5, сгар. 117. No. 3833.]

14) Им. 1700 1юл. 2. [Т. 4, сгар. 66. No. 1803] и 1702 
Март. 10. [Т. 4, сгар. 190. No. 1901.] Diese Gesetze enthalten 
die Vorschrift, dass die gerichtlichen Verhandlungen in Heften aus 
ganzen Stenipelbogen (на гербовой листовой бумагъ въ raempa- 
дяхъ], nicht, wie früher gebräuchlich war, auf halben Bogen (въ 
столбцахь) verschrieben werden sollten. — Им. 1706 Maia 7. [T. 
4, crap. 349. No. 3105] и 1'31 Ьон. 17. [Т. 8, crap. 478, No. 
5781.] — Сен. 1760 Авг. 11. [Т. 15, сгар. 497, No. 11,091] и 
1775 Нояб. 14. п. 3 и б. [Т. 19, сшр. 859. No. 14,065.] Das 
zur Verhandlung seiner Sache erforderliche Stempelpapier soll jeder 
Bittsteller hänfen. — Сен. 1782 Апр. 22. [Т. 21, cmp. 493, nq, 
15,385] и Maia 30. [cmp. 569; No. 15,410.]— 1783 Генв. 30. 
Выс. ушв. HHcmp. Меж. Конт. [Т. 21, сшр, 806. No. 15,654.]
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Dieses ward in der Folge oft, wenn auch nicht immer 
mit denselben, so doch im Wesentlichen gleichbedeu­
tenden Worten wiederholt Daneben aber wurde ' 
der Gebrauch des Stempelpapiers auch für einzelne, 
zum gerichtlichen Verfahren in streitigen und nicht 
streitigen Rechtssachen gehörende Schriften angeord­
net, deren Aufzählung jedoch hier zu weit führen 
würdeЧ 
____________ \

15) Dabin gehören z. B. die Ausdrücke: alle gerichtliche Sachen 
(вешая судныя д1зла) im Сен. 1782 Main 30. 21, сшр. 569.
No. 15,410.) — Bittschriften in Processsachen und die gerichtliche Ver­
handlung auf dieselben (исковыя челобишньш и судопроизводство 
по т-ьмъ) iin Сен. 1782 Нояб. 14. (Т. 21. сгар. 758. No, 15,592.) 
— (Die Kaiserin Katharina II. , der das Sclavische nicht gefiel, wei­
ches iu dem für ,,Bittschrift“ gebräuchlichen Ausdruck челобиш- 
НЯ, von челомъ бишь, d. h. mit der Stirne (sc. an den Boden) 
schlagen, lag, — befahl denselben iu allen Cancelleischriften mit npo- 
menie (Gesuch) oder жалобннца (Klage) zu vertauschen.) — Fer­
ner : Gesuche in Sachen aller Art an Gerichtsbehörden oder in Aem- 
tern stehende Personen (прошенгя по дФламь всякаго рода въ су­
дебный мъеша, пли къ лицамъ, въ должносгаяхъ сосшоящимъ). 
Им. 1806 Мартп. 30. (Т. 29, сгар. 153. No. 22,076.)— Сен. 1806 
Дек. 19. (Т. 29, сгар. 942. No. 22,404) и. а. ш. ~

16) So werden z. В. erwähnt: Copien von Urtheilen und Ab­
schriften oder Copien von entschiedenen Sachen (коп1и съ пригово- 
ровъ и выписи или 1<оп1и съ ръшенныхъ дЪлъ). Сен. 1764 
Февр. 13. (Т. 16, сшр. 536. No. 12,045.) — Appellationssachen 
(дЪла, кошорыя — въ аппеллац1и взяты будушъ). Инсгар. Меж. 
Канц. 1766 Магя 25. Гл. I,-п. 6. (Т. 17, сшр. 717. No. 12,659.) 
— Alle Schriften, welche' in Beziehung auf Lieferungscontracte an 
Gerichtsbehörden gelangeü, und die Verhandlung»^ auf selbige (всъ 
вступающая въ пртсушешвеивыя ntcraa по подрядамъ акты ,
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Als im J. 1812 die mit dem kleinsten Stempel 

versehene Gattung des Stempelpapiers unter dem Na­
men des einfachen in drei, durch den Preis von ein­
ander unterschiedene Arten getheilt wurdeerhiel­
ten difese folgende Bestimmungen:

1) die erste Art (50 Kopeken kostend) sollte ge­
braucht werden zu Privatgesuchen jeder Art an 
alle Gerichts-, Verwaltungs- und Polizeibehörden, 
an die Gouvernementsregierungen, Gerichtshöfe 
(палаты), Magistrate, Rathhäuser und Stadtdu- 
men, an die Kreis-, Niederland- und Gewissens­
gerichte, an die C'ivil- und Generalgouverneure, 
an die Oberpolizeimeister, Polizeimeister und Stadt­
vögte, und zur Verhandlung von Privat-Process-, 
Gerichts- und Polizeisachen; zu Abschriften von

и ЙО онымъ производство). Сен 1800 Сент. 3. СТ. 26, стр. 
^83. (No, 19,541.) — Sachen, betreflPend die Beitreibung der Schul­
den von Banquerouteurs (дФЛа 0 взыскан1яхъ съ банкротовъ). 
Усш. о банкротахъ 1800 Дек. 19. Ч. I. Отд, 29. §. 170, (Т. 
26, стр. 460. No. 19,69?.) — Verzeichnisse beweglichen Unterpfands. 
Тамъ же, Ч. II. Ошд. 2. §. 7. Прим. (стр. 462.) — Gesuche ап 
ein Gewissensgericht und die Ausfertigungen über dessen, oder den 
vom Gewissensgericht besiegelten schiedsrichterlichen Beschluss (пер­
воначально подаваемыя въ Совестной Судъ отъ просителей про- 
шен(я, также и выдаваемыя онымъ съ положения Совъсшиаго 
Суда или съ посредническаго, печатью сего Суда утвержден- 
наго, акты). Сен. 1807 Февр. 28. (.Т.29, сшр. 1Ü3?. No.??,471.)

U. S. W.

16) Ман. 1812 Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 1, (Т. 32, 

стр. 186. No, ?4,99?.)
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Erkenntnissen erster Instanz in diesen Sachen; 
zu Börseninäklerzetteln; zu Verzeichnissen von 
öffentlich zu versteigernden Sachen und zu Bü­
chern und Heften, in welchen der öffentliche 
Verkaufso wie später auch zu Büchern, 
in welchen die gerichtliche Einweisung in Im­
mobilien (отказныя кши’и) verschrieben wird * 8).

2) Auf die zweite Art (l Rbl. kostend) sollten Ge­
suche aller Art an ein Departement der Ministe- 4
rien, an die Minister und Oberverwalter verschie­
dener Administrationszweige, und Abschriften von 
Erkenntnissen zweiter Instanz in Gerichts- und 

* Processsachen, so wie gerichtlich zu beglaubi­
gende Abschriften und Messungsbücher *’) ge­
schrieben werden, und

3) auf die dritte Art (2 Rbl. kostend) Abschriften 
von Erkenntnissen des Dirigirenden Senats, von 
allen Krepostacten, Abmachungen, Testamenten 
u. dgl., welche von einer Gerichtsbehörde ausge­
fertigt werden *®),’

17) Тамъ же, §. 2. ?
18) Сен, 1813 1юн, 26. (Т. 32, сшр. 587. No. 25,408.)
19) Ман. 1812 Февр, И. Полож. о герб. бум. §. 5. (Т. 32, 

сгар. 187. No. 24,992.) — Сен. 1812 1юн, 27, СТ. 52, сгар. 379, 
No. 25,167.')

20) Ман. 1812 Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 6, (Т. 32. 
стр. 187. No. 24,992.) — Det Abschriften von Testamenten geschah 
schon Erwähnung im Им. 1797 Дек. 18ч 8. 6, п. 2. (Т. 24, сшр. 
849. No. 18,278.)
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Welche Abänderungen und Ergänzungen diese 

Bestimmungen in neuerer Zeit, besonders im J. 1821 
erhalten haben, wird aus der Darstellung des heuti­
gen Rechts (s. unten S. 76) hervorgehen.

War gleich das jetzt sogenannte einfache Stem­
pelpapier ursprünglich zunächst für Schriften bestimmt, 
die sich auf ein gerichtliches Verfahren bezogen, so 
wurde doch bald —da sich das Stempelpapier als zweck­
mässiges Mittel zur Erhebung einer Abgabe bewährte 
— dessen Gebrauch auch zu andern Schriften ange­
ordnet, die überhaupt bei einer Behörde beigebracht 
wurden, oder von ihr ausgingen, ja selbst zu solchen, 
die irgend einmal einer Behörde vorgelegt werden kön­
nen wenn dieses gleich nicht ihre unmittelbare 
Bestimmung ist. Letzteres war namentlich der Fall 
mit verschiedenen Zeugnissen, die als Beweisurkun­
den für gewisse Rechte gelten können, z. ß. Quittun­
gen über geleistete Zahlungen (во всякихъ платежахъ 
огаписи)®’), Zeugnisse über Geburt, Taufe u. dgl.’»),

?1 ) — „всякге акты, которые въ судное »rfecmo или пра* 
вишельсшво представлены быть могугпъ“ — Им. 1797 Дек. 18. 
§. 6, п. 2. (Т. 24, стр, 849. No. 18,278.) .

22) Им. 1706 Maia 7. (Т. 4, стр. 349. No. 2105.)

23) Ман. 1812 Февр. 11. §. 1, п. 6. (Т. 32, стр. 187. «о. 
24 992-)  Äusser den im Swod der Gesetze (T. 5. Уст. Пошл, 
cm. 37, П. 2 — 11, 19, 21—23 и 25, сш. 38, п. 2 —4 и 6. cm. 
39. П. 2 — 5. сш. 40. п. 1 —7, 9, 11 —18) genannten Zeugnissen, 
scheinen u, dgl. mussten auf einfaches .Stempelpapier ehemals auch 
alle Pässe, so we die bei den Zollämtern einzureichenden Anzeigen
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Aber auch solchen Urkunden, für welche es in dem 
Krepoststempelpapier schon eine besondere Gattung 
gab, sollte ausnahmsweise das heutzutage sogenannte 
einfache Stenipelpapier als Schreibmaterial dienen. Itn 
J. 1797 nämlich ward verordnet, alle Vollmachten (вЪ- 
рющгя письма), Contracte oder Verträge (контракты 
или договоры) , und zwei Jahre später, Freibriefe 
aller Art auf das damals 30 Kopeken kostende 
Stenipelpapier zu schreiben ^’). Da der Begriff 
der „Contracte oder Verträge“ nicht bestimmt, und 
nicht ausgesprochen war, ob bloss Krepostacte im eng­
sten Sinne (s. oben S. 36. Anin. 3, c),. oder auch an­
dere Verträge, als auf Krepoststempelpapier zu schrei­
ben , davon auszunehmen seien, so ist erklärlich, dass 
im J. 1804 für Contracte mit Pächtern und Lieferan­
ten der Gebrauch des 30-kopekigen Stempelpapiers^‘'), 
zwei Jahre nachher aber wieder der des Krepoststem- 
pelpapiers vorgeschrieben ward wovon jedoch im 
J. 1810 wiederum die Contracte über Getränkesteuer-

u. dgl, geschrieben werden, für welche es in neuerer Zeit besondere 
Gattungen des Sterapelpapiers giebt.

24) Им. 1797 Дек. 18. §. 6, п. 2 и 3 (Т. 24, стр. 849. No. 
18,278.)

25) Сен. 1799 1юн. 7. (Т. 25, стр. 677. No. 18,993.)

26) Сен. 1804 Февр. 25. (Т. 28, стр. 155. No. 21,180.)

27) Им. 1806 Нояб. 28, п. 4. (Т. 29, сшр. 885. No. 22,370.)
— Сен. 1808 1Н)Л. 30. (Т. 30, стр. 474. No. 23,187.)
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pachten mit der Krone und nicht lange darauf 
auch die Kaufcontracte ausgenommen wurden, welche 
die Pächter der Getränkesteuern mit Privatpersonen 
über diejenige Quantität Branntwein abschlossen, wel­
che an der von der Krone dem Vertrage zufolge zu 
liefernden"fehlt Zu diesen Contracten sollte, wie 
zu Mieth-, Dienst- und dem ähnlichen Contracten ”) 
und zu Cautionsschriften **) die billigste Art des 
Stempelpapiers gebraucht werden. Auf 2-rubliges ein­
faches Stempelpapier aber sollten seit 1812 alle Kre­
postacten und Pfandbriefe über unbewegliches Vermö­
gen von einem Betrage unter 500 Rbl., gleichwie Con­
tracte, Verabredungen, Verträge und Vollmachten al- 
1er Art geschrieben werden

Die Zweifel, die durch diese verschiedenartigen

28) Им. 1810 Iioii. 23. (T. 31, cmp. 219. No. 24,2 6.)

'• 29) Сен. 1813 Сент. 18. (Т. 32, cmp. 630. No. 25,454.) —
Diese Bestimmung scheint nur für die im J. 1810 auf 4 Jahre ab­
geschlossene Verpachtung der Getränkesteuern gegolten zu haben (vgl. 
den in der vorhergehenden Note angeführten Ukas). In den Swod der 
Gesetze wenigstens ist dieselbe nicht aufgenommen.

30) Сен. 1808 1юл. 30. (Т. 30, cmp. 474. No. 23,187.)

31) CcH. 1809 Авг. 31. CT. 30, cmp. 1116. No. 23,818.)

32) Ман. 1812 Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 6. [Т. 32, стр.
187. No. 24,992.] — Das2-rublige Stempelpapier sollte namentlich auch 
zu Billeten und Contracten über die Miethe von Buden, Zelten, Kellern 
H. dgl. für die länger als^ Tage dauernden Jahrmärkte in Städten, Flecken 
und Dörfern gebraucht werden, wenn der Miethzins 500 Rbl. nicht über- 

■ stieg. Сен. 1819IiOH.25. [T. 36, сшр, 244.27,854.] Vgl. unten Anin. 55.
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Verordnungen in Beziehung auf die Frage entstanden 
waren: welche Verträge auf einfaches, welche auf 
Krepoststempelpapier zu schreiben seien, — wurden 
im J. 1821 dadurch beseitigt, dass den Contracten, 
Verabredungen und Verträgen ihre Stelle wieder un­
ter den Urkunden angewiesen ward, die auf Krepost­
stempelpapier geschrieben werden müssen Diese 
Bestimmung erstreckte sich jedoch nicht auf Vollmach­
ten aller Art, und von den Schuldnern zu unterschrei­
bende Rechnungen, denen gleich den Freibriefen die 
neu angeordnete vierte Art des einfachen Stempelpa­
piers, d. i. 3-rubliges, als Schreibmaterial angewiesen 
wardDie Ausnahme vom Gebrauch des Krepost- 
stempelpapiers, welche das Manifest von 11. Febr. 
1812 zu Gunsten der Krepostacten uud Pfandbriefe 
über eine Summe unter 500 Rbl. gestattete, wurde 
zwar im J. 1821 aufgehoben im J. 1830 aber wie­
derhergestellt, indem jene Urkunden den Schriften 
zugesellt wurden, welche auf 1-rubliges einfaches Stem­
pelpapier zu schreiben sind

33) Им. 1821 Нояб. 24. §. 16. [Т. 37, cmp. 919. No. 28,814 ]

34) Тамъ же, §. 41, п, а, h, 1. ,

35) Тамъ же, Pocniicanie цЪнъ герб. крЪп. бум. — Hier war 
für alle Kreposten über eine Summe bis 1000 Rbl. 3-rubliges Krepost­
stempelpapier bestimmt.

36) Им. 1830 1юн. 10. [распубд. 14. 1юл.] п. 1. [Т. 5. Отд. 
1. стр. 498. No. 3700.]
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2, Heutiges Recht.

Nach diesem ist das einfache Stempelpapier zu 
gebrauchen: ' '

I) zu allen Gesuchen, Anzeigen, Erklärungen, so 
Avie Docurnenten und Papieren jeder Art, die von 
Privatpersonen irgend einer Behörde oder Obrig­
keit übergaben, oder übersandt werden, und von 
dieser durchgesehen werden müssen ’ Auf wel­
che der drei billigeren Arten des einfachen Stern* 

■ <■ pelpapiers Gesuche u. s. w. an eine Behörde oder 
t

einen Beamten zu schreiben sind, bestimmt nicht 
die Natur der Sache, welche das Gesuch betrifft, oder 
der Werth der Klagesache, sondern, Avie sich aus

37) Cb. Зак, T. 5. Усга. Пошл. cra. 10 и 13. — Т. 10. Зак. 
Гражд. сга. 2797. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. [распубл. 21. Дек.] 
§. 33 — 40. [Т. 37, сгар, 920. No. 28,814.] — А'оп dieser Regel 
sind auch die Papiere nicht ausgenommen, welche in gefänglicher 
Haft Befindliche in Betreff ihres A'erinögens oder ihrer Person den Be­
hörden übergehen. (Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. сш. 10. — Т. 14. 
Усга.' Содерж. подъ Сгараж. н Ссыл. ст. 77, Прим. — Ср. Сен. 
1828 Февр. 3. [Т. 3, сгар. 82. No. 1771]], eben so wenig die Ge­
suche von.Militärpersouen in Betreff ihrer Privatsacheu. (Cb. Зак. T. 
5. Усш. Пошл. cra. 10. — Ср. Им. 1830 Февр. 4. [Т. 5. Ошд. 
1. сгар. 119. No. 3466.]) — Die Gesuche oder Eingaben, welche ei­
ne Anzeige enthalten (явочный прошентя) unter der Rubrik : ,,Schrif­
ten verschiedener Art“ oder ,,gerichtliche Schriften“ besonders auf­
zuführen, wie im Cb, Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. ö7, n, 18 und 
'Г. 10. Зак. Гражд. cra. 2814 geschieht, scheint nicht nothwendig, 
weil dieselben nach T. 10. Зак. Гра'жд. cm. 1685 и 1686 nur eine 
besondere Art der Gesuche bilden, folglich auch unter den ,,allen 
Gesuchen“ begriffen sind.
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der unter No. 11Г. angehängten Tabelle ergiebt, 
die mehr oder minder untergeordnete Stellung, 
welche jene Behörde oder jener Beamte im Ver- 
hällniss zu andern einnimmt’®).

Jede Beilage einer Eingabe an eine Behörde ist 
auf Stempelpapier von demselben Preise zu schrei- 
den, auf welchem die Eingabe selbst abgefasst 
sein muss”), mit einziger Ausnahme der Zeug-

38) Cß, Зак. T. 5. Уст. Пошл. cra. 22. — T. 10. Зак. Гражд. 
cm. 2808. — In der Tabelle No. III. sind nicht bloss Justiz- und 
Polizeibehörden aufgeführt, in welchen vorzugsweise Privatsachen ver­
handelt werden, sondern überhaupt alle Behörden und Beamten, hin­
sichtlich welcher die Art des einfachen Stempelpapiers, auf welche 
Gesuche u. s. w. an dieselben geschrieben werden müssen, gesetzlich 
bestimmt ist. Dieses ist geschehen, weil Privatpersonen sich häufig 
veranlasst sehen , in unstreitigen Rechtssachen, besonders in Beziehung 
auf Verträge mit Behörden und Beamten, sich schriftlich an diese oder 
deren Oberbehörden und Vorgesetzte zu wenden, obgleich dieselben 
weder mit eigentlichen Justiz-, noch Polizeisachen etwas zu thun ha­
ben. — Gesuche an Behörden und Beamte, welche in den durch be­
sondere Rechte bevorzugten Gouveniements und Provinzen unter an­
dern Benennungen, als den in der Tabelle angegebenen vorRom­
men, sind auf Stempelpapier derselben Art abzufasseu, welche für 
die ihnen gleichstehenden Behörden und Beamten, der Tabelle No. III. 
zufolge, angeordnet ist. Cb. Зак. T. 5. Усга, Пошл. cm. 7.' — 
T. 10. Зак. Гражд. cra. 2806. Прим. I. — Ср. Им, 1821 Нояб. 
24 [распубл. 21. Дек.] §. 82. [Т. 37, сгар. 925. No. 28,814.]

39) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 11 и 12. — Т. 10. Зак. 
Гражд. сш. 2798 и 2799. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 34 и 35, 
[Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.] — Den im Original beigelegten, nicht 
auf dem vorscbriftmässigen Stempelpapier abgefaseten Schriften sind 
auf solchem gemachte Abschriften, und in fremden Sprachen abge- 
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nisse, welche den Gesuchen beigelegt werden, die 
an die Commission für Anfertigung des Swods 
der Bücher über verhängte und gehobene Se­
quester gelangen; diese Zeugnisse können auf 
Stempelpapier von dem Preise geschrieben sein, 
welches für die dieselben ausstellende Behörde 
verordnet ist‘‘^°).

II) ist das einfache Stempelpapier zu gebrauchen zur 
Verhandlung aller Privat-Process-, Gerichts- und 
Polizeisachen ■**). Unter „Verhandlung der Sa- 

fassten Schriften Uebersetzungen auf dem verordneten Stempelpapier 
beizufügen. Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 11. — T. 10. Зак. 
Гражд. cra. 2296. — Ср. Нм. 1821 Нояб. 24. §. 34 и 35. [Т. 
37, сгар. 920. No. 28,814.] — Сен. 1823 Main 2. [Т. 38, сгар, 950. 
No. 29,447.] — Von dieser Regel sind auch die Duplicate und Ab­
schriften von Gesuchen und Einreden nicht ausgenommen, welche an 
die Behörden Liv-, Esth- und Curlauds zur Uebergebung an den geg­
nerischen Theil gelangen. Senats-Ukas v. 20, October 1836 [in Liv­
land bekannt gemacht d. 5. Nov. 1836]. — Selbst wenn die Beilage 
ein Gesuch ist, welches von einer Behörde mit einer Aufschrift zurückge­
geben worden ist, muss eine Abschrift von demselben auf Stempelpapier 
von dem Preise beigefügt sein, welches für die Behörde vorgeschrieben ist, 
an welche jenes zurückgegebene Gesuch als Beilage gelangt. Cb. Зак. 
T. 5. Усга. Пошл. cra. 12, — Ср. Указъ 1823 Iion. 28. [welcher jedoch 
in der Поли. Собран1е Законовъ nicht steht.] — Diese Vorschiiften 
leiden auf Beilagen, welche auf Stempelpapier von höherem Preise, 
als für das Gesuch angeordnet, geschrieben sind, keine Anwendung. 
Vgl. unten §. 12.

40) Cb, Зак. T. 5. Усга. Пошл. cm. 23, n. П, — Cp. 1830 
Main 30, Выс. ушв. полож. Гос. Сов, [распубл, 24. 1юл.] п. 15. 
[Т. 5. Ошд. 1* сшр. 479. No. 3683.]

41) Св. Зак. Т. 5. Уст, Пошл» ст. 10. — Т. 10. Зак.
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eben (производство д1}Л'ь)“ sind in Beziehung auf 
das Stenipelpapier nur die Protocolle und in Pri­
vatsachen ausgehenden Papiere (протоколы и ис- 
ходящгя по просительскимъ дВламъ бумаги), nicht 
aber auch die übrigen Schriften, wie die zum Vor­
trage bestimmten Auszüge aus den Acten (доклад­
ных записки), die Tischregister (настольные pe-

, ecmpbi) und Journale, so wie die Concepte zu 
Ausfertigungen (черновые проекты исполнент) und 
die Verzeichnisse von Acten (описи дЪламъ) zu ver­
stehen ■**).

Гражд. cra. 2797- Cp. Им. 1821 Нояб, 24. §. 38, п. b. §.39, 
п. b. и §. 40, п. b, [Т. 37, cmp. 921. No. 28,814.] — Auch die 
Processsachen von Kronebauern sind auf Stenipelpapier zu verhandeln. 
Cb. Зак. T. 10. Зак- Гражд, cra. 2255, — Cp. 1825 Нояб. 20. 
Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. 1826. Апр. 30.] п. 2. [Т. 40, 
сгар. 609. No. 30,585.]

42) Св. Зак. Т. 2. Учр. ст. 106, 126 и 158. — Т. 5. Усга. 
Потл, сга. 17. — Т. 10. Зак. Гражд. сга. 2804. — Ср. Им. 
1762 1юл. 30. [Т. 16, сгар. 29. No. 11,629.] — Сен. 1828 Нояб. 
12. [Т. 3, сгар. 992. No. 2425.] — Zu den Protocollen sind wohl 
auch zu rechnen die im Cb. Зак. T. 5. Усга, Пошл. cra. 37, n. 15 
— 17 und T. 10, Зак. Гражд, cra. 2814, n, 2 и 3, unter den 
,,Schriften verschiedener Art“ aufgeführten Inventarien über Vermögen 
welches unter Vormundschaft gestellt, oder öffentlich versteigert [Cp. 
Им. 1821 Нояб. 24. §, 38, п. в и f [Т. 37, сгар. 921. No. 28,814]), 
oder dessen Besitz jemandem übertragen wird (Cp. 1830 Сенга. 29. 
Выс. угав. мн. Гос. Сов. [Т. 5, Отд. 2, стр. 76. No. 3959]), 
ferner die Bücher, in welchen die gerichtliche Einweisung in Immo­
bilien verzeichnet wird [ощказныя книги]. (Ср. Сен. 1813 1юн, 
26. (т. 32, сшр. 587. No. 25,408], welcher Ukas zwar im Св. Зак.
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Die Schriften, die zur „Verhandlung der Sa­

chen“ gerechnet werden, sind auf derselben Art 
des Stempelpapiers abzufassen, welche für die, die 
Verhandlung veranlassende Eingabe vorgeschrie­
ben ist***). Nur Abschriften von Erkenntnissen

T. 5. Усш. Пошл, къ сш. 37, п. 2 angeführt, dessen Inhalt aber 
weder in diesem Artikel, noch an einer andern Stelle des Swods an­
gegeben ist.)

43) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 16 и 22, — Т. 10. Зак. 
Гражд. сш. 2803 и 28С8. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 38—40. 
tT. 37, сшр. 921. No. 28,814.]— Zu den ausgehenden Schriften ge­
hören ohne Zweifel auch die beglaubigten Abschriften, welche von 
den in einer Behörde verhandelten Sachen ertheilt werden. Cb. Зак. 
T. 5. Усш. Пошл. сш. 33 и Прим. — Т. 10. Зак. Гражд. сш. 
2812. - Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 38-40. [Т. 37, сшр. 921. 
No. 28,814] и 1832 Окш. 4. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 
Нояб. 19.] п. 3. [Т. 7, сшр. 649. No. 5638.] — Für gewisse Ab­
schriften ist die Art des zu gebrauchenden Sterapelpapiers in den Ge-, 
setzen ausdrücklich bestimmt, namentlich 1-rubliges für die Abschrif­
ten, welche von den Cameralhöfen den Arendatoren von Kronegütern, 
und denen, welchen die Arendatoren ihre Rechte übertragen, von den 
mit ihnen geschlossenen Contracten, von den Inventarien und Verzeich­
nissen ertheilt werden. (Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл, сш. 38, и. 
5. — Т. 8. Усш. Аренды, сш. 56. — Ср. Сен. 1821 Дек. 23. 
§. 2 и 3. [Т. 59, сшр. 671. No. 30,173.]); ferner für die Abschrif­
ten von Zeugnissen über Vermögen, welches der Reichsleihbank ver­
pfändet wird, und von Vollmachten, so wie die Communicate der bür­
gerlichen Gerichtshöfe, Ober- und Generalgerichte an die Reichsleih­
bank, mit welchen jene Abschriften der letztem zugesandt werden. 
(Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cra. 38, n. 6. — Cp. Сен. 1827 
Геив. 27. [Т. 2, сгар. 63. No. 846]); desgleichen auch für die Ab­
schriften von Theiluugsurkunden (vgl. oben S. 42. Anm. 19). Auf 
SO-kopekig£a Stempelpapiei dagegen sind die Abschriften von den Con-
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in Privatsaclien sind von dieser Regel ausgenom­
men, indem diese gleich den Zeugnissen über die 
Erfüllung der Appellafionsformalitäten in den 
Behörden, wo 50-kopekiges Stempelpapier gebraucht 
wird, auf einrubligem, wo letzteres gebraucht wird, 
auf zweirubligem Stenipelpapier auf Verlangen ei­
ner Partei ausgefertigt werden müssen 4’). — Der 
Bittsteller oder dessen Bevollmächtigter ist ver-

tiacten zu schreiben, welche von den Kreisverwaltiiugen der Getränke­
steuern mit den Pächtern von Traiteuren in Krouedörfern, Flecken und 
ausseretatmässigen Städten, oder von einstweiligen, nur für die Jahr­
marktszeit zu errichtenden Zelten abgesclilossen werden. (Cb, Зак. 
T. 5. Уст. Пошл, ein. 57, n. 20, — Cp. Сен, 1829 Мая 16. [Т. 
4, cmp. 529. No. ?873.]) Dieselbe Art des Stempelpapiers ist zu 
den in der vorhergehenden Anmerkung erwähnten Inventarien und Bü­
chern zu verwenden,‘welche nach Св. Зак. Т. 10. Зак, Гражд. сш. 
199, 561 II 2890 von dem Secretär eines Kreisgerichts oder Stadtma­
gistrats, oder von einem Polizeibeamten abgefasst werden. (Vgl. die 
in Anm. 43 angeführten Gesetzstellen.)

44) Cb, Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 58, n. 1. cm. 59, n. 1, 
— 2’, 10. Зак. Гражд. cm. 2815, — Cp. Ук. 182.5 1юн. 28.[?] 
— Ceii. 1825 Дек. 21. [T. 58, cmp. 1556. No. 39,707] n 1824 
lioii. 26. [T. 59, cmp. 412. No. 39,971.] — Diese Zeugnisse sind 
wohl bloss ihre.s Namens wegen im Swod der Gesetze unter die ,,Schrif­
ten verschiedener An“ aufgenommen worden.

45) Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. cm. 34 и Прим. — Т. 10, 
Зак. Гражд. сга. 2815. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 59 и 40. 
1Т. 37, сгар. 922. No. 38,814.] — 1832 Окга. 4. Выс. угав. мн. 
Гос. Сов. п. 11. [Т. 7, сгар. 650. No. 5638.] Aus diesem Reichs- 
rathsgutachteu ergiebt sich, dass es in der Anmerkung zum ange­
führten Artikel des Swods der Gesetze statt въ высшей инсшаи- 
rau heissen muss въ низшей Ш1сшанцш.

б
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pflichtet das zur Verhandlung seiner Sache erfor­
derliche Stempelpapier beizubringen‘*®).

111) sind auf einfaches Stempelpapier verschiedene Ur­
kunden zu schreiben, und zwar

A) auf einfaches Stempelpapier der ersten Art (50- 
kopekiges}:

1) Zeugnisse über die Geburt, Taufe und ähnli­
che Urkunden, für welche keine andere Art des 
Stempelpapiers angeordnet ist

2) Actien, welche von der Russisch-Amerikanischen 
Compagnie ausgegeben werden"*’); •

3) Abmachungen der Besitzer von Ländereien in 
der Krym mit den auf denselben angesiedeltcn

46) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 41. — Cp. Сен. 1825 
1юн. 30. п. 1 и 2. [Т. 40, сшр. 557. No. 30,408] и 1830 Февр. 
7. [Т. 5. Ошд. 1, сшр. 134. No. 3474.]

47) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сга. 10, п. 3, и сга, 37. — Т. 
10. Зак. Гражд. сга. 2797, п. 3. ‘

, 48) Св. Зак, Т. 5. Усга. Пошл. сга. 37, п, 1. — Т. 9. Зак. 
Сосш. сга. 946. — Ср. Ман. 1812 Февр. 11, §.2, п. 5. [Т. 32, 
сшр. 187. No. 24,992.] — Им. 1821 Нояб. 24. §. 38. [Т. 37, сгар. 
922. No. 28,814.] — Dahin gehören auch die Zeugnisse über die Ein­
willigung von Gemeinden dazu, dass zu ihnen gehörige Bürger, Kro- 
nehauern oder freie Ackerleute sich als Rekruten vermiethen. Cb. Зак. 
T. 5. Усш. Пошл. сш. 37, п. 21. — Ср. 1831 1юп. 28. Выс. 
ушв. усш. рекрушск. [распубл. 3. Сегал,] §. 310 и Прилож. 
къ сему S. [Т. 6. Ошд. 1, сгар. 537 и 615. No. 4677.]

49) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 37, п. 19. — Т. 11. 
Усш. Пошл, къ сш. 524 Прнл. УШ. сш.'31. — Ср. Им. 1821 
Сешп. 13. S- 4'. [Т. 37, сшр. 846, No. 28,756.]
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Tataren in Beziehung auf deren Dienstleistun­

gen JO);
4) zXbniachungen der Besitzer von Ländereien im 

Wologdaschen Gouvernement mit den Hälft- 

nern *’);
5) Abmachungen der Bessarabischen Salzverwal­

tung mit den zur Gewinnung des Salzes gemie- 
thelen Arbeitern

C) Verträge, durch welche die Entscheidung eines 
Rechtsstreits einem schiedsrichterlichen Aus­
spruch unterworfen wird (трешейскгя записи, 
Compromisse) ”);

50) Cb. Зак. T. 5. Уст, Пошл. cm. 57, n. 14 и cm. 135. 
— T. 9. Зак. Cocm. cm. 520. — Cp. 1827 Сент. 28. Выс. 
утв. полож. для Ташаръ-поселянъ и пр. [распубл. 22. Нояб.] 
§. 19 и 20, [Т. 2, стр. 852, No. 1417.]

51) Св. Зак. Т. 5. Уст, Пошл, ст. 37, п, 13.— Т. 9. Зак. 
Cocm. cm. 489. — Ср. 1827 Дек. 31, сь прописан1емъ Выс. утв. 
полож. §. 12. [Т. 2, сшр. 1135. No. 1675.]

52) Св, Зак. Т. 5. Усш. Пошл. ст. 37, п. 12, —Т. 7. Уст. 
Сол. сш. 670. — Ср, 1830 Мая 26. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. 
[распубл. 17. Нояб.] §. 24. [Т. 5. Огад. 1, сгар. 470. No. 3678.]

53) Продолж. Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сга. 37, п, 21. — 
Т. 9. Зак. Сосш. ст. 529. — Т. 10. Зак. Гражд. ст. 2432, — 
Ср. 1827 Сенш. 28. Выс. ушв. полож. для Татаръ-поселянъ. 
g. 22. [Т, 2, сгар. 852, No. 1417.] — 1831 Апр. 15. Выс, утв, 
полож. о Треш. Судъ. [распубл. 8. Мая] §. 12. [Т. 6. Огад. 1, 
стр. 302. No. 4500.] — Selbst das dem Senat vorgelegte Compro- 
miss, wenn der Rechtsstreit in diesem verhandelt wird, braucht nicht 
auf Stempelpapier von höherem Preise geschrieben zu sein. Тамъ же»

6 *
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7) Dispachen
В) auf einfaches Stenipelpapier der zweiten Art (ein- 

rubligcs):
1) alle Urkunden, welche eine Summe von nicht 

mehr als 500 Rbl. betreffen, namentlich auch 
von Schuldnern zu unterschreibende Rechnun-

, gen, ^Wechselproteste und Auszüge aus Mäkler- 
und Xotariatsbüchern, die keine grössere Sum­
me zum Gegenstände haben’’);

2) Abmachungen wegen Uebernahme der Rekru­
tenpflicht mit Bürgern, Kronebauern, freien 

» Ackerleuten und solchen Freigelassenen, für w el-

54) Cb. Зак. T, 11. Уст. Торг. cm. 2061. — Cp. 1831 Янв, 
12. Выс. ушв. полож. о биржев. маклерахъ и пр. [распубл. 14. 
Февр.] §. 140. [Т. 6. Отд. 1, сшр. 32. No. 4255.] Ist ein Bo­
gen grösseren Formats erforderlich, so ist die Dispache auf 3-rubIi- 
ges Krepoststempelpapier zu schreiben. Vgl. oben S. 60.

55) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 38, n. 7 н 8. cm. 101, 
Прим. — T. 10. Зак Гражд. cm. 1344.—Cp. Им. 18301юн. 10. [рас­
публ. 1юл. 14.] п. 1 и 2. [Т. 5. Огад. 1, сгар. 498. No. 3700.] 
— Nach dem Им. 1821 Нояб. 24. §. 41 mussten dergleichen Schrif­
ten auf ,3-rubligem Stempelpapier abgefasst werden. — Durch den an­
geführten Namenti. Ukas von 1830 scheint auch die Bestimmung, dass 
Contracte über die Miethe von Buden, Kellern u, dgl. für einen über 
3 Tage dauernden Jahrmarkt auf 2-rubliges Stempelpapier zu schrei­
ben sind, wenn sie eine Summe von weniger als 500 Rbl. betreffen 
(Cb. Зак. T. 11. Усш. Торг. сш. 2153, beruhend auf dem Сен. 
1819 1юн. 25. п. 4. [Т. 36, сшр. 244. No. 27,854]) , aufgehoben 
zu sein. Im Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 39 wenigstens wer­
den diese Miethcontracte nicht unter den Schriften aufgeführt, zu wel­
chen 2-rnblige8 Stempelpapier zu gebrauchen ist.
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ehe deren bisherige Besitzer bis zur neuen Volks­
zählung die Abgaben bezahlen und sonstigen Ver­
pflichtungen erfüllen*'’);

3) Messungsbücher ’^). i

(’) auf einfaches Stenipelpapier der vierten Art (drei- 
rubliges) *8):

1) Freilassungsbriefe ’®);
2) /Abmachungen zwischen Privatpersonen über die 

Cession von zur Arende verliehenen Gütern‘’°);'

56) Cb. Зак, T. 5. Уст. Ilom.i. cm. 38, n. 9. — Cp. 1831 
IioH. 28. Выс. ушв. усш. рекрушск1й. [распубл. 3. Сенш.] §. 
Зю н Прил. 17, Б. Прим. 1 II §. 311 и Прил, 18, §. 17. [Т. 
6. Ошд. 1, сшр. 55'1 п 619. No. 4677.]

57) Св. Зак, Т. 5. Усш. Пошл. ст. 39, п. 6. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. [распубл. 21. Дек.] §. 40. п, d. [Т. 37, сшр, 922. 
No. 28,814.] '

58) Stempelpapier der dritten Art (S-rubliges) sollte nach dem 
Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 39, n. 7. (Cp. Сен. 1831 Марш. 
16, по Выс. ушв. повелгнпо, п. 2. [Т. 6. Ошд. 1, сшр. 240. No­
4429] и 1831 1юн. 28. Выс. ушв. усш. рекрушск. [распубл, 3« 
Сенш.] Прил. 18 къ §. 311, §. 4. [Т. 6. Ошд. 1, сшр. 617. No. 
4677]) zu Abmachungen mit eingeborenen Finnländern, welche sich als 
Rekruten vermietlien, gebraucht werden. Durch den Сен., по Выс. 
повел'Ьн1Ю 1833 Февр. 16. [Т. 8. Ошд. 1, сшр. 99. No. 5984] 
sind jedoch dergleichen Abmachungen bis auf Weiteres verboten worden. 
— Продолж. Cb. Зак T. 5. Усш. Пошл. сш. 39, п. 7. Vgl. auch 
oben Anm. 55.

59) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 40, n. 10. — T. 9. Зак. 
Сосш. сш. 681. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 24. §. 41, п. ь. [Т. 
37, сшр. 922. No. 28,814.]

60) Св. Зак. Т. ,5. Уст. Пошл. сга. 40, п. 8. — Т. 8. Усга.
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3) Contracte mit denjenigen, welchen Getränke­
steuerpachten freiwillig von einem Pächter ab­
getreten werden, oder mit dem Unterpfandbestel­
ler, welchem die Pacht übertragen wird, im 
Fall der Pächter seine Verpflichtungen nicht er­
füllt; ebenso Contracte mit den einzelnen Theil- 
nehmern einer gemeinschaftlichen Pacht, welche 
so getheilt wird, dass ein jeder Theilnehmer 
die Pacht für eine Stadt oder mehrere besonders 
übernimmt <5*); '

4) Vollmachten jeder Art^^);

Аренди. cm. 54. — Cp. Сен. 1830 Март. 31, съ прописа1пемь 
Выс. ушв. полож, п пр. [Т. 5. Ошд. 1, сшр. 257. No. 3575.]

61) Продолж. Св. Зак. Т, 5. Усга. Пошл. сга. 4-0, п. 12 и 
сш. 134. — Ср. Сен. 1833 Янв. 13. |_т. 8. Отд. 1, сгар 28. No. 5904.] 
— Условия для содержашя ппшейн. сборовъ и пр. 1834 1юн. 21. 
§. 135, 381 и 382. [Т. 9. Огад. 1, сгар. 497 п 538. No. 7206] 
§. 159 и 160. [Т. 9. Огад. 1, сгар. 570. No. 7207] н 194 п 195. 
[Т. 9. Огад. 1, сгар. 612. No. 7208.] Durch diese Gesetze ist der 
Cb, Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 113 zura Theil abgeändert, indem 
hier, in Grundlage der Сен. 1827 Дек. 16. [Т. 2, сгар. 1074. No. 
1619] и 1830 Марга. 24. [Т. 5. Огад. I, сгар. 233. No. 3555], für 
Contracte mit denjenigen, welchen eine Getränkesteuerpacht von dem 
ursprünglichen Pächter übertragen wird, der Pachlsumme entsprechen­
des Krepoststempelpapier vorgeschrieben ist.

62) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 40, n. 19. — T. 10. 
Зак. Гражд. сш. 2816. — Т. 11. Усга. Торг. сга. 481 и 494. — 
— Ср. Тамож. усга, по Евр. торг. 1819 Дек. 14. §. 244. [Т. 36, 
сшр. 447. No. 28,030.] —Им. 1821 Нояб. 24. §. 41. [Т. 37, сгар. 
922. No. 28,814.] — Дополн. посгаанов-г. объ усгар. гильдги 1824 
Нояб. 12. §. l5o. [Т. 39, сшр. 604. No, 30,115.} — Nach dem
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5) Zeugnisse über Vermögen, welches zum Unter­

pfand bestellt wird*”};
6) Zeugnisse über die gehörige Beendigung von 

Pachten, übernommenen Arbeiten und Lieferun­
gen

7) Abmachungen (сдЪлки) oder Quittungen über die 
Bezahlung einer schuldigen Summe bei der Ein­
lösung von Vermögen, welches unter Gläubigern

' getheilt ist, durch den Schuldner oder dessen 
Erben *5 »

2) Zeugnisse, welche von den Cameralhöfen über 
die Anweisung von Gemeindegrundstücken zu 
verschiedenen Anstalten ertheilt werden*’*’);

letzten Gesetz auch die Credit-Vollmachten der Kaufleute an ihre Haud- 
lungsgehiilfen. Ueber die Ausnahmen von jener Regel s. unten §. 14. 
Pc». 15. ,

63) Cb. Зак. T. 5. Усгп. Пошл. сш. 40. п. 13 и Прим. — 
Т. 10. Зак. Гражд. сш» 1025. — Ср. Им, 1821 Нояб. 21. §. 41, 
п. g. [Т. 37, сшр. 922. No. 28,814.] — 1832 Окш. 4. Выс. ушв. 
мн. Гос. Сов. [распубл. 19. Нояб.] п. 12. [Т. 7, сшр. 650. No. 
5638.] Dahin gehören nach dem letztem Gesetz auch namentlich die 
Zeugnisse, welche zum Behuf von Gelddarlehuen aus der Reichsleih­
bank und der Livländischen Creditcasse über das zu verpfändende Im­
mobil beigebracht werden müssen, und die Ingrossations-Zeugnisse 
einer Krepostexpedition.

64) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 40, п. 12. — Ср. Им. 
1821 Нояб. 24. §. 41, п. е.

65) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 40, п. 20. — Ср. Сен. 
1828 Апр. 27. [Т. 3, сгар. 505. No. 2000,]

66) Св. Зак. Т. 5. Усга, Пошл, сга. 40, п. 9. — Ср. Ии,
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9) Auszüge aus Mäkler- und Xolariatsbüchern, 
wenn die in denselben enthaltene A’erschreibung 
eine Summe von mehr als 500 Rbl. betrifft

10) die Fortsetzung derjenigen Urkunden, die auf 
dem verordneten Krepoststempelbogen nicht be­
endigt werden können

D) auf einfaches Stempelpapier (ohne Angabe einer 
Art desselben):

1) /Vbmachungen über die Miethe zur xArbeit mit 
einzelnen oder mehrern Individuen der in Sibi­
rien lebenden fremden Völkerschaften, oder mit 
dortigen Bauern'

2) Schuldverschreibungen, welche einzelne Indivi­
duen oder ganze Gemeinden der in Sibirien le­
benden fremden Völkerschaften oder dortige

. Bauern ausstellen’'°);

1830 Генв. 8. [распубл. 21. Гена.] п. 9. LT. 5. Ошд.,1, cmp. 15. 
No. 3410.]

67) Св. Зак. Т. 10. Зак. Гражд. ст. 2816. — Ср. Нм. 1821 
Нояб. 24. §. 41, п. о. [Т. 37, стр, 922. No. 28,814], und die 
oben Anm. 55. angeführten Gesetzstellen,

68) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cm. 120. — Cp. Им. 1821 
Нояб. 24. §. 24. [Т. 37, сшр. 920. No. 28,814.]

69) Св. Зак. Т. 5. Усш. Иош.1. сш. 132. — Ср, 1822 Пол.
22, Выс, ушв, по.юж. о разбор^ н пр. §. 5 п 7. [Т. 38, сшр. 
557. No. 29,134.]

70) Св, Зак. Т. 5. Усш, Пошл, сш, 149. — Ср. 1822 Пол. 
22. Выс. ушв. полож. и пр. §. 54, 55 и 92. (Т. 38, стр. 561 и 

563. No. 29,134.]



89

3) Kaufcontracte mit Privatpersonen über Immo­
bilien, welche zum Nutzen des Staats oder zum 
allgemeinen Besten verwendet werden sollen

4) Verträge über Lieferung von Getreide an die 
Vorratlismagazine in Sibirien

la.

f' on den Folgen der Ficlilbeobachtung der k erord- 
nungen über das Stempelpapier,

2. Geschichtliche Einleitung.

, Einer Urkunde, die nicht auf dem verordneten 
Stempelpapier geschrieben war, sollte schon nach Pe- 
ter’s des Grossen Gesetzen kein Glaube beigeinessen 
(ne в-Ьрнть) *), und ein in dieser Beziehung fehler­
haftes Testament nicht in Ausführung gebracht wer­
den (въ дЪло не поставляться) Bittschriften, die nicht 
auf Stempelpapier abgefasst waren, durften in keiner

71) Продолж. Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. сш. 133. — (Zp. 
Пм. 1833 1юи. 7. [распубл. 26. Пои.] п. 4. [Т. 8. Огад. 1, сгпр. 
"525. No. f)?49.1

72) Св. Зак. Т. 13. Усш. Иродов, сш. 233. — Ср. 1822 Iran. 
22. Bi.ic. ушв. полож. о казеин, запаси, магазпнахъ. §. 19. [Т. 38, 
сшр. 551. No. 29,133.]

1) Пм. 7207 (1699) Геи. 23. [Т. 3, сшр. 598. No. 1673.] — 
Ausserdem sollte vom Vorzeiger einer solchen Urkunde der doppelte 
Preis des Stempelpapiers erhoben werden. Им. 7208 (1699) Окш. 
12. [Т. 3, cmp. 651. No. 1703.]

2) Им. 1709 Марш. 10.' [Т. 4, сшр. 449. No. 2226.]
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Behörde angenommen’), sondern mussten unberück­
sichtigt den Bittstellern zur Umschreibung zurückge­
geben werden**). Das Verbot der Annahme wurde im 
J. 1797 hinsichtlich aller Schriften, die einer Behörde 
nicht auf Stenipelpapier vorgelegt ivürden, erneuert, 
und jedes Verfahren von Seiten der Behörde auf die- 
selbcn untersagt Ein Wechsel, der auf gewöhnli­
chem Papier, ohne Bemerkung der geschehenen Ent­
richtung der Stempelabgabe auf diesem, oder auf Stem­
pelpapier von geringeiem Preise, als angeordnet, ge­
schrieben war, sollte als unwirksam betrachtet, nir­
gends zum Protest angenommen, und kein gerichtli­
ches Verfahren darauf eingeleitet werden *’).

2. Heutiges Hecht,

Nach diesem dürfen
1) Urkunden, die nicht auf dem gesetzlichen Stem­

pelpapier abgefasst sind, weder von einer Behör­
de beglaubigt und bestätigt, noch von einem No­

3) Им. 7208 (1699) Окш. 12. [Т. .3, сгар. 651. No. 1703.]- 
Указъ пзъ Юсганцъ - Ko-ueriu 1719 Дек. 21. [Т. 5, сгар. 772. 
No'. 3473.] Wer an einem Orte, wo Steinpelpapier vorhanden war, 
eine nicht auf solchem geschriebene Bittschrift empfing, und in Folge 
derselben eine Verhandlung vornahm, sollte für jeden Bogen 30 Rbl., 
der Bittsteller aber für jeden Bogen den dreifachen Preis desselben er­

legen.

4) Сен. 1742 Генс. 18. [Т. 11, сгар. 560. No. 8502.]

5) Им. 1797 Дек. 18. [Т. 24, сгар, 849. No. 18,278.]

6) Сен. 1801 1юн. 25. [Т. 26, сгар. 703. No. 19,925.]
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lar oder Mäkler zur Verschreibung in sein Huch 
angenommen werden, und sollen überhaupt keine 
gesetzliche Kraft und Wirkung haben?), d. h. mit

7) Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. сш. 99, 100 и 134. — Про­
долж. Св. Зак. Т. 10. Зак. Гражд. сш. 525. — Ср. Ман. 1812 
Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 18. [Т. 32, сшр. 189. No. 
24,992.] — Сен. 1819 Марш. 19. п. 2. [Т. 36, сшр. 106. No. 
27,724], 1820 Генв. 15. [Т. 37, сшр. 19. Яо. 28,097], 1827 
Генв. 31, [Т. 2, сшр. 71. No. 855] и 1832 1юн. 22. [Т. 7, сгар. 
393. No. 5451] и 1н)л. 19. [Т. 7, сгар. 513. No. 5509.] — Die Un­
gültigkeit der Leihbriefe und AVechsel insbesondere, bei welchen die 
Stempelgesetze verletzt sind, w ird festgesetzt im Cb. Зак. T. 5. 
Усга. Пошл. сш. l40, 142 —144. — Ср. Сен, 1801 1юп. 23. [Т. 
26, сгар. 703. No. 19,925.] — Им. 1821 Нояб. 24. [распубл. 21. 
Дек.] §. 26 и 27. [Т. 37, сгар. 920. No. 28,814.] — Сен. 1823 
1юл. 11, по Выс. угав. мн. Гос. Сов. [Т. 38, сгар. 1100. No. 
29,538.] — Сен. 1827 Апр’ 19. п. 1. [Т. сгар. 372. No. 1038.] 
— Им. 1829 Сенш. 4. [распубл. 25. Сенга.] п. 3. [Т. 4, сгар. 635. 
No, 3132.] — Wer Wechsel auf den Namen ausländischer Kaufleute 
nicht auf dem gehörigen Stempelpapier ausstellt, oder nicht auf solchem 
umgeschriebene ausländische Wechsel acceptirt und cedirt, oder das eine 
oder das andere auf Stempelpapier für Secunda- ,Tertia-oder Quartawech­
sel, statt auf dem für Primawechsel bestimmten, thut, — unterliegt 
einer Geldstrafe, die in dem Zehnfachen dessen besteht, was das vor­
geschriebene Wechselpapier gekostet hätte, und, wenn der Wechsel nur 
auf Stempelpapier von geringerem Preise geschrieben ist, in dem Zehn­
fachen derjenigen Summe, um w'elche der Preis des Papiers, welches 
zu gebrauchen gewesen wäre, den des gebrauchten übersteigt. Cb. 
Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 148. — Cp. Им. 1829 Сенга 4 [рас­
публ. 25. Сенга.] п. 3. [Т. 4, сгар. 635. No. 3132] и 1830 1юн. 
10. [распубл. 14. 1юл.] п, 6. [Т. 5. Огад. 1, сшр. 498. No. 3700.] 
In dem erstem dieser Ukasen ist ausdrücklich gesagt, dass die genann­
ten Strafen äusser der allgemein angeordneten Ungültigkeit der nicht 
auf dem verordneten Stempelpapier Qbgefassten Abmachungen eintreleu.
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andern Worten, nicht als Beweismittel für erwor­
bene liechte gelten. Eine Polizeibehörde kann 
mithin dem Gesuch um Beitreibunir einer Forde­
rung, die auf einer nicht auf dem gesetzlichen 
Stempelpapier abgefassten Urkunde beruht, nicht 
willfahren, weil durch letztere die Unstreitigkeit 
der Forderung, wodurch deren Beitreibung durch 
die Polizeibehörde bedingt ist®), nicht dargethan 
werden kann. Ohne Zweifel aber ist eine Justiz­
behörde befugt, eine auf gewöhnlichem Papier 
ausgestellte Urkunde, die derselben nebst einer 
Abschrift auf dem für Beilagen angeordneten Stem­
pelpapier übergeben wird, dem Beklagten — gleich 
Briefen und andern handschriftlichen Beweisen — 
im Original milder Aufforderung vorzulegen , sich 
darüber zu erklären, ob jene Urkunde von ihm 
unterschrieben sei, und, falls er solches zugesteht, 
und somit die Bechtmässigkeit der Forderung 
des Klägers anerkennt, auf des letztem Ansu­
chen den Beklagten, in Ermangelung zerstörlicher 
Einreden, zur Erfüllung des durch die Urkunde 
Versprochenen, oder zur Ausstellung einer Ur­
kunde auf dem gesetzlichen Stempelpapier zu ver-

8) Cb. Зак. T. 10. Зак. Гражд. его. 1474. — Nach diesem 
Artikel ist jeder den Gesetzen gemäss abgeschlossene Vertrag und je­
de denselben gemäss ausgestellte Schuldverschreibung für unstreitig 
zu halten. Aus den zu diesem Artikel als Belege angeführten Ge­
setzen geht dieser Satz jedoch keinesweges hervor.
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uilheilen, wenn diese für das fragliche Rechtsge­
schäft unumgänglich nothwendig ist®)- Ein sol­
ches Unheil aber kann freilich nur in Folge der 
Anerkennung der Rechtmässigkeit der Forderung 
des Klägers von'Seiten des Beklagten, nicht in 
Grundlage der hinsichtlich des Stempelpapiers 
fehlerhaften Urkunde gefällt werden, durch wel­
che nichts bewiesen, aber auch die Gültigkeit ei­
nes im Uebrigen den Gesetzen gemäss abgeschlos­
senen Rechtsgeschäfts nicht vernichtet werden 
kann ”). 

z

9j Z. B. zur Begründung des Eigcnlliumsrechtes an einem durch 
Kauf, Pfand oder Schenkung erworbenen Immobil oder Leibeige­
nen u, s. w. Cn. Зак. T. 10. Зак. Гражд. cra. 424. — Zu den 
Rechtsgeschäften, welche nicht schriftlich abgeschlossen zu werden 
brauchen,' gehören Verträge über bewegliche Sachen fCn. Зак. T. 10. 
Зак. Гражд. cra. 406, 973 и 1091], ausgenommen über Leibeigene, 
Bekruteuquittungen, Schilfe und Flussfahrzeuge [Тамъ же, cra. 424, 
885, Прим. 1 и 2 и сга. 1091]; ferner Miethverträge über Immobi­
lien [Продолж. Св, Зак. Т. 10. Зак. Гражд. сга. 1095], Verträge 
über die Abgabe von Sachen zur Aufbewahrung [Cb. Зак. T. 10. 
Зак. Гражд. cra. 973, 1365 и слЪд.] , Verträge eines zünftigen 
Meisters über die Annahme von Arbeiten, die zu seinem Hand­
werk gehören [Тамъ яге, cra. 1417.1 , so wie Vollmachten des 
Schreibens Unkundiger zur Unterschrift von Papieren, uud Vollmachten 
zur Abgabe von Gesuchen in einer Behörde [Тамъ же, cra. 973 u 1626].

10) In den Entscheidungsgründen des Quereibescheides des I.iv- 
ländischen llofgerichts in Sachen des ehemaligen Postcommissären M. 
F. Fahlberg wider den Kirchspielsrichter F. Grafen v. Mengden von 
15. Januar 1836 heisst es unter Anderm; ,,Denn abgesehen davon, 
dass, wenn das Gesetz untersagt, eine Schuldklage als unstreitig bei 
der Executivbehörde anzunehmen, falls die Forderung nur durch ein
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2) Keine Behöräe oder obrigkeitliche Person darf 
von Privatpersonen Gesuche, Erklärungen u. s. w.

nicht auf verordnungsinässigem Steinpelpapier geschriebenes Schulddo- 
ciinient begründet würde, damit doch nicht gemeint sei, dass gar keine 
Forderung als nur aus einem auf Stempelpapier geschriebenen Schiild- 
documente gültig sein solle, vielmehr Schuldforderungen, wie tägliche 
Erfahrung lehrt, auch aus Briefen und andern Scripturen, und sogar 
aus mündlichen Versprechen geltend gemacht werden können, uud der 
Unterschied der Geltendmachung bloss darin besteht, dass der Inhaber 
eines auf gesetzlichem Stempelpapier geschriebenen Schulddocuments 
keines weiteren Beweises bedarf, sondern seine Forderung ohne Weite­
res in foro executivo ausklagen darf, dagegen der Gläubiger aus ei­
nem nicht dergestalt liquiden Schulddocument den förmlichen Rechts- 
gaug verfolgen, in foro contradictorio Klage erheben, und den nicht 
selten schwierigen Beweis gegen den angeblichen Schuldner führen 
muss, — dass also ein dergestalt illiquides Docuinent wenigstens als 
eine simple Empfangsquittung gelten muss, welche kein vorschrift­
mässiges Stempelpapier erfordert; — so kam es für jetzt noch kei­
nesweges auf Beurtheilung des querulantischen Beweisdocuinents an, 
und ob daraus geklagt und gefordert werden dürfe, sondern muss alle 
Erörterung hierüber, wie den Parteien in weiterer Rechtsausführiing, 
so dem Richter in dem Definitiv-Erkenntniss Vorbehalten bleiben , es 
kam vielmehr nur darauf an, dass Querulans das angebliche Docu- 
ment zur Begründung seiner Klage als Beweismittel beigebracht hat, 
dessen Zulässigkeit oder Haltbarkeit nicht jetzt schon zu beurtheilen 
ist, dass Querulans in dem sonst gesetzlich zulässigen Documenten- 
beweis nicht beschränkt werden darf, und da solcher durch Hand­
schrift des Beklagten geführt werden kann, Querulat sich nicht ent­
ziehen mag, diese entweder zu agnosciren oder eidlich •zu diffitiren, 
unbeschadet dessen rechtlicher Einwendungen gegen das angebliche 
Document selbst, und deren künftige richterliche Beurtheilung u. s. w.“

Auf eine Anfrage des Livländischen Civilgouverneurs in Betreff 
der Gültigkeit auf gewöhnlichem Papier geschriebener Contracte zwi­
schen Fabrikinhabern und Meistern erwiderte das Departement der Ma-
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annehinen, welche auf gewöhnlichem Papier, oder 
zwar auf Stempelpapier, aber von geringerem 
Preise, als vorgeschrieben, abgefasst sind, oder 
wenn auch nur in deren Beilagen gegen die Stem­
pelgesetze gefehlt worden ist, mit Ausnahme der 
unten §. 13 und 14_anzugebenden Fälle"). Ein 
in solcher Beziehung fehlerhaftes Gesuch soll nebst 
den Beilagen ohne Wirkung bleiben, und auf sel­
biges keine gerichtliche Verhandlung vorgenom­
men, sondern dasselbe dem Bittsteller mit einer

nufacturen und des inländischen Handels am 7. Juli 1836 No. 3822 
(vgl. die Publication der Livl. Gouvts.-Regierung v. 1. Septbr. 1836 
No. 5181): ,,Indem das Departement d. Man. u. d. inl. Hand, diesen 
Umstand mit den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen vergleicht, 
findet es, dass da in Vorschrift des Art. 972 Bd. X Swod, Civ.-Ges., 
Verträge über persönliche Miethe bei den Mäklern producirt werden sol­
len, auch die gemäss der Verordnung v. 24. Mai 1835 zwischen den 
Fabrikanten und den bei ihnen in Miethe getretenen Meistern geschlos­
senen Abmachungen für beide Parteien nur in dem Fall eine verpflich­
tende Kraft haben können, wenn sie nach der durch das Gesetz vor­
geschriebenen Forln abgeschlossen worden sind, jedoch dass sie kei- 
nesweges in dem Falle, wenn sie nicht auf Stempelpapier geschrie­
ben, und nicht bei den Mäklern producirt sind, die gesetzliche Kraft 
eines Vertrages verlieren, sobald nur von beiden Seiten, wenn auch 
eine derselben sich der Erfüllung derselben entzieht, freiwillig einge­
standen wird, dass die Abmachungen wirklich von ihnen geschlossen 
und unterschrieben worden sind.“

11) Cn. Зак, T. 5. У cm. Пошл. cm. 14. — T. 10. Зак. 
Гражд. cra, 1690, n. 11 н cm. 2800. — Cp. Им. 1806 Марш. 30. п. 2. 
[Т. 29, сшр. 153. No. 22,076.] - Сен. 1819 Марш. 19. п. 2. [Т. 
36, сшр. 106. No. 27,724] и 1820 Нояб. 29. (Т. 37, сшр. 518. 
No. 28,475.]
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Aufschrift ziirückgegehcn werden, welche den 
(«rund angieht, weshalb es nicht angenommen 
werden kann’*). Ist es nicht möglich, die aus 
solcher Ursache zurückgegebene Schrift bis zu 
dem für deren Einreichung bestimmten Termin 
auf das gehörige Stempelpapier umzuschreiben, so 
treten die nachtheiligen Folgen der Verabsäumung 
des Termins nur dann nicht ein, wenn der Be­
hörde oder dem, Beamten , welchem die Zurück­
gabe der fehlerhaften Schrift oblag, eine nicht zu 
rechtfertigende Zögerung in-Erfüllung dieser Pflicht 
nachgewicsen werden kann’*).

13, .

T'on den Fällen, in welchen so viel erhoben icerden 
Hann, als das Stempelpapier ^eloslet hätte, welches 
z.n gebrauchen gewesen wäre, aber nicht gebraucht 

worden ist.

1. Geschichtliche Einleitung.

Im J. 1714 wurde verboten, zu Bittschriften, zu 
den gerichtlichen Verhandlungen auf dieselben und zu

12) Cb. Зак. T. 5. Усгп. Пошл. cm. 15. — T. 10. Зак. 
Гражд. cm. 2802. — Cp. Cen. 1819 Март. 19. n. 1. [T. 36, 
cmp. 106. No. 27,724.] - Hm. 1821 Нояб. 24. §. 36. iT. 37, 
cmp. 921. No. 28,814.]

13) Hinsichtlich der Verabsäumung der Appellationsfrist wenigstens 
ist dieses vorgeschrieben im Cb. Зак. T, 10. Зак. Гражд. cm. 1922 
и 1930 — Ср. Указъ 1808 Ьол. 28 п Авг. 2.5 I?].
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Urkunden gewöhnliches Papier zu gebrauchen, und 
auf diesem zu bemerken, dass so viel entrichtet wor­
den, als das Stempelpapier gekostet hätte, welches zu 
gebrauchen gewesen wäre *). Fünf Jahre später ward 
dieses Verbot zwar für die Zeit aufgehoben, während 
welcher in den Gouvernements und Provinzen kein 
Stempelpapier vorhanden wäre“), ini J. 1731 aber wie­
der erneuert’). Die Unmöglichkeit, aus dem von ei­
ner pestartigen Krankheit heimgesuchten Moskau die 
andern Städte des Reichs mit Stempelpapier zu ver­
sorgen, nöthigte jedoch im J. 1771 abermals zu er­
lauben, dass statt des fehlenden Stempelpapiers gewöhn­
liches gebraucht, und darauf bescheinigt Werden kön­
ne, wie viel an Stempelgebühr bezahlt worden ■*).

1) Сен. 1714 IioH. 30. [T. 5, cmp. 117. No. ^832.]

3) Указъ изъ Юстпцъ-Коллег!г1 1719 Дек. 21. [Т. 5, cmp.
772. No. 3475.1 '

4) Им. 1731 IiOH. 17. [Т. 8, cmp. 478. No, 5781.] —-Hierwird 
das gewöhnliche Papier, auf welchem die Berichtigung der Sterapel- 
abgabe bemerkt ist, простая подписная бумага , d. h. gewöhnliches 
unterschriebenes Papier, genaimt. .

5) Сен. 1771 Авг. 24, erwähnt im Сен. 1772 1юн. 21. [Т. 19, 
cmp. 534. No. 13,829.] Durch den letztem Ukas ward dem in St. 
Petersburg befindlichen Maiiufacturcomptoir, welches bisher nur das 
für die Gouvernements St. Petersburg und Nowgorod, so wie für die Ost­
seeprovinzen erforderliche Stempelpapier geliefert hatte, auch die Ver­
sorgung aller übrigen Gouvernements mit demselben aufgetragen. Da­
durch aber wurde auch in dem St. Petersburgischen, dem Nowgorod­
scheu und den Ostseegouvemements Mangel an Stempelpapier veran-

7
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Dasselbe wurde im J. 1798 in Beziehung auf das da­
mals angeordnete besondere Stempelpapier für Secun- 
da-, Tertia- und Quartawechsel bis zur Anfertigung 
einer hinlänglichen Quantität desselben gestattet 9» 
und im J. 1801 hinsichtlich des Wechselpapiers über­
haupt, nur sollte auf der Rückseite des zu gebrau­
chenden gewöhnlichen Papiers vom Kreisrentmeister 
bezeugt werden, dass die Stempelabgabe berichtigt sei, 
und der Wechsel wegen Mangels an Stempelpapier 
in der und der Stadt auf gewöhnliches Papier geschrie­
ben werden müsse®). Für Wechsel, welche bis zum 
23. Juni 1801 auf Stempelpapier von geringerem Preise, 
als dem der Wechselsumme entsprechenden, ausgestellt 
waren, weil letzteres nicht zu haben gewesen, durfte 
bei ihrer Vorlegung zum Protest so viel erhoben wer­
den, als an dem Preise des Stempcipapiers, welches 
hätte gebraucht werden sollen, noch fehlte. Für alle 
Wechsel aber, die künftig auf Stempelpapier von ge­
ringerem Preise ausgestellt würden, ward eine solche

lasst, weshalb jene Erlaubuiss, gewöhnliches Papier mit Erlegung der 
Stempelabgabe zu gebrauchen, schon im folgenden Jahre auf diese 
Gouvernements ausgedehnt werden musste. Cp. Сен. 1773 Mais 10. 
[T. 19, cmp. 758. No. 13,979.]

6) Сен. 1798 Ьол. 26. [Т. 25, сшр. 319. No. 18,604.]

7) Сен. 1801 Ьон. 23. п. 3. [Т. 26, сшр. 703. No. 19,925.] 
Sah der Gouvernementsrentmeister den Eintritt eines, solchen Mangels 
voraus, ohne demselben abhelfen zu können, so hatte er die Kreisren­
teien mit von ihm unterschriebenen Blanqueten zu Wechseln zu ver­
sehen. Тамъ же.
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Ergänzung der Stempelabgabe streng untersagt’). Trotz 
dem, dass dieses Verbot im J. 1814 hinsichtlich des 
Stempelpapiers überhaupt von neuem eingeschärft ward®), 
handelte man demselben dennoch zuwider, wie aus ei­
nem Senatsukas vom J. 1819 hervorgeht’).

Die Erlaubniss, statt des Stempelpapiers gewöhn­
liches zu gebrauchen und die für jenes bestimmte Ab­
gabe zu erlegen, war zwar zunächst durch solche Fälle 
veranlasst worden, in welchen das erforderliche Stem­
pelpapier nicht käuflich zu haben war, blieb aber nicht 
bloss auf diese beschränkt. Namentlich wurde im J, 
1761 gestattet, wenn eine Rechtssache im Senat nur 
deshalb nicht verhandelt oder beendigt werden konnte, 
weil der Bittsteller oder dessen Bevollmächtigter kein 
Stempelpapier beigebracht hatte, die Verhandlung auf 
gewöhnlichem Papier zu bewerkstelligen, und auf sol­
chem die Ukasen nach erfolgter Entscheidung auszu» 
fertigen, die die letztere vollziehende Behörde aber mit 
Beitreibung der Stempelabgabe für so viel Bogen, als 
gewöhnliches Papier verbraucht worden, zu beauftra­
gen *°). Später konnten auch in andern Behörden, 
äusser dem Senat, Privatsachen auf gewöhnlichem Pa-

8) Тамъ же, п, 1 и 2.

9) Сен- 1814 Марш. 18. [Т, 32, сшр. 768. No. 35,561.] '

9) Сен. 1819 Марш. 19. [Т. 36, сшр. 105. No. 37,734.]

11) Сен. 1761 1юн. 12. [Т. 15, сшр. 727. No. 11,369] и Авг.
14. [Т. 15, сшр. 768. No. 11,309.]
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pier verhandelt, und nachher die Stempelabgabe er­
hoben werden*’), deren Grösse sich bei Concurssa- 
chen ausnahmsweise nicht nach der Zahl der gebrauch* 
ten Bogen richtete, sondern Procent des Geldbe­
trages der ganzen Concursmasse ausmachle ’*),

Bei Urkunden befreite gleichfalls die Erlegung 
einer Summe, die dem Preise des zu gebrauchenden 
Stempelpapiers gleichkam, in einigen Fällen von des­
sen wirklichem Gebrauche, selbst wenn es käuflich 
zu haben war. Unter dieser Bedingung durften na­
mentlich seit dem J. 1763 alle Urkunden, die man 
gegen Zerstörung möglichst zu sichern wünschte, auf 
Pergament gedruckt *’), und vom J. 1812 bis 1818 die 
Urkunden, welche den Bewohnern der Stadt Ssarskoje- 
Sselo über den Besitz von Plätzen mit Häusern vom 
Oberhofmeister Grafen Litta ertheilt wurden, auf ge­
wöhnliches Papier geschrieben werden’^). — Äusser

11) Усга. 0 банкрогаахъ 18G0 Дек,-19. Ч. i. Огад. XXIX. 
§. 170. [Т. 26, cmp, 460. No. 19,69г.] - Ман. 1812 Феер. 11 
Полож. о герб. бум. §. 3, [Т. 32, стр. 187. No. 24,992.]

12) Уст. о банкрогаахъ 1800 Дек. 19. Ч. I. Огад. XXIX. 
§. 170. [Т. 26, сгар. 460. No. 19,692.] - Seit 1821 suiil die Con- ' 

curssachen auch von dieser Stempelabgabe befreit. S. unten S. 14.
13) 1763 Anp. 25. Выс. угав. докладъ Сената. |Т. 16, сгар. 

227. No. 11,803.] — Dieses Gesetz ist zwar im Св. Зак. Т. 10. 
Зак. Гражд. къ ст. 493, 1747 и 1766 angeführt, dessen Bestiin- 
mnng hinsichtlich der Stempelabgabe aber nicht in den Swod aufge­
nommen. '

14) Им. 1812 Anp. 9, erwähnt im 1822 1юн. 27. Рис. угав. 
полож. Ком. Мин. [Т. 38, сгар. 305, No. 29,085 ]
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den noch heutzutage geltenden Ausnahmen in dieser 
Beziehung, deren unten Erwähnung geschehen soll, 
ist hier noch zu bemerken, dass mit Allerhöchster Ge­
nehmigung in den Jahren 1827 und 1830 mit den Päch­
tern der Getränkesteuern Contracfe auf 3-rubligem, 
statt auf dem der Pachtsumme entsprechenden Stem­
pelpapier abgeschlossen wurden, unter der Bedingung 
einer termin weisen Abtragung der für letzteres zu ent­
richtenden Sterapelabgabe * *); ferner, dass im J. 1829 
gestattet wurde, für die bis zum 1. September 1827 
in Bessarabien abgefassten Documente und zwischen 
den dortigen Einwohnern abgeschlossenen Verträge, 
welche nicht auf dem verordneten Stempelpapier ge­
schrieben waren, die Stempelabgabe in Gemässheit 
des Namentlichen Ukases v. 24. November 1821 nach­
träglich zu erheben

2. Heutiges Hecht.

Dieses gestattet: .

1) einer Behörde oder einem Beamten in folgenden 
Fällen eine nicht auf dem verordneten Stempel-

15) 1827 Ik)h. 17. Выс. ушв. записка Министра Финансовъ 
(распубл. 8. 1юл ] [Т. 2, сшр. 540. No. 1184 ] — Сен. 1830 Авг. 
11. LT, 5, Огад. 1, сшр. 780. No. 3842,] —Ср. Св. Зак. Т. 5. Усга. 
Пошл, сга, 115. Прим, и Усга. Лига, сга, 68. Прим.

16) 1829 Окга, 18. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. Нояб. 
18.1 [Т. 4, сшр. 729. No. 3239.] - Ср. Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл 
ст. 7. Прим.
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papier abgefasste Schrift entgegenzunehmen, und 
den Betrag dessen zu erheben, was das Stempel­
papier gekostet hätte, welches zu gebrauchen ge­
wesen wäre*’’):

1) wenn der gesetzwidrig auf gewöhnlichem Papier 
abgefassten Schrift ein Zeugniss der Kreisrentei 
beigelegt ist, dass zur Zeit das erforderliche Stem­
pelpapier daselbst nicht käuflich zu haben sei *’);

2) wenn eine zu Hause auf gewöhnlichem Papier ab­
gefasste, oder eine vor Gericht erklärte, auf 3- 
rubligem Krepoststempelpapier geschriebene letzt­
willige Verfügung mit der Bitte um Einweisung 
in das ererbte Vermögen vorgelegt wird’’);

17) Cb. Зак. T.‘5. Уст. Пошл. cm. 60.

18) Тамъ же, cm. 63. ~~ T. 10. Зак. Гражд. cm. 2801. — 
Cp. Сен. 1823 Окт. 29, по Выс. утв. полож. Ком? Мин. [Т. 
38, стр. 1248. No. 29,636.] — Die blosse Behauptung des Bitt­
stellers , dass kein Stempelpapier käuflich za haben sei, ist nicht zu 
berücksichtigen. Cb. Зак. T, 5. Уст. Пошл. cra. 63. — T. 10. 
Зак. Гражд. cra, 2801. — Cp. Сен. 1820 Нояб. 29. [Т. 37, сгар. 
518. No. 28,475.]

19) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 133. •*- Ср. Им. 1799 
Авг. '11. [Т. 25, сгар, 756. Ne. 19,076] и 1808 Окга. 28. п. 6. 
[Т, 30, сшр. 654. No. 23,317.] — Маи. 1812. Февр. 11. §. 18. 
[Т. 32, стр. 188. No. 24,992.] — Им. 1821 Нояб. 24. [распубл, 
21. Дек.] §. 12. [Т. 37, сгар. 919. No. 28,814] и 1831 Окга. 1.

- [распубл. 19. Окга.] §. 15. [Т. 6, Отд. 2, сгар. 99. No. 4844.] 
— 1832 Окга. 20. Выс. угав. Усга, о Караншинахъ §. 59. [Т, 
7, стар. 727. No. 5690.] — im Морской уст. 1720 Генв. 13. Кн. 
Ш. Гл. V, §. 2. [Т. 6, сгар. 38. No. 3485] wird zwar gestattet,
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3) wenn die einem Landmesser übergebene Urkunde 

eine gütliche Vereinbarung (полюбовная сказка) 
in Betreff eines Gränzstreits enthält, welche we­
gen Entlegenheit des Vertragsortes von einer Kreis­
stadt nicht auf Stempelpapier geschrieben werden 
konnte ‘

4) wenn über die Verlängerung eines Pfand^ontracts 
über ein Immobil keine besondere Urkunde abge­
fasst, sondern jene auf dem Contracte selbst be­
merkt ist '

5) wenn die einer Behörde zur Beglaubigung auf ge­
wöhnlichem Papier vorgelegte Urkunde ein Frei­
lassungsbrief ist®*);

6) wenn einer Behörde oder einem Beamten in Russ­
land ein Gesuch von einer Person übersandt wird, 
welche sich im Auslande befindet. In solchem 
Fall ist die Abgabe für das Stempelpapier, wel-

auf einem Schilfe ein Testament wegen Mangels an Stempelpapier auf 
gewöhnlichem abzufassen, der Erlegung der Stempelabgabe aber wird 
daselbst nicht erwähnt.

20 } Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 62. — T. 10. Зак. Меж. 
cra. 266. — Cp. 1808 Авг. 4. Выс. угав. докладъ Сената. [Т. 
30, сгар. 483. No. 23,201.]

21) Св. Зак. 5. Усга. Пошл. сга. 110. — Ср. 1827 1юл. 
14. Выс. угав. мн. Гос. Сов. (распубл. 31. Авг.] [Т. 2, сгар. 
606. No. 1241.]

22) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 61. —Т. 9. Зак. Сосга. 
сга. 681. — Ср, 1826 Нояб. 17. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [рас­
публ. 1827 Генв. 13.] [Т. 1, сгар. 1207. No. 676,]
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ches zu dem Gesuche, so wie zu der dadurch ver­
anlassten Verhandlung hätte verwendet werden sol­
len, nur dann beizutreiben, wenn der Bittsteller 
in Russland unbewegliches oder bewegliches Ver­
mögen besitzt, oder ihm von der Krone oder von 
Privatpersonen irgend welche Capitalien zukom­
men ® ’).

11) Gerichtliche Protocolle und alle von einer Behörde 
ausgehenden Schriften, welche Privatsachen be­
treffen, sind sowohl in unstreitigen, als auch, so 
viel möglich, in streitigen Rechtssachen nur in dem 
Falle auf gewöhnliches Papier zu schreiben , wenn 
von dem die gerichtliche Verhandlung Veranlas- 

... senden 'das hiezu erforderliche Stempelpapier nicht 
beigebracht werden kann, weil weder er selbst, 
noch ein Bevollmächtigter desselben an dem Orte, 
wo die Sache verhandelt wird, gegenwärtig ist®'*).

23) Продол ж. Св. Зак. Т. 10. Зак. Гражд. ст. 2800. — 
Ср. 1854 Ьол. 6. Выс. утв. мн. Гос. Сов. [распубл. 31. 1юл.] 
[Т. 9. Ошд. 1, стр. 705. No. 7255.] Auf die im Königreich Po­
len und in Finnland befindlichen Personen erstrecht sich diese Verord­
nung nicht. Diese Länder sollen mit einer hinlänglichen Quantität 
des in Russland gebräuchlichen Stempelpapiers versehen werden. 
Тамъ же П. 5 и 6. — 1836 Март. 21. Выс. утв. мн. Гос, Сов. 
[Т. 11. Ошд. 1, стр. 230. No. 9013-3 ,,

24) Св. Зак. 2. Учр. ст. 163. — Т, 5. Усш. Пошл. сш. 18 
II 41—44. — Т. 10. Зак. Гражд. сш. 2805 и 2817 — 2820. — 
Ср. Сен. 1761 Ьон. 12. [Т. 15, сшр. 727. No. 11,269] и Авг. 14. 
[Т. 15. сгар. 768. No. 11,309], 1764 Хюн. 18, по Выс. угав. до­
кладу Maia 20. [Т. 16, сгар. 814. No. 12,189], 1825 Хюн. оО. п.



105
Nur in den Behörden Grusiens ist gestattet, alle 
Privatsachen, ohne Rücksicht auf die Gegenwart 
der Parteien, auf gewöhnlichem Papier zu ver­
handeln, und erst nach Beendigung der Sachen 
die Stempelabgabe beizutreiben **). — Bei unstrei­
tigen Rechtssachen hat die Behörde, welche sich 
mit einer Anfrage an eine in einer andern Stadt 
beßndliche Behörde wendet, von dem am Orte 
gegenwärtigen Bittsteller oder dessen Bevollmäch­
tigten die Stempelabgabe für soviel Bogen zu er­
heben, als die letztere Behörde nach ihrer An­
gabe zu der Antwort gewöhnliches Papier gebraucht 
hat®®). Bei streitigen Rechtssachen liegt der Be­
hörde, welche das Urtheil vollzieht, ob, den für 
schuldig Erkannten oder dessen Erben zur Berich­
tigung der im Urtheil bestimmten Stempelabgabe 
für das gebrauchte gewöhnliche Papier anzuhal-

1 -4. [T. 40, cmp. 357. No. 30,408], 1828 Нояб. 12. [T. 3, 
cmp. 993. No. ?425] и 1830 Февр. 7. [Т. 5. Огад. 1 , сшр. 134. 
No. 3474.] — 1835 Окга. 14. Выс. угав. мн. Госуд. Сов. [распубл. 
27. Нояб.] п. 2. [Т. 10. Огад. 2, сшр. 1020. No. 8471.]

'V

35 } Св. Зак. Т. 5. Уст. Пошл, сга, 20. — Т. 10. Зак,
Гражд. сга. 2806. Прим. П. — Ср. Сен. 1827 Апр. 8, съ про-
писан1емъ Выс. ушв. мн. Госуд. Сов. [Т. 2, сшр. 341. No. 1016.]

36) Св. Зак. Т. 5. Усш, Пошл. сш. 43. — Т. 10. Зак.
Гражд. сга. 2819. — Cps Сен. 1825 Iioii. 50. п. 3. [Т. 40, сгар.
357. No. 30,408.)
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ten*^). Diese Abgabe ist, als Forderung der 
Krone vor allen Privatforderungen beizutreiben*’), 
und deren Betrag von den Geldern abzuziehen, 
die dem zur Tragung der Stempelabgabe Ver-

37) Cb. Зак. Усга. Пошл. сш. 47 н 50 — 53. п. 3. — Т. 
10, Зак. Гражд. сш; 2823 и 2826 — 2829. п, 3^ — Ср. Сен. 1761 
Авг. 14. [Т. 15, сгар. 768. No. 11,309], 1764 1юн. 18, по Выс. 
угав. докладу Магя 20. [Т. 16, сгар. 815. No. 12,189] и 1806 
Сенга. 30. [Т. 29, сгар. 758. No. 22,298.] Durch den letztem Ukas 
wurde in einem einzelnen Falle verordnet, dass die Stempelabgabe von 
dem Vollmachtsgeber erhoben werden sollte, weil der Aufenthaltsort 
des Bevollmächtigten nicht ausgemittelt werden konnte. — Ман. 1812 
Февр. 11. Полож. о герб. бум. §. 4. [Т. 32, сгар. 187. No. 24,992.] 
— Сен. 1825 1юн. 30, п. 7 и 8. [Т. 40, сгар. 358. No. 30,408] 
и 1829 Авг. 16 (nicht 19) [Т. 4, сгар. 601. No. 3096.] Die Stem­
pelabgabe soll immer dem Schuldigen auferlegt werden, und in den 
Entscheidungen dürfen nicht die Ausdrücke : ,,von wem gehörig (съ 
кого слЪдуегаъ)“, oder ,,zur Hälfte von einer und der andern Partei, 
d. i. vom Obsiegenden und Unterliegenden“, gebraucht werden. Diese 
Vorschrift bezieht sich nach dem Сен, 1831 Maia 8. [T. 6. Ошд. 
1, сшр. 354. No. 4557] nur auf Process- und Appellationssachen, 
welche auf Gesuche von Privatpersonen verhandelt werden. — Усло- 
nia для содерж. пига. сборовъ и пр. 1850 1юн. 12. §. 47. [Т. 5. 
Огад. 1, сгар. 603. No. 3721.] — Указъ 1832 Янв. 28. (?) — 
1834 Окга. 26. Выс, ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 15. Дек.] 
[Т. 9. Ошд. 2, сгар. 103. No. 7499.] Der in Folge eines Reini­
gungseides des Beklagten mit seiner Klage Atgewiesene hat die Stem­
pelabgabe zu bezahlen. — 1835 Окга. 14. Выс. утв. мн. Гос. Сов. 
[распубл. 27. Нояб.] п. 2. [Т. 10. Огад. 2, сгар. 1020. No. 

8471.]

38) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 53. п. 2. — Т. 10. 
Зак. Гражд. сга. 2829, п. 2. — Ср. Сен. 1782 Марго. 31. [Т. 

21, сшр. 444. No. 15,375.]
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pflichteten in Folge des Urtheils oder einer an­
dern Verfügung in derselben Sache von der Be­
hörde etwa ausgezahlt werden®’).

14.

Ausnahmen, von den ^Verordnungen über den Ge­
brauch des Stempelpapiers.

2. Geschichtliche Einleitung.

Unter den Befreiungen vom Gebrauche des Steni- 
pelpapiers sowohl, als der Stempelabgabe .überhaupt 
sind in Beziehung auf das bürgerliche Recht diejeni­
gen, welche hinsichtlich des jetzt sog. einfachen Stem­
pelpapiers bewilligt worden, nicht nur der Zeit nach 
die ältesten, sondern auch die zahlreichsten. Schon 
im J. 1726 ward von der Kaiserin Katharina I. *) den 
Behörden Kleinrusslands das im J. 1740 auch von der 
Kaiserin Anna Allerhöchst bestätigte ®) Vorrecht ver­
liehen, die gerichtlichen Verhandlungen auf gewöhn­
lichem, vom Bittsteller beigebrachtem Papier zu be­
werkstelligen. Dieses Vorrecht wurde im J. 1727 auf

29 } Cb. Зак. T. 5. Уст. Пошл. cm. 53, n. 1.— T.'IO, Зак. 
Гражд. cm. 2829, n. 1. — Cp. Сен. 1825 1юн. 30. п. 9. [Т. 40, 
сгар. 358. No. 30,408.]

2) Им. 1726 1юн. 3. [Т. 7, сгар. 659. No. 4901.] — Nur 
Bittsckrifteu sollten den Behörden auf Stempelpapier übergeben werden.

3) Выс. резолюшя на доклады Генералъ-Maiopa Шипова 
1740 Авг. 20. VT. 11, cmp. 221. No. 8207.]
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die mündlichen Handelsgerichte ausgedehnt’), und 
nachdem die Behörden Kleinrusslands dasselbe im J. 
1782 verloren hatten**), erhielten es 1799 die Hand­
werksämter 1802 die Gewissensgerichte®), 1803 u. 
1804 die Behörden der Universitäten Wilna’), Mo­
skau ^), Charkow ®) und Kasan ’o), später die aller 
Universitäten’*), und 1806 die Commission, welche

4) Сен. 1727 Авг. 26, въ слидсшв^е Именнаго и пр. [Т. 7, 
cnip, 851. No. 5145.]

5) Сен. 1782 Апр. 22. [Т. 21, сгар. 493, No. 15,385.] — 
Seit 1750 war in Kleinrussland kein Stempelpapier gebraucht worden. 
Der Senat befahl dessen Gebrauch, weil die dortigen Hechte und Pri­
vilegien dadurch keinesweges beeinträchtigt wurden, denn auch in den 
■W’'eissreussischen Gouvernements, in I.iv-, Esth- und Finnland, wel­
che ebenfalls besondere Rechte hätten, werde Stempelpapier gebraucht.

6) 1799 Нояб. 12. Выс. угав. усга, цеховъ. Ч. I. Гл. Ш. §.
6. [Т, 25, сгар. 866. No. 19,187.]

6) Сен. 1802 Авг, 7. [Т. 27, сгар. 218. No. 20,365.] Der im 
Gewissensgericht zu Stande gekommene Vergleich ist jedoch auf Stem­
pelpapier auszufertigen, und seit 1807 auf solchem auch die Bitt­
schriften an ein Gewissensgericht einzureicheu. Сен. 1807 Февр. 
28. LT. 29, сгар. 1032. No. 22,471.]

7) Усп1. или общ. посгаан. Импер. Bh.icuck Унпв. и учи.», 
и пр. 18 3 Ма1я 18. 16. [Т. 27, сгар. 613. No. 20,765.]

8) 1804 Нояб. 5. Выс. угав. усга. Импер. Моск. Унпв. S. 
162. [Т. 28, сшр. 586. No. 21,498 ] .

9) 1804 Нояб. 5. Выс. угав. усга. Имп. Харьковск. Унпв.
159. [Т. 28, сшр. б05. No. 21,499.]

10) 1804 Нояб. 5. Выс. угав. усш, Имп. Казанск. Унив. §.
159. [Т. 28, сшр. 623. No. 21,500.]

11) Им. 1815 Centn.9. [распубл. 7. Окга.] [Т. 33, сгар. 278. No.
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in der Krym zur Schlichtung von Streitigkeiten über 
Ländereien und zur Bestimmung der Dienstbarkeiten 
angeordnet war’’). Einem Befehle des Senats vom 
J. 1746 zufolge, sollte das Donische Heer, welchem 
gleich den übrigen Kosakenheeren das Stempelpapier 
bis dahin fremd war, von dem Gebrauch desselben 
für Bittschriften, Klage- und dem ähnliche Sachen auch 
ferner befreit bleiben’*). Die Rechtssachen Neuge­
taufter (d. h. der Bewohner des östlichen Russlands, 
\velche vom Mohammedanismus, Götzendienst oder 
Heidenthum zur Griechisch-Russischen Kirche über­
gingen) über einen Betrag von 1 —10 Rbl. auf ge­
wöhnlichem Papier zu verhandeln, ward im J. 1760 
gestattet’^).—Der Kaiserlichen Majestät durften Bitt-

25,940.] — Сен. 1822 Март. 6, по Выс. ушв. полож. Ком. Мин. 
[Т. 38, сшр. 102. No. 28,960.] — Der Dorpatschen Universität wur- 
<le durch die Statuten vom 15. September 1803 §. 156 (welche in 
das Полное Coöpanie Законов!, nicht aufgenommen sind) nur die 
Freiheit ,,von allen Gebühren“ verliehen; durch das Statut vom 4. 
Juni 1820 §. 151. [T. 37, сшр. 271. No. 28,302] ist sie auch na­
mentlich vom Gebrauch des Sterapelpapiers befreit.

12) Им. 1806 Генв. 21. [Т. 29, сшр. 26. No 22,002.]

13) Сен. 1746 1юн. 30. [Т. 12, сшр. 566. No. 9299.]

14) Сен. 1760 Пояб. 6. LT. 15, сшр. 559. No. 11,138.] — 
Der Senat ordnete diese Ausnahme an, weil durch einen Namentlichen 
Ukas vom J. 1740 befohlen war, für die Untersuchung geringfügige; 
Sachen zwischen den Neugetauften Schiedsrichter zu Avählen, und 
mündlich zu verfahren, wie bei den Zollämtern und in Handelssachen 
zwischen Kaufleuten.
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Schriften auch auf gewöhnlichem Papier überreicht 
werden, wie sich aus dem Befehl des Senats vom J. 
1742 an den General-Requetmeister ergiebt, die durch 
die Kaiserliche Majestät an ihn gelangten Bittschrif­
ten nicht bloss deshalb unberücksichtigt zu lassen, weil 
sie nicht auf Stempelpapier geschrieben seien ’ *). Zu 
Gunsten der Sachen, welche die allgemeine Vermes­
sung des Reichs betreffen, ward 1766 *‘’), zu Gunsten 
derjenigen, die sich auf die Befreiung von der Leib­
eigenschaft beziehen, im J. 1799 eine Ausnahme vom 
Gebrauch des Stempelpapiers angeordnet

Gewöhnliches Papier an Stelle des heutzutage so­
genannten Krepoststempelpapiers zu gebrauchen, wurde 
im J. 1758 hinsichtlich der Verträge gestattet, welche 
die Uebernehmer von Proviant- und Fouragelieferun- 
gen für die Krone mit den Verkäufern der zu liefern­
den Gegenstände abschlossen, hinsichtlich der Ver­
träge der Krone mit den erstem aber nur in sehr 
dringenden Fällen, und wenn die Uebernehmer da­
durch zu einer bedeutenden Herabsetzung ihrer For­
derungen vermocht wurden ’*). Seit 1818 können die
■ ■ "T----- -

15) Сея. 1742 Генв. 18. [Т. 11, cmp. 560. No. 8502.]

16) Инсшр. Межев, Канце.г, 1766 Main 25. Гл. I, п. 6. [Т.
17) сшр. 717. No. 12,659.]

1Т ) Сен. 1799 Ьон. 22, по Выс. угав. докладу. [Т. 25, сгар. 

686. No. 19,011.]
18) 1758 Генв. 9. Выс. угав. для пров. правд, регулы. Гл. 

III. §. 14. [Т. 15, сгар. 22. No. 10,788.)
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Salzverwaltungen Verträge über das Verführen von 
Salz zu Lande auf gewöhnlichem Papier abschlies­
sen *’). Urkunden über den Verkauf von Rekruten­
quittungen aus dem St. Petersburgischen Collegium 
allgemeiner Fürsorge auf gewöhnlichem Papier abzu­
fassen, ward 1827 gestattet

Die Bewohner derjenigen Landstriche, welche im 
Laufe der Zeit Theile des Russischen Reichs wurden, 
blieben in der Regel nicht lange vom Gebrauch des 
Russischen Stempelpapiers befreit. Im J. 1720 wurde 
dasselbe in Livland 1773 in den Weissreussischen

19) Усга, о соли и учрежд. Солян. Управл. 1818 Авг. 5, 
Учр. S« 1^3 и 305. п. 3. [Т. 35, сгар. 387 и 401. No. 27,448.]

20) 1827 Февр. 8. Выс. ушв. полож. Ком. Мии., изъязн. въ 
указв Сената Март. 11. п. 3. [Т. 2, сгар, 163. No. 886.]

21) Bekanntmachung des Livländischen Generalgouverneurs, Für­
sten Repnin, vom 11. Mai 1720. — Vgl. Fr, K. Gadebusch’s Liv­
ländische Jahrbücher. [Riga 1783. 8.] Th. IV. Abschn. I. §. 44. — 
Bis dahin war in Livland Schwedisches Stempelpapier gebraucht worden. 
Vgl. Verordnung des Generalgouvernours Erich Dahlberg vom 12. Octo­
ber 1696 und des Gouverneurs Leweuhaupt vom 30. Juli 1706, in G. 
J. V. В uddenbrock’s Sammlung der Gesetze u. s. w. [Riga 1821. 
4.] Bd. 2. S. 1453 und 1583. — Als die Stadt Riga sich dem Rus­
sischen Scepter unterwarf, bedang sich dieselbe aus, dass die vor 
kurzem eiugefübiten Zölle and Abgaben, namentlich für das Anlegen 
der Fahrzeuge, für Stempelpapier u. s. w. nicht durch neue Lasten 
vermehrt werden sollten. Vgl. Договорныя статьи, предлож. 
'Депутат, гор. Риги и пр. 1710 1юл. 4. п. 12. [Т. 4, сгар. 517. 
No. 2278] и рвшеше Госуд. Петра I. и пр. 1710 Окга. 12. на 
П. 12. [Т. 4, сгар. 578. No. 2303.] — Die Stadt Reval und die Rit­
ter- und Landschaft des Uerzogthums Esthlands, wo ohne Zweifel auch
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Gouvernements 1795 in Curland 2’), 1798 in den 
übrigen durch besondere Rechte bevorzugten Gouver­
nements, wo man sich desselben noch nicht bedien­
te 1809 in dem neuverbundenen Finnland 1819 
in Bessarabien eingeführt. In Grusien hielt man 
es im J. 1805 für rathsam, die Eingebornen einstwei­
len noch mit der Stempelabgabe zu verschonen 
und dieselbe erst nach und nach einzuführen, auch 
die im J. 1812 angeordnete Erhöhung dieser Abgabe

Schwedisches Stempelpapier gebräuchlich war, versuchten vergeblich 
eich bei der Uiiterwerfuug au Russland vom Stempelpapier zu befrei­
en. — Vgl. Договоръ, 3ai;.iH)4. въ лагери подъ Ревелемъ и пр. 
1710 Сенга. 29. п. 25. [Т. 4, сгар. 565. No. 2298] и договорные 
пункгаы и пр. 1710 Сенга. 29. п. 31. [Т. 4, сгар. 573. No. 2299.] 
— Wann das Russische Stempelpapier in Esthland eingeführt worden, 
hat der Verf. nicht zu ermitteln vermocht.

22) Им. 1773 Maifl 8. [T. 19, crap. 758. No. 13,977], von 
neuem eingeschärft durch den Сен. 1782 Maifl 30. [T. 21, crap. 569. 
No. 15,410], weil der erstere Utas unbeachtet geblieben war.

23) Ии. 1795 Hoflö. 27. [T. 23, crap. 820. No. 17,411.]

24) Сен. 1798 Maifl 25. [T. 25, crap. 251. No. 18,532.] Durch 
diesen ITkas wurde befohlen, dass die Russischen Stempelgesetze na­
mentlich in den Gouvernements Kleiurussland, Livland, Esthland, Wi- 
burg, Curland , Litthauen , Weissrussland, Kiew, Minsk, Wolhynien 
und Podolien gelten sollen.

25) Им. 1809 Mapra. 3. [T. 30, cmp. 842. No. 23,515.] Nach 
Pct. 5 u. 6 des am 6. Juli 1834 Allerh, bestät. Reichsrathsgutachtens 
[vgl. oben S. 104. Anm. 23] scheint jedoch in Finnland kein Russisches 
Stempelpapier gebräuchlich zu sein.

26) Им. 1819 Mapra. 13. [T. 36, crap. 96. No. 27,717.]

27) Um. 1805 Maifl 13. n. 9. [T. 28, cmp. 1044, No. 21,753.]
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nicht für Grusien gelten zu lassen, uni die Unzufrie­
denheit des Volks dort nicht noch mehr zu steigern 
Der Gebrauch des Krepoststempelpapiers wurde da­
selbst erst 1S19 angeordnet und seit 1822 erstreckt 
sich die verbindende Kraft der Stempelgesetze über 
das ganze Russische Reich wenngleich in einzel­
nen Theilen desselben ganze Classen von Bewohnern 
davon ausgenommen sind. Namentlich ist dieses der 
Fall mit <lem Bauernstände in Esthland seit 1816 
in Curland seit ISIT" und in Livland seit 1819 ’З),

28) Полож. Ком. Мпп. 1812 Iion. 1f. |Т. 52, crap. 550. No. 
25,136.]

29) Им. 1819 Генв. 2. [Т. 56, cmp. 7. No. 27,619.] '

30) Им. 1821 Нояб. 24. (распубл. 21. Дек.] §. 81 п 82. 
|Т. 37, сгар. 925. No. 28,814.] — Св. Зак. Т. 5. Усга. Пош.т. 
сга. 7. — Т. 10. Зак. Граж.т;. сга. 2806. Прим. I. — Namentlich 
sind hier aufgeführt die Ostsee-, westlichen, AVeiss- und Kleiurussi- 
schen Gouvernements, die Provinzen Kaukasien und Bialystok, Sibi­
rien, Grusien, das Land de.s Donischen Heeres und Bessarabien, '

31) Учрежден1ё для Эсгаляндскпхъ кресгаьянъ 1816 Maia 
23. п. X. [Т. 33, сгар. 672. No. 26,278.] — ,,Sei allen gerichtli­
chen Verhandlungen, die einen esthläudischen Bauern während dieses“ 
(im Russischen steht: „transitorischen 14jährigen) Zustandes persöu- 
Jich betreffen, oder bei der Einschreibung von Pacht- oder Dienstver­
trägen , bei Vermächtnissen und in allen ähnlichen Fällen, soll in 
Rücksicht der Individuen aus dem Bauerstando eine Befreiung von 
den Gesetzen über Stempelpapier— stattfinden.“

32) Упреждийе 0 Кур.тяпдскпхъ кресрзьяиахъ 1817 Am'._ 
25, п,. VH II Kn. JII. Огад. 1. §. 198. (T. 34, crap. 558 и 618. 
No, 27,024 ] — — ,,so wird festgestellt, da,ss in allen Rechtssachen 

' 8
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mit den Kirgisen und andern Nomaden in Sibirien 
seit 1822 ’'*).

Aller übrigen seit 1822 gestatteten Ausnahmen, 
sofern selbige ira bürgerlichen Recht in Betracht kom­
men, soll bei Aufzählung der noch heutzutage gelten­
den Erwähnung geschehen.

2. Heutiges Recht.

Die zu Gunsten gewisser Personen, Anstalten,

so \vie bei allen Verträgen, und überhaupt allen Handlungen der will- 
kührlichen und sonstigen Gerichtsbarkeit, bei welchen ein Glied der 
Bauergemeinde contrahirender oder interessirender Theil ist, alles auf 
gewöhnlichem Papier geschrieben und verhandelt werden könne und 
soUe.“

33) 1819 Март. 26. Выс. утв. положеше о Лифляпдскпхъ 
кресгаьянахъ. Ч. II. Гл. 1. §. 52. [Т. 36, стр, 565. No. 27,735.] 
— ,,anch sollen bei allen den Bauer betreffenden gerichtlichen Ver­
handlungen, so wie bei Coutracteu, durch welche der Bauer Pacht 
oder Eigenthum erwirbt — — Kauf- und andere Poschlin, Kreposte 
und Stempelpapier von keinem der Theilnehmer gefordert werden.“ — 
Im Russischen steht statt: ,,Contracte, durch welche der Bauer 
Pacht oder Eigenthum erwirbt“ — nur „при заключенш куп­
чих! на прюбрЬтейныл земли.“ — in dem diesen §. der Bauer­
verordnung erläuternden n. 1 , r, 1832 Окт. 4. Выс. утв. мп. Гос. 
Сов. [распубл. 19. Нояб.] [Т. 7, стр, 649. No. 5638] dagegen 
heisst es ■■ — „объ освобожден in купчпхъ крепостей пхъ, дого- 
воровъ объ арендахъ п сдълокъ на передачу правь свопхъ отъ 
Езыскангя крФпостныхъ н пныхъ попыннь, а также п за гер­
бовую бумагу, d. h. hinsichtlich der Befreiung ihrer Kaufbriefe, Ver­
träge über Arenden und Abmachungen wegen üebertragung ihrer Rechte 
von der Erhebung der Krepost- und anderer Abgaben, so wie auch 
der für Stempelpapier.“------

34) Vgl. unten S. 117. Anm. 38.
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Behörden, Urkunden oder Sachen angeordneten Aus­
nahmen von den Vorschriften über den Gebrauch 
des Stempelpapiers sowohl, als über die Bezahlung der 
Stempelabgabe für das an dessen Stelle gebrauchte 
gewöhnliche Papier ’ beziehen sich theils auf das 
Stempelpapier überhaupt, theils nur auf das Krepost-, 
oder das einfache Stempelpapier.
I. Vom Gebrauch des Stempelpapiers überhaupt sind 

befreit:
• 1) die Bauern aller drei Ostseegouvemements

35j Cb. Зак. T. 5. Усгп. Пошл. cm. 64 и 125.

36) Св. Зак. Т. 5 Уст. Пошл, сш, 65. п. 1, сш. 131 и 
149. — Durch den hier aufgestellten allgemeinen Satz scheinen die 
speciellen, nicht ganz gleichlautenden Privilegien der Bauern in den 
einzelnen Ostseegouvemements nicht aufgehoben. Nach der Esthländi- 
schen Bauerverorduung nämlich (s. oben S. 113. Anm. 31) waren 
die Bauern nur während des 14jährigen, s. g. transitorischen Zustan­
des von den Gesetzen über Stempelpapier befreit. In Curland dage­
gen {s. oben S. 113. Anm. 3?) geniesst nicht nur der Bauer für 
?eine Person diese Befreiung, sondern zugleich auch derjenige, wel­
cher mit ihm in einem Bechlsätreit begriffen ist, oder mit ihm contra- 
hirt. Der im Wesentlichen dasselbe anordnende §. 5? der Livländi­
schen Bauerverordnuug (s. oben S. 114. Anm. 33) ist durch n, 1, r. 
1852 Окт. 4. Bbic. угав. мн. Гос. Сов, [Т, 7, сгар. 649, No. 
3638] so erlilärt: dass die Kauf- und Aiendecontracte der Livländi­
schen Bauern, so wie Abmachungen derselben wegen Üebertragung 
ihrer Rechte von den Krepost- und andern Abgaben, desgleichen von 
der für Stempelpapier nur daun befreit sein sollen, wenn beide , Ver­
käufer und Käufer (ob auch Verpächter und Pächter, Cedens und Ces- 
sionar ist nicht gesagt) zum Staude der Livländischen Bauern gehö­
ren , gleichviel übrigens, ob durch Geburt, oder Eintritt in diesen 
Stand, Diese Erklärung muss wohl auf die Bauern aller drei Ostsee- 

8 * .
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2) Die im Mesenschen Kreise des Archangelschen 
Gouvernements wohnenden Samojeden з’).

gouvernements bezogen weiden , weil sie in dein erwähnten Reichs- 
rathsgutacliten sich unter den Entscheidungen auf diejenigen Zweifel 
be&idet, Avelche in den Gerichtshöfen Liv-, Esth- und Curlauds hin­
sichtlich der Stempelabgabe aufgestosseu waren, und nicht unter den 
Livland allein betreffenden Entscheidungen, welche daselbst unter ei­
ner besondern Rubrik aufgeführt sind. In dein Продолж. Св. Зак. 
Т. 5. Уст, Пошл. сш. 346 jedoch, wo das in diesem Gesetz hin­
sichtlich der s, g. Krepostposchlinen Verordnete aufgenommen ist, sind 
nur die Livländischen Baueiii genannt, nicht die der Ostseegouverne­
ments überhaupt, und unter den vom Stempelpapier handelnden .Arti­
keln der Fortsetzung des Swods sucht man diese Bestimmung verge­
bens. — Dass die Befreiung der Bauern der Ostseegouvernenieuts vom 
Gebrauch des Stempelpapiers nicht auf die in den Bauerbehörden zu 
verhandelnden Sachen besekränkt ist, ergiebt sich aus dem am 22. 
Juni 1823 Allerhöchst bestätigten Gutachten des Reichsratlis (_von der 
Livländischen Gouvts.-Regierung bekannt gemacht d. 19. Juli 1823, 
und angefiilirt in einer am 14. Decbr. 1826 Allerhöchst bestät. Verfü­
gung des aiinistercomite’s), nach welchem auch die Verhandlung der 
die Bauern betreffenden Sachen in den Consistorien der Ostseegoiiver- 
nenients auf gewöhnlichem Papier geschehen soll, ivelches später hin­
sichtlich der Sachen, welche sich auf den Empfang von Rekruten aus 
dem Staude jener Bauern beziehen, gleichfalls festgesetzt ist. Cp. 
1826 Дек. 14. Выс. ушв. полож. Ком. Мин. [распубл. 31. Генв. 
1827] [Т. I, сшр. 1301. Ко. 745] und 1828 Февр. 7. Выс. лппв. 
по.юж. Ком. Мин. [Г. 3, сшр. 108. No. 1782.]

37) 1835 Л пр. 18. Выс. ушв. усш. объ управл. СамоЪдамн 
п пр. [распубл. 18. Мая] §. 17. [Т. 10, Ошд. 1. сшр. 333. No. 
8071.] Namentlich sind auch die bei Gericht vorzuzeigeuden Verträge 
unter und mit den Samojeden über die Miethe zur Arbeit, so wie über 
Privatdarlehue auf gewöhnliches Papier zu schreiben. 1835 Лпр. 18. 
Выс. ушв. полож. о разбор!» псковъ по обязагаельешвамъ п пр. 
§. 5, 7 и 52. [Т. 10. Огад. 1, сшр. 346 и 350. No. 8072.]
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3) Die zu (len noniadisirenden und wandernden frem­

den Stämmen in Sibirien Gehörigen, so wie die 
Sibirischen Kirgisen, jedoch mit Ausschluss der 
Sachen zwischen ihnen und Russen, welche Geld­
forderungen betreffen

4} Die Universitäten, die medico-chirurgischen Aka­
demien und die den Curatoren der Lehrbezirke

' untergeordneten Lehranstalten der Krone; vom 
Gebrauch des Krepoststempelpapiers jedoch nur 
hinsichtlich der Urkunden , durch welche die ge­
nannten Anstalten Häuser oder anderes Vermö­
gen erwerben

38) Cu. Зак. 3’, 5. Усш. Пошл. cm. G5. п. 2 и сш. 131. — 
Т, 9. Зак. Сосш, сш. 747 и 801. — Т. 10. Зак. Гражд. сш, 
2851. 11.1. — Ср. 1822 Поля 22. Высоч. угавержд. усшавъ п 
пр. §. 44 II 61 [Т. 58, сгар. 596. No. 39,126] п усшавъ о Сп- 
бпрск. Кпрг. g. 142. [Т. 58, cinj). 424, No. 29,127.]

39) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 77. п. 1 и сш. п 
Продоля:, къ сей сга. Прим. — Vergl. ilie oben S. 108. Äiim. 7—11. 
iiiigefiiJuteii Gesetze und 1828 Дек, 8. Выс. ушв. jcm. Г(1мназ1й 
n учплищъ уъзд ч. II прпходск. п пр. §. 288 п 291. [Т. 3, сшр. 
1124. No. 2502.] — 1832 Лвг. 51. Выс. ушв. усш. Имп. Впленск. 
мсд.-хпр)р1'. Акадсйпп. §. 16. kL 1, сшр. 573. No. 5584.] — 1835 
Иол. 26. Выс. угав. общ1п усш. Имп. Росс. Уппьерсиш. [рас- 
пуб.1. 10. Лвг.] §. 119. [Т. 10. Огад. 1. сгар. 851. No. 8337] и 
1855 Дек. 18. Выс. угав. усш. Импер. С. Пегаерб. мед.-хирург. 
Лкадемп! [распуб,!. 25. Япв. 1836] §. 16. [Т. 10. Огад. 2. сгар. 
1193. No. 8G88.] Bekaiintlicli stellen die Leliranstalten, welche frü­
her dell Universitäten untergeordnet Avareii, jetzt unniittelbar unter den 
Curatoren der Lehrhezirke, Cp. Им. 1835 Iran. 25. [распубл. 10. Iio.i.] - 
Vr. 10. Огад. 1. ciiip. 756. No. 8262] u 1856 Дек. 16. [распубл, 1857
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5} Die Vorinundschaftsiäthe (опекунская совЪты) und 
die ihnen untergeordneten Erziehungshäuser in 
gleichem Umfange wie die Universitäten *o).

6) Die Anstalten allgemeiner Fürsorge in St. Peters­
burg und Moskau hinsichtlich der Contracte, wel­
che in den Comptoiren dieser Anstalten über de­
ren verschiedene Bedürfnisse abgeschlossen wer­
den, und hinsichtlich der Verhandlung aller auf 
den Abschluss dieser Contracte sich beziehenden 
Sachen in den Comptoiren und bei den Curatoren 
der Anstalten, so wie in den Curatelconseils

Янв. 2O.j — Dass Contracte, welche Privatpersonen mit Lehranstalten 
über Lieferungen und Arbeiten abschliessen, auf das der Contracts- 
sumrae entsprechende Krepoststempelpapier geschrieben werden müssen, 
wurde durch den Сен. 1828 Дек. 8. [Т, 3, сшр. 1128. No. 2504.] 
festgesetzt, welcher das Circnlärschreiben des Ministers der Volksauf­
klärung vom 4, August 1828 aufliob, wodurch das Gegentheil ange­
ordnet war. Im Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 128 ist diese Be­
stimmung auf Contracte überhaupt, welche Akademien, Universitäten 
und diesen bisher untergeordnet gewesene Lehranstalten mit Privatper­
sonen abschliessen, ausgedehnt.

40) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл, сш, 75 ii 129. — Ср. Им. 
1798 Окш. 26. [Т. 25, сшр. 425. No. 18,719] и 1821 Нояб. 24. 
[распубл. 21. Дек.] §. 43. п. f. — 1825 Февр. 17. Выс, ушв. 
мя. Гос. Сов. [распубл. 30. Апр.] п. 9. [Т, 40, сшр. 76. No. 
30,235], nach welchem Gesetz namentlich der Schriftwechsel derVor- 
mundschaftsräthe mit den bürgerlichen Gerichtshöfen über Legung und 
Hebung von Veräusserungsverboten auf jenen verpfändetes Vermögen 
und über Veränderung der Besitzer auf gewöhnlichem Papier geführt 
werden soll. — Ук. 1827. Сепш. 14. (?)

il) Продолж. Cß. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 76, п. 2 и
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' 7) Behui den bei Abschluss von Verträgen mit Werk­

stätten der Krone wegen Anfertigung und Liefe­
rung von Fabricaten, so wie in Beziehung auf den 
desfallsigen Schriftwechsel •

11. Von den Urkunden, welche auf einfaches statt 
auf Krepoststempelpapier geschrieben werden kön­
nen, ist oben §. 11. No. III. (S. 82 fgg.) die Rede ge­
wesen; gewöhnliches Papier aber kann statt des 
Krepoststempelpapiers äusser zu den unter No. I. 
bereits erwähnten Urkunden noch zu folgenden 
gebraucht werden:

1) zu Verträgen der Salzverwaltungen mit Leuten, 
I welche das Verführen von Salz zu Lande über­

nehmen ;
2) zu Urkunden, durch welche einer Universität, ei­

ner medico-chirurgischen Akademie, einer Lehr­
anstalt der Krone, welche demCurator eines Lehrbe-

crn. 154. Прим. — Cp, Сен. 1828 Anp. 25. [T. 3, сшр. 504. No. 
1997.] — 1829 hon. 8. Выс. ушв. по.юж. д.ш‘управ.1. завед. общ. 
Нрмзр. II пр. [распуб.1. 18. 1ю.1.] §. 73. п. 4. [Т. 4, сшр. 596. 
No. 2916.J — 1832 Окгп. 12. Выс. ушв. полож. для управл. зав. 
oouv прнзр. въ Москвф. §. 71, 2. [Т. 7. сшр. 699. No. 5G68.]

42) 1835 ÜKin. 14, Выс. ушв. ми. Гос. Сов. [распубл. 28. 
Пояб.] п. 1. [Т. 10. Ошд. 2. сшр. 1021. No. 8472.].

43) Св. Зак. Т. 7. Усш. Сол. сш. 189 и 579, п. 3. — Ср. 
Усга, о сола и учр. сол. управл. 1818 Авг. 5. Учр. §, 145 и 
505, п. 3. [Т. 55, сгар. 387 и 401. No. 27,448.] — im alpliabeti- 
sclien Register zum Swod der Gesetze steht uurichtig, dass diese Vei- 
liäge auf 50-KopeRiges Stempelpapier zu schreiben seien.
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zirks untergeordnet ist, oder einem Erziehungshau­
se, welches unter einem der Vormundschaftsräihe

' steht, Häuser oder anderes Vermögen, oder Geld­
summen sowohl zur Bestreitung der gewöhnlichen 
Ausgaben dieser Anstalten, als zu besondern Zwe­
cken, wie zum Ankauf von Bibliotheken oder an­
dern Sammlungen, zum Unterhalt armer Schüler, 
zur Vergrösserung des Gehalts der Lehrer, oder 
zu Pensionen für deren Wittwen u. s, w. ver-

- macht oder geschenkt werden
III. Vom Gebrauch des einfachen Stempelpapiers sind 

befreit: "
1) die Procureure und Fiscale, so wie die von den­

selben gesetzlich.vertretenen moralischen und phy­
sischen Personen, in allen Sachen, wo jene von 
Amtswegen zu verfahren haben, namentlich auch 
in solchen, welche das Verntögen der Griechi- 
sehen Kirchen uud die Befreiung von Personen

> aus der Leibeigenschaft betreffen**’);

44) Cs. 3ai:. T. 5. Усш. Пошл. cui. 127 ii 129. — Cp. Ук. 
1827 Ceinn. 14. (?) u 1828 Дек, 8. Выс. ути, усш. Гимназий п 
лр. §. 291.1'Г. 5, сгпр. 1124. No. 2502.1

45) Dieses ergiebt sich theils daraus , dass nur Privatpersonen 
zum Gebrauch des Steinpelpapiers verpflichtet sind (siehe oben §, 76), 
theils daraus, dass die Krone und deren Vertreter von Entrichtung der 
Gerichtskosten, zu welchen auch die Stempelabgabe gezählt wird , be­
freit sind [Cn. Зак. T. 1Ü. Зак. Граягд. сш. 2764' и 2705]. Fer­
ner heisst es ini Иродолж. Cn. Зак. T. 5. Усгп. Пош.г, сгп. 81. 
л. 2. и Т, 10 Зак. Граж.г. сш. 2851, л. 5, dass zu ,,Sai hen über
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2) die Ansiedler und zu fremden Stammen Gehöri­

gen in Sibirien und Kaukasien hinsichtlich .ihrer

Vermögen, welches nach dem Recht der Krone (das heisst wohl, durch 
eineu Anwalt derselben) vertheidigt wird (дФла объ пм1знГяхъ, за- 
щпщаемыхтэ па прапП казенномъ) “ gewöhnliches Papier gebraucht 
werden könne. Als Belege für diesen Satz werden angeführt: 1) der 
Сен, 1827 Сел пт. 22, по Выс, ушв, мн. Гос. Сов. [Т. 2, сгар. 
808. No. 1397], welcher das in Rechtssachen, hei welchen das Inter­
esse der Krone hetheiligt ist, zu beobachtende gerichtliche Verfahren 
vorschreibt, und beiläufig des §. 131 der Gouvernements - Verordnun­
gen vom 7. November 1775 erwähnt, nach welchem der Anwalt 
der Krone von der Erlegung des Appellatiousschillings befreit ist, 
über das Stempelpapier aber keine Sylbe enthält, und der Cen. 
1828 Ьюл, 31, Cb прописагпемъ мн. Гос. Сов. [Т, 3, стр. 735. 
No. 3197], welcher die Vorschrift des Reichsrathsgutachtens vom 17. 
November 1810 (No. 34,431), dass in Rechtssachen über Kirchenver- 
niögen eben so verfahren werden solle, wie über Vermögen der Krone, 
— speciell auf das Vermögen der in Russland befindlichen Griechi­
schen Kirchen ausdehnt, und ausserdem das Verbot enthält, von dem, 
welcher die Rechte der Kirche an dem streitigen Vermögen vertritt, 
für das anstatt Stempelpapiers gebrauchte gew öhnliche Papier eine Ab­
gabe zu fordern. — Der Hauptinhalt des letztem Ukases ist ausser­
dem noch aufgenommen in den Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл, cm, 81. 
П. 4. Durch den allgemeinen Ausdruck des Swods ,,Sachen (дила)“ 
könnte man leicht zu der Meinung verleitet werden, dass nicht nur 
<ier Anwalt der Krone, sondern auch die Privatperson, gegen welche 
jeper eine Sache führt, vom Gebrauch des Stempelpapiers befreit sei. 
Aus den angeführten Gesetzen jedoch ergiebt sich dieses keiuesweges, 
uud hinsichtlich der Sachen, welche die Befreiung von Personen aus 
der Leibeigenschaft betreften, ist ausdrücklich festgesetzt, dass die 
vom Anwalt der Krone vertretene Person in keinem Fall, selbst w'enn 
die von ihr behauptete Freiheit von der I.eibeigenschaft nicht darge- 
than werden kann, die Sterapelabgabe für das zur Verhandlung der 
Saclwj gebrauchte gewöhnliche Papier zu bezahlen brauche, nicht aber
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Klageschriften zur Zeit der Besichtigung dieser 
Ländertheile ;

3) die Colonisten hinsichtlich der Sachen, welche 
Dispensation von der Trauerzeit bei Eingehung 
einer andern Ehe betreffen**^);

4) die Armenier hinsichtlich ihrer Beschwerden über 
Entscheidungen des Provincialgerichts an den Be­
fehlshaber Armeniens

5) Personen, welche sich im Auslande befinden und

der Gegner, von welchem jene Abgabe zu erheben ist, falls er als der 
iSchuldige Theil erscheint, indem sein Eigenthumsrecht auf die von 
ihm besessene Person nicht anerkannt wird. Cn. Зак. T. 5. Усга. 
Пошл. сгп. 84. — Т. 10. Зак. Гражд. сш. 2831. п. 6. — Ср. 
Сен. 1799 1юн. 22, по Выс. угав. докладу [Т. 25, сгар. 686. No. 
19,011.] — Сен. 1818 Февр. 25. [Т. 35, сгар. 127. No. 27,294.] 
— Сен.- 1821 Окга. 31, съ проппс. мн. Гос. Сов. [Т. 37, сгар. 
897. No. 28,797.] — Им. 1821 Нояб. 24. [распубл. 21. Дек.] §. 
43, п. d. [Т. 37, сгар. 922. No. 28,814.] — Dazu kommt noch der 
aus einzelnen Bestiinmuugeii hergeleitete allgemeine Satz des Swods 
der Gesetze [T. 10. Зак. Гражд. cra. 2765. n. 1.], dass die in ei­
ner Sache mit der Krone betheiligten Privatpersonen nicht von Tragung 
der Gerichtskosten, zu welchen, wie bereits oben bemerkt worden, 
auch die Stempelabgabe gehört, befreit sein sollen.

46) Cn. Зак. T. 2. Учрежд. cra. 1683 u 2175. — Продолж. 
Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cra. 66. — Cp. 1822 1юл. 22. Выс. 
ушв. учрежд. для управл. Спбпрск. Губерн. §. 492. (Т. 38, сгар. 
381. No. 29,125.] — 1827 Февр. 6. Выс. угав. учрежд. для унрапл. 
Кавказск. обл. Ч. П. §. 20. [Т. 2, cinj). 135. No. 878.]

47) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 81. п. 1. — Ср. 1828 
Лвг. 7. Выс. ушв. полож. Ком. Мин. п. 1. [Т. 3, сгар. 763. No. 

2217, а.]

48) Продолж. Св. Зак. Т. 10. Зак. Гражд, сга. 2670. п. 2.
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in Russland weder Vermögen besitzen, noch Gel­
der zu empfangen haben, hinsichtlich ihrer Ge­
suche an Russische Behörden und Beamte und der 
Verhandlung auf solche Gesuche Zu Gun­
sten der Oesterreichischen Unterthanen insbeson­
dere, die sich ausserhalb der Gränzen des Russi­
schen Reichs aufhalten, ist festgesetzt, dass für 
sie Tauf-, Trau-, Todten- und andere ähnliche 
Zeugnisse, wenn s_olche durch Oeßterreichische 
Behörden auf diplomatischem Wege oder durch 
auswärtige Mächte begehrt werden, auf gewöhnli­
chem Papier und ohne Erhebung der Stempelab­
gabe von Russischen Behörden ausgefertigt, und 
in Oesterreich auf gewöhnlichem Papier ertheilte 
Zeugnisse in Russland als gültig angenommen 
werden sollen

Gewöhnliches Papier kann ferner ohne nach­
trägliche Erhebung der Stempelabgabe gebraucht wer­
den :

6) zur Verhandlung der Sachen
a) in den mündlichen Handelsgerichten; die La-

— Cp. 1853 IioH. 23. Выс. ушЕ. мн. Гос. Сов. сш. 11. [распубл.
8, Авг.] [Т. 8. Оп1д. 1. стр. 374. No. 6282.]

49) Продолж. Се. Зак. Т. 10. Зак. Гражд. сш. 2800. — Ср.
1834 Ьол. G. Выс. утв. мп. Гос. Сов. [распубл, 51. Пол.] [Т. 9. 
Отд. 1. стр. 705. No. 7255.] .

50) 1836 1юл, 18. Выс. утв. докладъ [распубл. 21. Авг.] [Т.
11. Отд. 1, стр. 807. No. 9396.]
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düngen, Copien und übrigen (auszufei‘tigenden?j 

■ Papiere jedoch sind auf Stempelpapier zu schrei­
ben '

1) in den Handwerksäintern
2) in den Geuissensgerichten; Gesuche an ein 

solches Gericht, und dessen Verfügung, oder 
der mit dem Siegel desselben zu bestätigende, 
durch Schiedsrichter vermittelte Vergleich sind 
auf Stempelpapier abzufassen

3) in der Commission für die Bauten in Moskau 
in Betreff der Darlehne an Bewohner dieser 
Hauptstadt

(■ 2 in den Kalmückischen Clussgericbten, sofern 
die Verhandlung gerichtlich - polizeiliche und 
Vormundschaftssachen betriflt ’Q;

51) Продолж. Cb. Зак. T. 5. Усги. Пошл, сш, 79. — Сь. 
Зак. ’Г. II. Усш. Торг. сш. 1352. — Ср. Сен, 1727 Л«г. 26, ьь 
с.гадсгавхе Пмеппаго и пр. [Т. 7, cmj). 851. No. 5145.]

52) Продо.1ж, Св. Зак. Т, 5. Усш. Попы. сш. 79. — Св. 
Зак, Т, II. Усга. Фабр. сш. 313. — Ср. 1799 IJjjc. угав. усга, 
цеховъ. Ч. I. Г.1. 111. g. 6. [Т. 25, сгар. 8бС. No. 19,187.1 - 
nie Gesuche und deren Beilagen an ein tiandwerksftml sind auf .Stern- 
pelliaiiier zu schreiben.

53) Cb. Зак. T. 5. Усга. llora.I. cra. 79. — T. 10. Зак. Гражд. 
СШ. 2498, 2506 П 2851, u. 3. — Vergl. die oben S. 103. Anin. 0 
nrigeiulirteii Seuatsukaseu.

54) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл, сш. 78. — Cj,. Сен. i827 
Maia 51. L'K 2, cnip. 477. No. 1142.] >

‘ 55^ 1834 lloao. 24. Выс. ушв. полож. объ'управ.:. 13..ичыцк.
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f) zur Verhandlung der Sachen Gott gefälliger, 

wohlthätiger und anderer, von der Regierung 
angeordneten oder genehmigten Gemeinde-An- 
slaltcn dieser Art, welche gleich den eigentli- 

'*« chen Kroneanstalten von der Erhebung der Stem­
pelabgabe für das in solchen Sachen zur Ver­
handlung in Gerichts- und anderen Behörden 
statt Stempelpapier gebrauchte gewöhnliche Pa­
pier befreit bleiben

'7) zu dem Schriftwechsel zwischen Behörden oder 
Beamten

a) wegen Legung und Hebung von Veräusserungs­
verboten auf das Vermögen desjenigen, welchem 
ein Eigenthumsverlust der Krone zur Last fällt, 
wenn dessen Vermögen nicht bekannt und der 
Schuldige selbst nicht gegenwärtig ist ’?);

b) wegen Erhebung der Sfempelabgabe in Privat­
sachen, Aveil dieser Schriftwechsel nicht als Fort­
Setzung jener Sachen betrachtet werden kann, 
sondern sich auf die Anordnungen derjenigen

народомъ [распубл, 28. Дек. 1855] §. 178. [Т. 10. Отд. 2, При- 
бапл. къ 9. Т. сгпр. 52. Nu. 7560, а.]

■ 56) 1856 Окт. 14. Выс. ушв, мн. Гос. Сов. [распубл. 25.
Нояб.] [Т, 11. Ошд. 2, сшр. 89. No. 9611.] Hinsichtlich jler eiti- 
zineicheiuieu Gesuche, Erklärungen u. s. w. sind übrigens dergleichen 
Anstalten nicht vom Gebrauch des Steinpelpapiers befreit. (Тамъ же.)

57) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 95. — Ср. 1825 Февр. 
17. Выс. ушв. МП. Гос. Сов. [распубл. 50. Лпр.] п. 1 п 2. [Т. 
40, сгар. 76. No. 30,235.] ,
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Behörden bezieht, welche auf den gehörigen 
Eingang der Reichseinkünfte zu sehen verpflich­
tet sind 5

c) wegen Contracte der Krone mit Privatpersonen 
über Arbeiten oder Ankäufe, Getränkepachten 
u. s. w., wenn sich der Schriftwechsel nicht auf 
die Verpflichtung der Privatpersonen, sondern 
nur auf die der Obrigkeit, welche den Contract 
abgeschlossen hat, oder auf dessen Erfüllung 
von Seiten der Krone, bezieht

d) wegen des Ankaufs von Gegenständen, deren 
die Krone bedarf, durch besondere Beamte, 
wenn diese' keine schriftlichen Verträge mit 
Privatpersonen darüber abschliessen ;

58) Cb, Зак. T. 5. Усгп. Пошл. ein. 90. — T. 10. Зак. 
Гражд. cra. 2853. — Cp. Сен. 1827 Генв. 31. l'F. 2, сгпр. 72. 
No. 856.]

/59) Cb. Зак. T. 5. Усга, Пошл. сш. 88. — Ср. Cen. 1764 
Февр. 25, по Выс. угав. докладу [Т. 16, сшр. 547. No. 1^,056.] — 
Сен. 1803 Авг. 31. [Т. 27, сгар. 876. No. 20,934], 1823 Окпт. 
15. [Т. 38, сгпр.4230. No. 29,626] и 1827 Дек. 19, съ проппс, 
Выс. ушв, аш. Гос. Сов. п. 1 и 2. [Т. 2, сгар. 1082. No. 1626.] 
Zu den Absebriften der Contracte, welche zur Erfüllung oder Benach­
richtigung au untergeordnete Behörden geaaudt werden sollen , so wie 
zu dem ganzen durch Nichterfüllung der Contracte von Seiten der Pii- 
vatpersouen veranlassten Schriftwechsel ist das verordnete Stempelpa­
pier zu gebrauchen.

60) Cb. Зак. T. 5. Усга. Пошл. cm. 89. — Cp. Сен. 1827 
Дек. 19, съ проппс. Выс. угав. мн. Гос.^Сов, п. 2. [Т. 2, сшр. 
1082. No. 1626.]
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e) wegen Erhebung grösserer als der gesetzlichen 

Abgaben durch die Carneralhöfe oder andere 
Behörden, wenn die deshalb von Privatpersonen 
geführten Beschwerden auch nur in einigen 
Puncten gegründet befunden Averden®*);

f) wegen Verabfolgung von Salz aus den Vor­
rathsmagazinen an die Käufer desselben *5^);

g) zum Schriftwechsel des. Conseils des Waisen­
hauses in Irkutsk mit Behörden und Oherbe- 
amten ®’);

8) zu Sachen, welche die General-Vermessung des 
Reichs und den vor der Special-Vermessung des­
selben gestatteten freiwilligen Austausch und die 
Abtretung von Ländereien betreffen, mit Ausnah­
me der Appellationssachen und der gütlichen Ver­
einbarungen über die Abtretung von Lände­
reien *5'*);

61) Cb. Зак, T. 5. Уст. Пошл. cm. 86. — Cp. Сен. 1828 
Февр. 24. [Т. 3, сшр. 189. No. 1837.] .

63) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 87. — Ср. Сен. 1828 
Поябр. 6, по Именному. [Т. 5, стр. 985. No. 3415.] — Die Ge­
suche um Verabfolgung des Salzes sind auf Steuipelpapier zu schreiben.

64) 1836 Ijoh. 20. Выс. ушв. полож. [распубл. 9. Нояб.] g. 
17. [Т. 11. Отд. 1, стр. 742. No. 9333.] .

65) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 85. — Ср. Инсгар. Меж. 
Канц. 1766 Магя 25. Гл. I. п. 6. [Т.17, сшр. 717. No. 13,659.] — 
1808 Лвг, 4. Выс. ушв. докладъ Сената. [Т. ЗО, сшр. 483. No, 
33,301.] — 1835 1юл. 31. Выс. ушв. полол«, о размеж. зем, вой­
ска Донск. [распуб.1. 4. Сейш.] §. 39, [Т. 10. Огад. 1, сшр.
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9) 2u Concurssachen ® ;

10) zu Bittschriften jeder Art
a) in allen Lehranstalten der Krone, ohne Rück­

sicht auf das Verwaltungsfach, zu welchem die­
selben gehören

b) in den Reichsbanken

909. No. 8356.] — 1856 Янв. 8. Выс. утв. мн. Гос. Сов. [p.'ic- 
пуб.1. 10. Февр.] сш. IV. п. 5. [Т. I I. Ошд. 1, сгар. 11'. No. 
8763.]

65) Св. Зак. Т. 5, Усга. Пошл. сш. 81 , п. 2 и 11родо.1ж. 
къ сей сш. п. 1._ — Т. 10. Зак. Гражд. сш. 2831, п. 4. — Т. 
11. Усш. Торг. сш. 1579. — Ср. Им. 1821 Поли. 24. [распубл, 
21. Дек.] S. 45. п. е. [Т. Ъ!, сшр. 922. No. ?8,81*4.] - 1852 
1юн. 25. Выс. ушв. усш. о торг, песосш. §. 3. [Т. 7, сгар. 421. 
No. 5463.] — Für die Ostseegouvernemeuts insbesondere vorgeschrie­
ben durch das 183? Окга. 4. Выс. угав. мн. Гос. Сов. [распубл. 19. 
Нояб.] п. 6. [Т. 1, сгар. 649. No. 5638.]

'66 ) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 1'1, — Ср. Им.
1815 Сепга. 9. [распубл. 7. Окга.] [Т. 35, сгар. 278. No. 25,940.] 
— Полож. Ком. Мин. 1816 Авг. б. ч. (?) — Сен. 1822 51а рш. 
6 п 1823 Марга. 21, по Выс. угав. полож. Ком. Мпн. [Т. 38, 
сгар. 102. No. 28,960 п сшр. 852, No. 29,370.] — 1826 Марга. 
25. Выс. угав. полож. Ком. Мни. [распубл. 14. Коп.] п. 2. Прим. 
[Т. Г, сгар. ЗОЗ. No. 205.] — Сен, 1827 Февр. 25, съ проппс. 
Выс. угав. полож. Ком. Мпн. [Т. 2, сга]). 200. No. 922.] — Им. 
1828 Авг. 3. [распубл, 16. Авг.] [Т. 3, сгар. 750. No. 2206.] — 
1828 Сенга. 30. Выс. угав, усга. Главн. педагог. Ипсшптп. §. 182, 
[Т. 3, сшр. 867. No, 2315.] — 1828 Дек. 8. Выс. ушв. усга, 
гимназ. п пр. §. 288. [Т. З, сгар. 1124. No. 2502.]

67) Св. Зак. Т- 5. Усш. Пошл. сш. 77, п. 2. — Ср. Ии. 
1798 Окга. 26. [Т. 25, сгар. 425. No. 18,719] и 1821 Ноябр. 24. 
[распубл. 21. Дек.] 43. п. f. (Т. "51, сшр. 922. No. 28,814.]
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c) in der Kaiserlichen menschenliebenden Gesell­

schaft <”), und
d) in den Collegien allgemeiner Fürsorge

11) zu allen Papieren, welche sich auf den Unterhalt 
sogenannter freier Posten beziehen, namentlich 
zu den Erklärungen, Zeugnissen, Empfehlungs­
schreiben, Erlaubnissscheinen, Verschreibungen u. 
s. w.

12) zu Gesuchen, welche nur den Vortheil der Krone 
betreffen

13) zu Beschwerden und Gesuchen an Se. Kaiserliche 
' Majestät’^);

14) zu Einnahme- und Ausgabebüchern in Beziehung 
auf Vormundschaften über Minderjährige jeden 
Standes ”);'

68) Тамъ же.

69) Тамъ же.

70) Продолж. Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 81, п. 10. — 
Ср. 1831 Окш. 25. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 18. Нояб.] 
S. 24. [Т. 6. Ошд. 2, сшр. 151. No, 4883.]

71) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 82, п. 1. — Ср. Им.
1821 Нояб. 24. S. 43. п. g. [Т. 37, сгар. 922. No. 28,814.]

72) 1835 Генв. 18. Выс. угав. полож. о комм, прога, [рас­
публ. 31. Генв.] §. 12. [Т. 10. Огад. 1, сшр. 50, No. 7771.]

73) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сш. 82, п. 6. — Ср. Сев. 
1823 1юл.*2б. [Т. 38, сгар. 1131. No. 29,552.] Andere Sachen der 
adligen Vormundschaftsämter und Waisengerichte, so wie das Vermö­
gen Minderjähriger betreffende Sachen sind auf Stempelpapier zn ver­
handeln.

9
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15} zu Vollmachten

a) zum Empfang von Briefen und Packeten von 
Postämtern ;

b) zum Empfang des Gehalts für abwesende Be­
amte ’ 9;

c) zum Empfang von Gehalt für Militärs untern 
Ranges und deren Wittwen, im Fall dieselben 
krank sind

d) zu Vollmachten und ■ '
16) zu Zeugnissen, welche dem Curatorium der Ma- '

rien - Gasse für Wittwen und Waisen der Aerzte 
in Russland vorzulegen sind, selbst wenn diese 
Vollmachten und Zeugnisse von Behörden bestä­
tigt werden müssen ^9*

74) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 92. — Ср. Им. 1822 
Апр. 5. [Т. 38, сгар. 143. No. 28,991.J Dergleichen Vollmachten 

werden auf den Anzeigen der Postämter über die Ankunft von Briefen 
und Packeten ausgestellt.

75) Cb. Зак. T. 3. Учр. сш. 575. Als Belege sind zu diesem 
Artikel der Сен. 1781 Ьол. 26. [Т. 21, сгар. 203. No. 15,192] und 
der Им. 1821 Ноябр. 24. $. 43. [Т. 37, сгар. 922. No. 28,814] an­
geführt. Allein im erstem Gesetz ist vom Stempelpapier, und im 
letztem von Vollmachten keine Rede.

76) Cb. Зак. T. 5, Усш. Пошл. сш. 71. — Ср.,Сен. 1828 
Февр. 10, съ проппс. Им. повелыйя. [Т. 3, сгар. 135. No. 1797.]

77) 1836 Нояб. 20. Выс. ушв. проэкшъ полож. о Маргпнск. 
капишалъ и пр. [распубл. 31. Дек.] S- 8», [Т. 11- Огад. 2, сгар. 

213. No. 9721-] Sachen bei der allgemeinen Versammlung und 
dem Curatorium dieser Marien-Casse werden auf gewöhnlichem Papier 

verbandelt.
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Wenn wegen Zahlungsunfähigkeit dessen, der 
die Stempelgebühr für das zur Verhandlung seiner 
Rechtssache gebrauchte gewöhnliche Papier zu entrich­
ten hat, keine Hoffnung ist, dass dieselbe wird beige­
trieben werden können, so hat die Ortsbehörde solches 
zu berichten, oder wegen Erlassung dieser Gebühr ge­
hörigen Orts vorzustellen ’®). Der das Armenrecht 
Geniessende aber ist nicht vom Gebrauch des Stem­
pelpapiers befreit’’).

78) Продолж. Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. сш. 53 Прим. — 
Ср. Сен, 1833 Дек. 7. [Т. 8. Огад. 1,стр. 752. No. 6614.]

79) Св. Зак. Т. 5. Усга. Пошл. сга. 74. — Т. 10. Зак. Гражд. 
сга. 2832. — Ср. Сен. 1824 Февр. 27. [Т. 39, сшр. 184. No. 
:9,819.] *-

■ — - JI



Т .А В Е L L Е 
über die Preise für die einzelnen Arten des Russischen Stempelpapiers

Zeit des Eintritts der 
Preise.

Einfaches Stempel­
papier. Krepoststempelpapier

1699 Januar ^3.
,, Octotoer 13.
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,, December 7.
1700 Juli 3.
1733 April 3.
1764 Januar 1.
1783 Mai 3.
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1798 Mai 1.

,, Juni 17.
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3 seit deren Anordnung bis auf die neueste Zeit.

uwuueu

Stempelpapier für Leihbriefe und Wechsel

über eine Summe für
Wechselcopien.

Tab. I.
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sengeschäfte

Ф
< • о о 

в
< о 
в

о 
в

-< о

Ö в Ъ9 ОК ок

о о о о о

да
гВ, 
он So* да’ да* да’

О О ок
о сл

'о
со

s 53
S ?3 

г?' i—< § е

ж
в в 
& 
в

в 
в

R.p B.|6 R.|10a.(15a.[m.|25R.130K,.j35R.|40R.|45R.!50R.|55R.| 60R.

1

да

53 
cs-

1 в.

ftbl.

< 
Q
3

OK

2*. 
да’

§

R.

3 Rbl.

5 „

5 Rbl.

10 п

12 Rbl.

20 „

20 Rbl.

30

30R.

40R.

45В.

50в.

да
о

о

о

'о

о 
да*

о

'о 
о 
о

о

о
S3

ОК
о

в
3 '
в-

S 
л

О'
1—<

1001 200j500 R.

2*. да*

53 О'

о 
в

ох

5".5к’

§

3

да*
со

53О' -

2
с:)

да’
ок 
О 
В? О
53 О'

О 

о

о

53 
О'

2 

о

да

§

2
1—*

2

2*. да*

ок

53 О'

<1 
о
в

SÖ"

о

©■ 
3

о

О'

<
2

ъэ ок

2“. да*

о

53 
о

2 
сс

О' 
да’ 

ок

t—'

< о

н*

да

53 
О'

< 
3

да*

53
О'

2

jyx

да*

О

53
О'

15k. 15k. 15K.

B.

в

3

1 R.

B. 1 B.

3 R. 6 R.

В

SS

3 R.

3 R. 6 R.

lOR. 14R. 20b, 30r. 40B. 50R. /6Or, 70r, 80b. 90r. lOOR. 50k, 50K. 50k, über eine Summe

<! » cs
в

ö 
в

S

Sö sa sa

IOr. 14R.^ ,20b. 30R. 40R. 50r. 60r. 1 70b. ' 80b, 90r. 100b. 50k. 50K. SOK.
50k. 1 R. 2 R. 3 B.
^^1ГвГ. Fr^ Tb.



Tab. II.
TABELLE

über die gesetzlichen Preise für Leibeigene und Ländereien in den verschiedenen Gouvernements Russlands.

1. Für einen männlichen Leibeigenen, welcher bei der letzten Volkszähhing in die Listen aufgenommen worden (s. g. Re-
Visionsseele) ist der gesetzliche Preis in den Gouvernements

Ister Classe ........ 500 Rbl. Ssaratow, Perm,
Zu dieser gehören: Ssimbirsk, Smolensk,

Moskau und Tambow, Twer,
St. Petersburg. Tauiien, Wjatka,

Ster Classe ........ 400 Rbl. Tula, Wladimir,
Zu dieser gehören: Wolhynien, Wologda.

Astrachan, Woronesh,
4 5ter Classe.................................... 250 Rbl.

Charkow (Slobodische Ukraine), 3ter Classe.................................... 350 Rbl.
Cherson, Zu dieser gehören : Zu dieser gehören:

Jekaterinoslaw, Bialystock, Mohilew,
Kaluga, Grodno, Olonez,
Kasan, Jaroslaw, Pleskau,
Kiew, Kaukasien, Witebsk.
Kursk, Minsk, 6ter Classe..............................  . 200 Rbl.
das Land des Donischen Heeres, Poltawa,
Nishegorod, Tschernigow, Zu dieser gehören:

Orel, Wilna. Archangel,
Orenburg, 4ter Classe ........ 300 Rbl. Grusien,
Pensa, Zu dieser gehören: Irkutsk,
Podolien, Kostroma, Tobolsk,
Rjasan, Nowgorod, Tomsk.

2. Für eine Dessjatine Landes, zu welchem keine Leibeigene gehören, ist der gesetzliche Preis in den Gouvernements

tster Glasse .  
Zu dieser gehören:

Moskau und
St. Petersburg.

2ter Classe
Zu dieser gehören: 

Kasan, 
Kiew, 
Kursk, 
Nishegorod, 
Orel, 
Pensa, 
Podolien, 

 Rjasan,  ■”
Ssimbirsk, 
Tambow, 
Tula, 
Wolhynien, 
Woronesh.

Ster Classe .
Zu dieser gehören: 

Bialystock, 
Grodno,

Rbl.

35 Rbl. Jaroslaw, Jekaterinoslaw,
Kaluga, Nowgorod,
Kostroma, Orenburg,
Minsk, Perm,

30 Rbl. Poltawa, Taurien,
Tschernigow, Wjatka,
Wilna. Wologda.

4ter Classe ........................................ 15 Rbl.
6ter Classe............................... .5 Rhl

Zu dieser gehören:
Charkow, Zu dieser gehören:

das Land des Donischen Heeres, Archangel,

Mohilew, Grusien,

Pleskau, Irkutsk,

——Smolensk, Kaukasien,

Ssaratow auf der bergigen Seite der Olonez,

Wolga, Ssaratow auf der W^iesen-Seite der
Twer, Wolga,
Witebsk, Tobolsk,

Wladimir. Tomsk.

Ster Classe25 10 Rbl.
Zu dieser gehören:

Astrachan,
Cherson,

In den Ostseegouvernements wird der 
Preis des unbeweglichen Vermögens durch 
die daselbst in Grundlage der Gesetze schon 

I bewerkstelligte Abschätzung bestimmt



Tab. HL
TABELLE

für den Gebrauch der einzelnen Arten des einfachen Steinpelpapiers zu Gesuchen und andern Schriften, welche von Privatpersonen an Behörden oder Beamte der verschiedenen 
Fächer der Reichsverwaltung gelangen sollen, und zur Verhandlung auf solche Gesuche u. s. w.

Haupt- und Nebenfächer der Reichsverwaltung.
Behörden und Beamte, für welche bestimmt ist einfaches Stemp 

der eisten Art. j der zweiten Art.
(50 Kopeken kostend.} | (1 Rubel Rostend.}

elpapier
der dritten Art.

(2 Rubel Rosteud.)

1. Justizministerium’). Die Kreis- und Hofgerichte, Stadtmagisträte, Rath­
häuser, adligen Vormundschaftsämter, Waisengerichte, 
Messungscomptoirs, mündlichen und exdivisorischen 
Gerichte, die Llussgerichte der Kalmücken; Gouvier- 
nements- und Kreisanwälte.

Die bürgerlichen und peinlichen Gerichtshöfe, die 
Messungscanzlei, das Erbgüter-Departement, die Ge­
wissens- und Commerzgerichte, die Allerhöchst ange­
ordneten Commissionen für Privatsachen und Schul­
den in den von Polen wiedererworbenen Gouverne­
ments, das Gericht der Kalmücken; Sargo, die Com­
mission für Abfassung eines Swods der Verbotsregi­
ster und die Gouvernementsprocureure.

Der Dirigirende Senat, deji 
Oberprocureure des Senats und 
die Canzlei des Justizministers.

1

Justizminister, die 
das Departement und

2. Ministerium der innern Angelegenhei­
ten ^).

Die Landgerichte, Stadtpolizeien, Polizeiämter, die 
Imeretische temporäre Regierung, die Stadträthe, Me- 
dicinalämter, die Oberpolizeimeister, Polizeimeis^er, 
Stadtvögte, Ordnungsrichter, Beisitzer des Landge­
richts und Kreisadelsmarschälle.

Die Gouvernementsregierungen , Adelsversamm­
lungen, das Römisch-katholische und das uniirte Col­
legium, der Kalmückische Verwaltungsrath, die Gene­
ralgouverneure, die das Civilfach verAvaltenden Kriegs­
gouverneure, die Civilgouverneure, ßezirksvorgesetz- 
ten, Stadtbefehlshaber und Gouvernementsadelsniar- 
schälle.

Der Minister der innern 
Canzlei und die Departements di 
wie die zu dessen Bereich gehös 
s tal 1 e n (усшаноБлeuin).

Angelegenheiten, die 
eses Ministeriums, so 
enden besondern An-

ъ

3. Postverwaltung ’). Die Postcomptoirs und Expeditionen. Die Postämter. Das Postdeparteraent und dessen Oberbefehls­
haber. '

4. Oberverwaltung der Wegeverbindung *)• Die Directoren und Befehlshaber der Systeme 
und der Abtheilungen derselben, die mit der Ausfüh­
rung von Arbeiten beauftragten Beamten, die Direcito- 
ren der verschiedenen Wege, die Gouvernementsidi- 
rectoren der Landwegeverbindungen in Sibirien ünd 
die Kreisaufseher, die Officiere der Mili(är-Arbeits$a- 
taillone, welche bei den Remontearbeiten gebraucht 
werden, die Schiffahrtspolizei, die Meisterbrigade und 
Kaufmannsdeputation für den Zna-Fluss, die Orelsflhe 
Schiffahrtsdeputation.

Die Verwaltung des Baues der Hauptwege 
Reiche, nämlich der Oberinspector des Wegebau'5 
sens, die Befehlshaber des Moskauschen Chauss 
und Brückenbaues und die Befehlshaber des Rem 
tewesens der beendigten Chaussee, die Befehlsha 
über die Landwegeverbindungen in Sibirien, die, 
zirksbefehlshaber der Wasserverbindungen, die Q 
missionen und Befehlshaber, welche abgesonderte 
beiten leiten; die von der Oberverwaltung der V' 
Verbindung bei verschiedenen Gelegenheiten angeo 
neten temporären Commissionen, die ökonomisc 
Comites und das Twersche Schiffahrtsgericht mit { 
sen Abtheilungen.

im 
ve- 
ee- 
on- 
ber 
Be- 
)m- 
Ar­
ge­
rd- 
len 
es-

Der Oberdirigirende der 
Conseil der Wegeveibindung, w 
der Abwesenheit des Oberdirigi 
leitet, das Departement der Weg 
jour des Wegebau - Ingenieur - C« 
für die Beprüfung von Plänen 
das temporäre Rechnungscomite.

Vegeverbindung, das 
5ПП dasselbe während 
enden die Geschäfte 
sverbindung, die De- 
rps , die Commission 

Ind Anschlägen, und

5. Finanzministerium ’). Die Aufseher über das Getränke- und Salzwesen, 
die Kreisrenteien, die Zollämter, die Gouvernements­
und Kreislandmesser, die Oberverwaltung der Rus­
sisch - Amerikanischen Compagnie und die Comptoirs 
dieser Compagnie zu Moskau und Irkutsk.

Die Carneralhöfe, die Vicegouverneure und Re­
krutenempfangscommissionen.

Der Finanzminister, die Canzleien und Departe­
ments des Ministeriums und die Reichscreditanstalten.

<3. Oberverwaltung der Revision der Reichs­
rechnungen,

7. iMinisterium der Volksaufklärung, und
8. Minist. der auswärt. Angelegenheiten <5).

Die Minister und Oberdirigirenden dieser Fächer, 
so wie die Departements derselben oder die diesen 
entsprechenden Behörden.

9. Geistliche Rehörden der Griechisch­
Russischen Kirche ’’).

Die geistlichen Verwaltungen. Die geistlichen Consistorien.
!
I

Der Heiligste Synod, der Oberprocureur dessel­
ben, die Synodalcomptöirs.



10. Ministerium des Kaiserlichen Hofes 8] 

. . ..... .

Die Apanage-Comptoirs.

■ ' 1

■ . . .■ .1
’ 'i

1 Der Minister des Kaiserlichen Hofes, das Cabi-
het, das Apanage - Departement und die Canzlei des 
Ministers, das Hofcomptoir, Hof-Intendanten-, Jäger­
meister- und Stallhof-Comptoir, und überhaupt alle 
Behörden, welche zum Hofe Ihrer Kaiserlichen Ma­
jestäten und Kaiserlichen Hoheiten gehören und un­
ter der Verwaltung besonderer Oberbefehlshaber ste­
hen, wie: das Ordenscapitel, das Comptoir der Tape­
tenfabrik, das Schlosscomptoir in Moskau und der 
demselben untergeordnete Waffenhof, die Stadtverwal­
tungen in Pawlowsk und Gatschina, die Expedition 
für den Kremlbau und der Dirigirende der Schloss­
verwaltung zu Zarskosselo.

.. J, ..... . , .

11. Kriegsministerium ^). , Die Commandeure der Regimenter, Bataillone und 
Compagnien, die Befehlshaber der Ingenieur-Comman- 
den, der Artillerie-Garnisonen und überhaupt alle Bri­
gade - Commandeure, die Commendanten, die Ordon- 
nanzhäuser, Commissariats- und Proviant-Commissio- 
närschaften, Hospital-Comptoirs, die Befehlshaber der 
Corps - und- andere zum Corps - Stab gehörende
Personen.

Die Corps-Commandeure bei den Armeen, die Di- 
visions-, Detachements- und Bezirks-Generale, Be­
fehlshaber der Arsenale und Waffen- und Pulvffl­
Werkstätten, Befehlshaber des Haupt-Stabes der 
raee und andere diese Stäbe bildende Personen, io 
wie Feld-Proviant- und Commissariats-Commissioni|n 
und Depots.

Der Kriegsminister und die zu diesem Ministeri­
um gehörenden Departements, die Kriegs - General­
Gouverneure , Kriegs - Gouverneure, Oberbefehlshaber 
der Armee und Commandeure abgesonderter Corps.

12. S^eeministerium 

/ - ............—■ ■ . ■

Die Hafen-Comptoirs, die Rentei- und Rechnungs- 
Abtheilungen, die Kriegs-Commissariats- und Oberpro­
viantmeister-Behörden , die Hospital-Comptoirs, die 
Equipage - Commandeure, die Artillerie - Befehlshaber 
in den Häfen, die Typographien, Befehlshaber von 
Werkstätten und Fabriken, nebst deren Verwaltungen, 
die Vorgesetzten des Museums und der Bibliotheken, 
der Commandirende der Donauflotille, die Kriegsge­
richts-Commissionen bei den Flotte - Comrnanden.

Die Comptoirs der Ober-Commandeure der Hä­
fen, das Admiralitäts-Comptoir in Kasan, die Ober- 
Commandeure in den Häfen, die Commandirenden der 
Häfen und Befehlshaber der Flotten.

Der Befehlshaber des Seestab 
Personen, aus welchen dieser Sta 
ministerj die den Departements d 
rien entsprechenden Behörden un 
richteten temporären Rechnungs-(

'S, und die übrigen 
b besteht, der See- 
ar übrigen Ministe- 
] die bei ihnen er- 
ümmissionen.

....... =

1) Св. Зак. Т, 5. Уст. Пошл, сш, 23. — Т. 10. Зак. Гражд. ст. 2809 —28И. — Ср. Им, 1821 Нояб. 24. 38 — 40. [Т. 37, сшр. 921, No, 28,814.] — Ук. 1823 1юн. 28. (?) — 1830 Maia ЗО. Выс, ушв. мн. Гос. Сов, Грасрубл. 24. ho.i.J л. 13, 
[Т. 5. Ошд. 1, сшр. 479. No. 3683,] — 1830 1юн. 30. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 31. 1юл.] п. 2. [Т, 5. Огад. 1, сшр. 687. No. 3765.) — 1834 Ноябр. 24, Выс. ушв. полож. объ управл. Калмьщк. народ, [распубл. 1835 Дек. 28.) §. 1С9 и 178. 
[Т. 10. Ошд. 2, Прибавл. къ 9 Т. сшр. 27 и 32 No. 7360, а.) '

2) Св. Зак. Т. 5. Усш. Пошл. сш. 24 [wo die Polizeimeister ausgelassen sind] и 29. [S. unten Anin. 7.] — T. 10. Зак, Гражд. 2809 и 2810. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 38 — 40. [Т. 37, сгпр. 921. No, 28,814.1 — 1822 Авг. fl. Выс, ушв, полож. 
Ком. Мин, [распубл. 22. Сенш.] [Т. 38, сшр. 580. No. 29,152.] — 1834 Нояб. 24. Выс. ушв. полож. [распубл. 1835 Дек. 28.] §. 87. [Т. 10. Огад. 2, Прибавл. къ 9 Т. сгар. 25. No. 7560, а.1 •

3) Св, Зак. Т. 5. Усш. Пошл, сга, 25. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24, §. 38 — 40. [Т. 37, сгар. 921. No. 28,814.]
4) Св. Зак. Т. 5, Усш. Пошл. еш. 26. — Ср, 1826 Марш. 23. Выс. угав. полож. Ком. Мин, [распубл. 14. 1юн.] [Т. 1, сшр. 305. No, 203.] — 1836 Окга. 19. Выс. ушв. мн. Гос. Сов. [распубл. 5. Дек.] §. 16. [Т. 11. Огад, 2, сгар. 119. No. 9621.]
З" ) Св, Зак. Т. 5. Усш. Пошл: сш, 27. — Ср. Усш. о Соли 1818 Авг. 5. §. 40. [Т. 35, сшр. 572. No. 27,448.] — Им. 1821 Нояб. 24. §. 38 — 40. [Т. 37, сшр. 921. No. 28,814.] Hier sind unter den Beamten, für welche 50-RopeKiges Stempelpapier be-

.stimmt ist, auch Forstmeister und Oberforstmeister genannt. — Сен. 1824 1юн. 9, по Выс. ушв. полож. Ком. Мин, Марта. 29, п, 4. [Т. 39, сшр. 369. No, 29,943.] — Полож. Ком. Мин. 1824 Сенш. 2. [распубл. 20. Нояб,] [Т. 39, сшр,'517, No. 30,052.]
6) Се. Зйхс. Т. 5. Усш. Пошл, ста. 28. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 40. [Т. 37, сгар. 921. No. 28,814.] ,
7) Св. Зак. Т. 5. Усш, Пошл. сш.. 29, — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 38 — 40. [Т. 37, сгар. 921. No. 28,814.] Da die Oberverwaltung der geistlichen Angelegenheiten fremder Confessionen seit dem J. 1832 ein Departement des Ministeriiims der innern Angele- 

geaheiten bildet [Продолж. Св. Зак, Т, 1. Учр. сга. 1319], so ist das in dem angeführten Artikel des Swods der Gesetze genannte Römisch-katholische und uniirte Collegium unter den Behörden di^es Ministeriums aufgeführt worden.
Cb. Зак. T. 5. Усш, Пошл, сш, ЗО. — Ср. Им. 1821 Нояб. 24. §. 38 и 40. [Т. 37, сшр. 921. No. 28,814.] — Сен. 1822 Февр. 16. [Т. 38, сшр, 88. No. 28,933.] — 1823 Янв, 9. Выс. ушв. полож. Ком. Мин. (?) — In den Им. 1826 Авг, 22. ГТ, 

1, сшр. 896. Na. 541] и 1831 Авг, 22. [распубл. 29. Авг.] [Т. 6, Ошд. 1, сшр. 773. No. 4768], welche auch als Belege ssa T.^J. Усш. Пошл, cm, 30 angeführt sind, steht nichts vom Stempelpapier.
9) Qs. Зак. T. 5, Уст. Пошл. cra. 31, — Cp. Им. 1821 Нояб. 24. §. 39 и 4-0. [Т. 57, сшр. 921. No. 28,814.] — 1823 27. Выс. ушв. полож. Ком. Мин. [распубл, 18. 1юн.] [Т. 38, сгар. 799. No. 29,335.] — In dem unter dem genannten .4itikel

gleichfalls angeführten 1832 Mais 1, Выс. угав. проекшъ образовангя Военнаго Минисгаерсгпва [распубл. 6. Магя] [Т. 7, спго. 225 и слЬд. No. 5318] ist über das Stempelpapiernichts enthalten»
10) Cb. Зак. T. 5. Усш. Пошл. cra> 52. — Cp. 1823 Anp, 3. Выс. угав, полож. Ком. Мин. [распубл, 12. 1юл.] [Т- 38, сшр. 885. No, 29,400.]


